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Abonnements: Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die 

3 „Breslauer Zeitung“ 

Ausgaben (Abendblatt mit den neueſten politiſchen Nachrichten 
und Cours ⸗Depeſchen) 

für das IV. Quartal 1878 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 

Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu 
hen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 

ei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
len Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 

6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. kſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
eslauer Zeitung entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 

Die erſte Leſung der Socialiſtenvorlage im Reichstage 
hat wenig neue Argumente pro oder contra an's Tageslicht gefoͤrdert. 
Das von den Verhandlungen am Montag und Dinstag in Anſpruch 

genommene öffentliche Intereſſe concentrirt ſich faſt ausſchließlich auf 

die „Bebel'ſchen Enthüllungen“ und auf die Art und Weiſe, wie der 

Reichskanzler Stellung zu denſelben nahm. 

Eigentlich hat auch Herr Bebel etwas Neues nicht geſagt — abge⸗ 
ehen von der beſtrittenen Epiſode Eichler und von den gleichfalls 
esavouirten Redewendungen in der Unterhaltung Bismarck's mit 
lorian Paul. Wir kannten ja längſt eine Menge Einzelheiten aus 
der Argonautenfahrt jener ſchleſiſchen Weberdeputation, und daß Laſſalle 
Bismarck eingeführt geweſen, reſp. daß ein Briefwechfel ſtattgefun⸗ 
din war, wenn nicht Jedermann, ſo doch Vielen bekannt. Mehr durch 
le geſchickte Gruppirung ſeines Materials und die packende Form des 
ortrags, als durch feine „Enthüllungen“ (die nach der Lueus⸗Regel 

En ſcheint der ſoclaldemokratiſche Wortführer Eindruck gemacht 

aben. 

Sehen wir und zunächſt die Replik des Reichskanzlers etwas 

genauer an. Fürſt Bismarck ſagt: mit einem Manne Namens Eichler 

habe ich nichts zu thun gehabt; ich habe ihn nicht beauſtragt jene 
angeblich im September 1862 mit dem Leipziger Central⸗Comité ge⸗ 
führte Verhandlung anzuknüpfen und mein Miniſterium ſtand über⸗ 
ie ge Arbeiterpartei, reſp. zu den ſoelaliſtiſchen Führern in keinerlei 
ngen. 
Es iſt dies eine unumwundene, bündige Erklärung, welche uns 
vollkommen befriedigen würde, wenn der Kanzler nicht über den be⸗ 
gagten Eichler, der eine Art Polizeifpigel geweſen zu fein ſcheint, 
ner berichtete: „Mir iſt Eichler recht wohl erinnerlich, weil der 
ann ſpäter Forderungen an mich ſtellte für Dienſte, die er mir nicht 
eleiſtet hat.“ Wir find davon überzeugt, daß dieſer Menſch mit 
einen Polizeiſpionagen weder dem Lande noch dem Miniſterium einen 
Dienſt geleiftet hat, aber wie war es möglich, daß er überhaupt 
M Bismarck hingehen, Forderungen an ihn ſtellen und dieſer Act der 
Unverſchämthelt eines unbrauchbaren Reptils dauernd in dem Gedächtniß 
bes Fürſten haften bleiben konnte? 
Bemerkenswerther iſt der nächſte Punkt in Bismarck's Rechtferti⸗ 
fung. Er erklärt: Mit Laſſalle habe ich allerdings über ſoclal⸗politiſche 
Probleme ſehr eingehende Unterredungen gepflogen, aber lediglich als 
Peioatmann. Der liebenswürdige Geſellſchafter und geiſtreiche 
Gelehrte Laſſalle intereſſirte mich perſönlich; mit dem Agitator 
Malle habe ich als Miniſter nichts zu thun gehabt, er konnte mir 
nichts bieten. Im Uebrigen war Laſſalle Monarchiſt und begeiſterte 
ch mit mir für das deutſche Kalſerthum. Leuie wie Rodbertus und 
alle darf man mit den heutigen Socialdemokraten, mit den Lob⸗ 
nern der Commune und des Meuchelmords nicht in einen Topf 
werfen. Ich habe allen auf Beſſerung der Lage der Arbeiter gerichteten 
Veſtrebungen, auch den Laſſalleaniſchen eine wohlwollende Aufmerk⸗ 
ante gewidmet, aber meine Geſinnung gegen dieſe Leute hat ſich an 
on Tage geändert, wo hier im Reichstage zum erſten Male die 

d eulthaten der Commune gefeiert wurden; ſeltdem weiß man, worauf 

dieſe Partelbeſtrebungen eigentlich hinaus wollen. g 

M Dies if, mit möglichſt wenig Worten, der Ideengang in der Er⸗ 

yTung des Reichskanzlers. Wenn er von Laſſalle fagt, derſelbe habe 
e ſocialpolitiſchen Prolecte in den Rahmen des beſtehenden 

dltaates eingepaßt und nicht auf dem gleichen revolutionären Boden 

le die „Epigonen“ von 1878 geſtanden: fo iſt dies auch die Mei⸗ 

ie 8 manches liberalen Parlamentariers und Politikers. Wir müſſen 

m och auf Grund unferer genauen Kenntniß der Laſſalle ſchen Schriften 

Waage einſchlägigen Literatur dieſe Darſtellung als eine völlig irrige 
nen. 

sei alle war nun ein Mal, um mit Heine's Worten zu reden: 

9 er jener harten Gladiatoren, die ſtolz dem Kampftode entgegen: 

n.“ Wer da meint, er habe es nicht mit der Revolution gehalten, 
ſei ein Salon⸗Soeialreformer geweſen, der kennt weder 5 Leben 
mch ſeine Schriften. Flectere si nequeo Superos, Acheronta 
fe ebo — das war immer Laſſalles Wahlſpruch, der Grundton 

Mer Seelenſtimmung. 

ih Es wird uns ſchwer, zu glauben, daß Laſſalle von Bismarck für 

Allen gehalten worden wäre, als er war. Es lagen zu viele Zeug: 


10 unſer ſcharf blickender Staatsmann fo leicht konnte täuſchen laſſen. 
wert wolle man bedenken, daß in den Gonflictsjahren die größte Auf⸗ 
Ben fe des Miniſterpräſidenten den inneren Vorgängen ex officio 
Re met ſein mußte. Sollte ihm unter dieſen Umſtänden Laſſalles 
; and über Verfaſſungsweſen (in der er die Lehre vom paſſtven Wider: 
20 lächerlich machte) oder jene famoſe Solinger Brandrede vom 

Sept. 1863, in der direct auf die Revolution“) hingewieſen und 


Der Hauptpaſſus lautete: a 6 

er 1 & finde es zwar ſehr ungeſchickt von Herrn von Bennigſen, daß 

Varta peltändig, auch jetzt noch, daran erinnert, daß er und feine 

ert keine Rebolution wollen! Da er uns aber nun einmal ohne 

Vun a daran erinnert, nun wobl, fo wollen wir ihnen den Gefallen 

em 18 Erheben wir alſo unſere Arme und verpflichten wir uns, wenn 
als dieſer Umſchwung, ſei es auf dieſem, ſei es auf jenem Wege, 


— 
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reslauer 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verla 


von Laſſalles wahrem Charakter offen vor Aller Augen, als daß 


a 


der liberalen Bourgeoiſie für dleſen Fall Vergeltung zugeſchworen] Ferdinand Stiebl. Als Decernent für das Elementar-Unterrichtsweſen 


wurde, — ganz entgangen ſein? 

Selbſt wenn man weiter nichts von Laſſalle wüßte, als was uns 
der Fürſt Bismarck von ihm gejagt hat, jo würde man kaum im 
Stande ſein, in ihm einen eventnellen Freund unſerer heutigen Staats⸗ 
und Geſellſchaftsordnung zu vermuthen. Ein Mann, der (nach Bismarcks 
Zeugniß) nicht ganz ſchlüſſig darüber war, ob an der Spitze des nen 
zu ſchaffenden Kaiſerreichs die „Dynaſtie Hohenzollern“ oder die 
„Dynaſtie Laſſalle“ ſtehen ſollte, ſcheint ein ſehr unzuverläßiger 
Schwärmer für die Wiederaufrichtung des Deutſchen Kaiſerreichs ge⸗ 
weſen zu ſein. 

Wenn Bismarck an Laſſalle feiner Zeit Gefallen fand, und zwar 
nicht blos an dem „Geſellſchaſter“ und an dem „Gelehrten“, ſondern 
auch an dem radicalen Politiker Laſſalle, fo lag dies unſeres Erachtens 
daran, daß der große Mann, welcher in Deutſchland 1866 „Revolution 
von oben“ gemacht hat, in zwei wichtigen Punkten polltiſch völlig 
harmonirte mit dem geiſtreichen Agitator, deſſen ultima ratio die 
„Revolution von unten.“ Laſſalle war ein fanatiſcher Anhänger der 
Blut⸗ und Eiſentheorie, — wenn wir die kurze aber wenig geſchmack⸗ 
volle Bezeichnung für eine allgemein bekannte Parteiauffaſſung ge⸗ 
brauchen dürfen, — und er war ein glühender Gegner der liberalen 
Bourgeolſie und Geldariſtokratie, die ihm tauſend Mal erbärmlicher 
und ſchädlicher erſchien, als alles Pfaffen⸗ und Junkerthum der ganzen 
Welt zuſammen genommen. g 

Wenn der Dichter des Franz von Sickingen das Eiſen als den 
„Gott des Mannes“ pries, oder wenn er die gänzliche Unfähigkeit des 
„liberalen Philiſters““ zur Würdigung von Recht⸗ und Macht fragen 
ſchilderte, fo mag feine glänzende Beredſamkeit den damals mitten im 
Conflict ſtehenden Miniſterpräſidenten nicht übel angemuthet haben. 

Beſtellte ſich doch das Bismarck ſche Miniſterium, wie actenmäßig 
feſtſteht, durch feinen ſocialpolitiſchen Berather Wagener noch zwei 
Jahre ſpäter bei Dühring eine Denkſchrift über ſockale Affociationen 
und Goalitionen, zur „Balancirung der Bourgeoiſie.“ Man hatte 
damals „ſociale Maßregeln“ vor und „es war ſehr zu eilen.“ So 
ſteht's in den Acten des Berliner Stadtgerichts. 

Wenn alſo Laſſalle, wie Bismarck erklärt, auch nicht in der Lage 
war, dem Miniſterium etwas anzubieten, was zur Grundlage eines 
Pactes zwiſchen der Regierung und der ſockaldemokratiſchen 
Arbeiterpartei (ſo taufte Laſſalle ſelbſt ſeinen Verein) getaugt 
hätte: auf alle Fälle konnte Bismarck ſchätzbare Winke erhalten, wie 
dem frondirenden liberalen Bürgerthume beizukommen ſei; viel beſſere 
Fingerzeige, als von einem Eichler und ſolchem Gelichter. 

Wir haben Urſache, in vieler Beziehung zufrieden damit zu ſein, 
daß Bismarck, als conſervativer Stgatsmann, fo wenkg 
ſerupulös in der Auswahl ſeiner Mittel geweſen iſt. Das willige Ge⸗ 
hör, welches dem Begründer und Leiter des ſocialdemokratiſchen Ar⸗ 
beitervereins geſchenkt wurde, wird aber immer ein dunkler Punkt in 
Bismarcks innerer Politik bleiben. 

Wie ſchon bemerkt, knüpfte der Reichskanzler zuletzt an eine Aeuße⸗ 
rung an, die Bebel (les war am 25. Mai 1876) im Reichstag über 
die Pariſer Commune gethan hat.) Durch die betreffende Kund⸗ 
gebung zu Gunſten der Pariſer Mordbrenner ſei er (Bismarck) über 
die wahren Ziele der ſoclaliſtiſchen Parteibewegungen aufgeklärt wor⸗ 
den: „Dies war ein Lichtſtrahl, der mir plötzlich die Sache 
erhellte. Seitdem habe ich in dieſen Elementen einen 
Feind bekämpft, gegen den der Staat und die Geſell⸗ 
ſchaft ſich im Stande der Nothwehr befindet.“ 

Unſeres Erachtens war alſo das Verhalten des Reichskanzlers gegen⸗ 
über der ſocialdemokratiſchen Doctrin Laſſalle's und feiner Genoſſen 
dieſes: er widmete den Parteibeſtrebungen, ſo lange ſie nicht zu 
Exceſſen führten, eine gewiſſe Aufmerkſamkeit, ließ die Leute aber ge⸗ 
währen und würdigte wohlwollend auch ihre Projecte, ſofern ſie 
lediglich auf Beſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen gerichtet 
zu ſein ſchienen. Nur die Ausſchreitungen der Communards 
brachten ihn gegen dieſe und deren Lobredner in Harniſch. 

Wäre es nun nicht logiſch, daß auch der vorliegende Geſetzentwurf, 
deſſen Inhalt der Reichskanzler jetzt vertritt, nur gegen die Aus⸗ 
ſchreitungen, nicht gegen dle Parteibeſtrebungen der Socialdemo⸗ 
kraten im Allgemeinen ſeine Spitze richtete? 

Die Weberaſſoclation des Florlan Paul war ganz einfach auf 
„Untergrabung“ der bisherigen capitaliſtiſchen Production in Wüfte: 
giersdorf und Umgegend gerichtet, und die Staats⸗Productivaſſoclationen, 
von deren Unzweckmäßigkeit Fürſt Bismarck, wie er ausdrücklich be⸗ 
merkt, auch heute noch nicht überzeugt iſt, bilden ein Hauptwerkzeug 
zur „Untergrabung“ der heutigen ſocialen und wirihſchaftlichen Ordnung. 
—— ———⏑GAů—ã— — — 


Breslau, 19. September. ; 

Nach der heute erſchienenen „Prov. Correſp.“ werden der Kaiſer und die 
Kaiſerin bis nach Beendigung der Manöver des 11. Armeecorps auf Wil⸗ 
helmsboͤhe verweilen, — am 26. ſich nach Köln und am 28. oder 29. nach 
Baden⸗Baden begeben, wo am 30. der Geburtstag der Kaiſerin begangen 
wird. Der gemeinſame Aufenthalt in Baden⸗Baden wird ſich vorausſichtlich 
noch eine Zeit lang in den October erſtrecken. 5 . 

In der Nacht vom 15. zum 16. d. M. ftarb zu Freiburg in Baden, 
wohin er ſich nach ſeiner Verabſchiedung zurückgezogen hatte, der frühere 
vortragende Rath im Unterrichtsminiſterium, Wirkl. Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath 


käme, es den Fortſchrittlern und Nationalvereinlern ge 
denken zu Ar daß . letzten Augenblick (h er 
klärt haben, fie wollen keine Revolution! — Verpflichtet Euch, 
bebt Eure Hände empor!“ (Die ganze Verſammlung erhebt in großer 
Aufregung ihre Hände) — „(Vergl. „die Feſte, die Preſſe und den 
ae n Düſſeldorf, Schaub'ſche Buchhandlung, 


. u. 

W entſann ſich ihrer nicht mehr genau; ſie lautet wörtlich wie 

sig: 3 h ; ; 4 
„Meine Herren! Mögen auch die Beſtrebungen der Commune in 
Ihren Augen noch fo verwerfliche oder — wie geſtern bier im Haufe 
privatim geäußert wurde — verrückte fein, ſeien Sie feſt überzeugt, daß 
das ganze curopäiſche Proletariat und Alles, was noch ein Gefühl für 
ae und Unabhängigkeit ing der Bruſt trägt, auf Paris licht. 

eine Herren! Und wenn ane kim Angenblide Paris unterdrückt iſt, 
dann erinnere ich Sie daran, daß der Kampf in Paris nur ein 
kleines Vorpoſtengefecht iſt, und daß, ehe wenige Jahrzehnte ver⸗ 
gehen, der Schlachtruf des Pariſer Proletariats der Schlachtruf des 
geſammten enropäiihen Proletariats werden wird. 


4 


—— —— nennen 
g von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unkalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 

zweimal, an den übrigen Tagen dreimal exſcheint. | 
— | 


Brit, ben 20, September 1878. 


eo 


bat der Verſtorbene in dem von Otto v. Raumer geleiteten Minifterium, 
1854, die berüchtigten Regulatide ausgearbeitet, welche faſt zwei Jahr⸗ 
zehnte den preußiſchen Volks⸗Unterricht untergruben. Bethmann⸗Hollweg, 
Raumer's unmittelbarer Amts nachfolger, ſelbſt ein bedeutender Ge⸗ 
lehrter, ließ die Regulative dennoch beſtehen und entfernte daraus 
nur die berfängliche Stelle von den „ſogenannten“ Claſſikern. Daß 
fie unter Mühler fortwucherten, verſtand ſich von ſelbſt. Erſt Falk 
befeitigte fie 1872 und wirkte auch auf Stiebl's Verabſchiedung. 
Stiebl's Stelle erhielt der frühere Seminardirector Geh. Ober⸗Reg.⸗Rat) 
Schneider. Der Verſtorbene war auch der erſte Herausgeber des Central⸗ 
blatts für die geſammte Unterrichts⸗Verwaltung. Er erhielt beim Abgange 
den Rang eines Raths erſter Klaſſe gleich dem Dr. Wieſe, der zwei Jahre h 
fpäter aus dem Unterrichtsminiſterium ſchied. Be: 

Vom bosniſchen Occupations⸗Schauplatze werden heute neue, für die 
öſterreichiſchen Truppen erfolgreiche Kämpfe gemeldet. N 

Inmitten der allſeitig auftauchenden Schwierigleiten, den Berliner 
Frieden durchzuführen, laſſen ſich die „Daily News“ aus Konſtantinope!l 
melden, daß die Geſandten zweier Mächte der Pforte unterbreitet haben, ſie 
möchte auf das Zuſammentreten eines zweiten Congreſſes binwirken, 
um der mangelhaften Ausführung der Beſtimmungen des erſten Congreſſes 9 
ein Eade zu machen. Die Nachricht verdient kaum ernſthaft genommen zu 
werden. Einſtweilen hat man genug damit zu thun, die Beſchlüſſe des 
erſten Congreſſes auszuführen. 9 
Aus Creta wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ gemeldet: * 


„Die Repräſentanten der National⸗Verſammlung in Creta verlangen, 
daß die Pforte den Cretenſern eine adminiſtrative Autonomie mit bürgere 
licher und politiſcher Gleichſtellung gewähre, und daß der Legislatur das 
Recht eingeräumt werde, Geſetze zu geben, die zu modificiren nicht in der 
Macht des Sultans liegen fol. Achmed Muthtar Paſcha dagegen bietet 
den Cretenſern bürgerliche Gleichſtellung, das Plebitzeit und die Bildung 
einer aus Mohamedanern und Chriſten zuſammengeſetzten Polizei und 
Er ſchlägt auch vor, daß die türkiſchen Truppen nur 


Gendarmerie an. 
ſollen. Dieſe Vorſchläge ſind von den 


in den Feſtungen ſtationirt werden 
Cretenſern zurückgewieſen worden.“ 4 
In Italien geben die Sicherheitsbehörden, zwar ſehr geheim, aber eben 
darum um ſo ernſter, gegen die Verzweigungen vor, welche die Internatioa⸗ 
nale nach Italien hinein getrieben hat. Die Regierung, ſagt eine Römiſche 
Correſpondenz der „K. Z.“ vom 14. d., faßt die Angelegenheit ſehr ernſt auf, 
und wenn es keine Geſpenſter find, könnte man zu dem Schluſſe kommen, 
daß der eutſchiedene und augenſcheinliche Rückgang der alten republikaniſchen 
Partei ein Anſchwellen der extremeren Richtungen zur Folge hat. Der 
Hauptberd der internationalen Agitation in Italien iſt die Romagna, für 
deren Sicherung durch eine Verſtärkung der dortigen Garniſonen Sorge ger 
tragen worden iſt. An eine ernſte Gefahr durch eine derartige Agitation 
könnte in Italien nur dann gedacht werden, wenn dieſelbe ſich unter der 
beſitzloſen Landbevölkerung verbreitete. Davon kann aber noch auf lange 
Zeit hinaus keine Rede ſein, weil dieſer wirklich gedrückten und beklagens⸗ 
werthen Klaſſe in Folge ihrer tiefen Unwiſſenheit und ihrer Unkenntniß der 
Schrift die Mittel umfaſſender gegenſeitiger Verſtändigung fehlen und die 
Agitation keine Handhabe findet, um größere Maſſen in Bewegung zu ſetzen. 
Da Italien andererſeits kein großes ſtädtiſches Arbeiterproletariat beſitzt, ſo 
bleibt als einziges Object jener internationalen Agitation das zahlreiche, auf 
halb und halb abenteuerlichen Erwerb angewieſene Volk der jungen und 7 
alten ſtädtiſchen Bummler und Glücksritter und allenfalls der ebenfalls jeher 
ſchlecht geſtellte Stand der niederen Beamten zurück. Aus dieſen beiden 
Schichten ſind denn auch in verſchiedenen Theilen des Landes der Agitation 
verdächtige Leute in aller Heimlichkeit zur Haft gebracht worden, namentlich 
Beamte der verſchiedenen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften. — Unter den italieniſchen 
Ultramontanen iſt, wie dieſelbe Correſpondenz der „K. Z.“ verſichert, ein 
bäuslicher Zwiſt ausgebrochen, in Folge deſſen nur ein ſchwaches Häuflein 
von Piemonteſen nach Rom kommen wird, und zwar am 22. d. Mis., das 
am Tage darauf im Batiean empfangen werden ſoll. Die franzöſiſchen 
Pilgerzüge waren für den October angemeldet, jetzt beißt es, daß dieſelben 
erſt einen Monat fpäter reif fein würden. 1 
7 ˙ 


Die franzöſiſchen Blatter find für den Augenblick faſt auschließlich mit 
Schilderungen und Beſprechungen der am 15. d. in der Gegend von Vin⸗ 
cennes ſlattgefundenen Revue beſchäfligt. Eine jedenfalls bemerkenswerthe 
Mittbeilung bringt bei dieſer Gelegenheit der Pariſer Correſpondent der 
„N⸗Ztg.“, wenn er Folgendes berichtet: „In dieſer Beziehung (in Bezug 
auf die gerechte Anerkennung, welche die franzöſiſchen Truppen auch von 
Seiten der fremden Offiziere erfahren haben) muß ich noch erwähnen, daß 
die deutſchen Offiziere, General von Los, Oberſtlieutenaunt von Bülow 
u. ſ. w., welche in voriger Woche den Mandͤvern des 7. Armeecorps unter 
dem Herzog von Aumale beigewohnt haben, die äußerſt zuvorkommende 
und liebenswürdige Aufnahme rühmen, welche ihnen ſeitens des Höhle 
commandirenden, wie überhaupt ſeitens des ganzen Dffiziercorps zu Theil 
geworden iſt. Ich glaube keine Judiscretion zu begehen, wenn ich von 
einem Diner erzähle, welches ein Diviſions⸗Commandeur zu Ehren der den 
Manövern beiwohnenden fremden Offizieren gab und wobei derſelbe in 
ſchwungvollen Worten einen Toaſt auf den Deutſchen Kaiſer, „le 
glorieux guerrier,* „le plus ancien soldat,“ ausbrachte, worauf General 
Baron v. Los in bewegten Worten dankte und ſeinen Toaſt der glorreichen 
franzöſiſchen Armee widmete.“ ö 

1 


Dr ihnen 
Deutſchlaud. 9 
O Berlin, 18. Septbr. [Vertretung des Chefs der Ad» 
miralität. — Auswärtiger Waarenverkehr Deutſchlands 
1877. — Spenden. — Zur In validen⸗Verſorgung. — 
Erlaß des Handels ⸗Miniſters. — Portofreie Briefe.! 
Der Chef der Admiralität wird während feiner Abweſenheit von Berlin 5 
(bekanntlich befindet ſich derſelbe in Kiel zur Inſpietrung) durch den 
heut früh aus England zurückgekehrten Director im Marine « Departe⸗ | 
ment, Vice⸗Admiral von Hend, vertreten werden. — Das ſtatiſtiſche 
Amt hat ſoeben eine für die deutſchen Zoll⸗ und Handels verhältniſſe 
ſehr werthvolle Arbeit unter dem Titel „Auswärtiger Waarenverkehr 
des deutſchen Zollgebietes im Jahre 1877“ im 32. Band der Statlſtik 
des deutſchen Relchs veröffentlicht. — Unter den Gaben, welche zur 
Unterſtützung der Hinterbliebenen der mit dem „Großen Kurſürſt“ 
Verunglückten der Admiralität zugegangen ſind, befinden ſich auch fol⸗ 
gende Beiträge: Von der deutſchen Colonie in Kairo 500 M., von 
der Beſatzung des Schiffes „Ellſabeth“ 3178 M. und von der deutſchen 
Colonie in Singapore 2500 M. — Das Kriegs⸗Miniſterium hat be⸗ 


„ „ 


* 2 rm 


Nimmt, daß Unteroffiziere, welche nach 12 jähriger activet Olenſtzelt 
als Invaliden ausſcheiden und nach den geſetzlichen Beſtiramungen zum 
Empfang des Ciollverſorgungsſcheins berechtigt find, an Stelle bed: 
ſelben eine einmalige Belhilfe von 165 M. verlangen dürfen. Beim 
Uebertritt zur Landgendarmerie und zur Schutzmannſchaft erhalten die 


aus dem activen Dienſt nach 12 jähriger Dienſtzeit tretenden Unter⸗ 


offiztere dieſelbe Beihilfe. Bei dem Ausſcheiden aus beiden genannten 
Inſtituten wird eine ſolche Beihilfe aber nicht gewährt. — Zur Be: 
ſeitigung von Zweifeln, welche bei Anwendung der Beſtimmungen des 
§ 20 hinſichtlich der Organiſation der Stagts⸗Eiſenbahnverwaltung 
entſtanden find, bemerkt der Handelsminiſter in einem Erlaß vom 
3. d. M., daß zu den dort bezeichneten Unterbeamten, welche lediglich 
im Käͤndigungsverhältniß angeſtellt werden, auch die Billetdrucker, 
Magazinaufſeher, die Brücken⸗, Maſchinen⸗ und Krahnwärter, die 
Krahnmelſter, Kohlenmefjer und Trajectaufſeher zu rechnen find, wäh: 
rend die Telegraphiſten, Wagen⸗ und Rangirmeiſter feſt angeſtellt 
werden können. — Nach Art. 2 und 14 des Regulativs über die 
Portofreihelten, und nach der Bekanntmachung vom 28. November 
1871, betreffend die Befreiung der portopflichtigen Dienſtbriefe von 
dem Zuſchlagporto, müſſen die Sendungen, welche auf Befreiung vom 
Porto Anſpruch haben, außer mit dem vorgeſchriebenen Vermerk mit 
amtlichem Siegel oder Stempel verſehen fein. Mit Bezug hierauf 
hat das General⸗Poſtamt unter dem 9. September die Poſtanſtalten 
davon in Kenntniß geſetzt, daß jene Beglaubigung des Porkofreiheits⸗ 
vermerks und des Vermerks „portopflichtige Dienſtſache“ auch durch 
ſogenannte Siegelmarken erfolgen können. 

ti Berlin, 18. Sept. [Die Socialiſtengeſetz⸗Commiſſion. 
— Proteſtantenbverein für die Provinz Sachſen. — Zu⸗ 
laſſung der Realſchul⸗-Abiturienten zum medieiniſchen 
Studium. — Ueberſicht über die Geſchäfte des Abgeord⸗ 
netenhauſes.] Die Zuſammenſetzung der Socialiſtengeſetz Commiſſion 
hat heute unter den Abgeordneten ſowohl wegen der vorausſichtlichen 


Stellung der einzelnen Parteigruppen zu den einzubringenden Amen⸗ 


dements, als wegen der Perſonenfragen einen lebhaften Austauſch der 
Meinungen über das Schickſal der Vorlage hervorgerufen. Die uner⸗ 
wartete Wahl des Abg. Dr. Gneiſt durch die II. Abtheilung hat nicht 
verfehlt, einen Theil der Combinationen zu erſchüttern, welche die 
Gegner des Geſetzentwurfs an den Ausgang der commiſſtonellen Be⸗ 
rathungen geknüpft haben. Man macht von dieſer Seite vielen Mit⸗ 
gliedern der II. Abtheilung den Vorwurf, daß ſie nicht in der vor der 
heutigen Plenarſitzung anberaumten Wahl des 21. Mitgliedes der 
Commiſſton zugegen waren, weil ſonſt aus Billigkeitsrückſichten die 
Wahl auf den Abg. Bebel gefallen wäre. Der Senioren⸗Convent des 
Abgeordnetenhauſes hat eine ſolche Entſcheidung, die wahrſcheinlich den 
Wünſchen der Mehrheit des Hauſes entſprochen hätte, nicht zu treffen 
gewußt, weshalb man von vielen Seiten den Wunſch ausſprechen hört, 
daß eine Reorganiſation dieſes parlamentariſchen Inſlituts vorgenommen 
werden möge. Es wäre müßig, die vielfachen Berechnungen aufzu⸗ 
zeichnen, welche ſich an die Ferſen der nattonalliberalen Mitglieder der 
Commiſſion heiten. Allerdings repräſenttren dieſelben mit ihren ſieben 
Mitgliedern (von Bennigſen, Dr. Lasker, v. Stauffenberg, v. Schauß, 
von Puttkamer, Harnier und Dr. Gneiſt) das Zünglein der Waage 
gegenüber den 6 Conſervatioen einerſelts und den 6 Ultramontanen 
und 2 Fortiſchritteleuten andererſeils. Aber behaupten zu wollen, daß 
3 Nationalliberale vom ſogenannten linken Flügel ſolchen durchgreifenden 
Amendements zuſtimmen werden, die es den übrigen 4 unmoglich machen, 
mit ihren Parteigenoſſen zu gehen, das hieße nach den uns gewordenen 
Mittheilungen die Poſttion der geſammten nationalliberalen Partei ver⸗ 
kennen. Andererſeits wäre es ebenſo gewagt, anzunehmen, daß die 
Majorität der Commiſſion mit 13 gegen 8 Stimmen ihre Beſchlüſſe 
zu Gunſten der Regierungsvorlage faßt. Häufig ſind es die Unter⸗ 
Amendements, die in prineipiellen Fragen den Ausſchlag geben, und 
hier werden allerdings die Abgg. Lasker, o. Stauffenberg und v. Schauß 
eine entſcheidende Stellung einnehmen. Jedenfalls wird über das 
Schickſal mehrerer eſſentleller Anträge häufig nur eine Stimme ent: 
ſcheiden. Die morgen beginnenden Arbeiten der Commiſſton werden 
wohl 14 Tage dauern. Bis auf die Mitglieder der Soclaliſtengeſetz⸗ 
und Wahlprüfungs⸗Commiſſion haben die meiſten außerhalb Berlins 
wohnenden Abgeordneten entweder die Fahrt nach der Heimath ange⸗ 
treten oder benutzen die Intervalle zu Ausflügen nach der See oder 
ſonſtigen Erholungsorten. Die Arbeiten der Commiſſion für das 
Socialiſtengeſetz werden nach Möglichkeit gefördert werden, und es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß ſich auch der Reichskanzler bei denſelben be: 
thelligt. Als preußiſche Bundesräthe werden in erſter Linie der Staats⸗ 
fecretär der Juſtiz, Dr. Friedberg, und der Miniſter des Innern, Graf 
zu Eulenburg, fungiren. Elnzelne Juſtizminiſter der übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten gedenken ſich gleichfalls lebhaft an den Verhandlungen der 


Stadt ⸗ Theater. 
(„Die beiden Klingsberg.“ — „Mamſell Uebermuth.“) 

Von den zahlloſen Stücken, mit welchen einſt Kotzebue die deutſche 
Bühne überſchwemmte, haben ſich faſt nur noch „Die beiden Klings⸗ 
berg“ auf dem Repertoire erhalten. Wie alle Werke Kotzebue's be: 
ſteht auch dieſes Luſtſpiel aus einem wenig erbaulichen Gemengſel von 
Frivolität und Sentimentalität, doch enthält es eine Fülle luſtig er⸗ 
dachter Scenen und ſtrotzt von Stituationswitzen, an welch letzteren 
Kotzebue bekanntlich einen unerſchoͤpflichen Reichthum beſaß. „Die 
beiden Klingsberg“ athmen fpecifiih Wiener Luft, fie geben ein ger 
treues Spiegelbild jener leichtlebigen, von moraliſchen Bedenken völlig 
freien, dabei äußerlich höchſt liebenswürdigen Generation, wie fie in 
der Kaiſerſtadt an der Donau in der Zeit nach dem Congreſſe zu 
finden war. Nach unſeren heutigen Begriffen von Anſtand und Sitte 
wirkt das Stück geradezu verletzend; wenn es trotzdem hie und da über 
die Bühne geht, ſo verdankt es dies ber Rolle des alten Grafen, welche 
von jeher zu den Lieblingspartlen unſerer größten Schauſpieler gehörte. 
La Roche und Haaſe haben als Klingsberg Triumphe gefeiert, und 
unſere Bühne beſitzt zur Zeit an Herrn Grans einen Repräſentanten 
für dieſe Rolle, der den Vergleich mit den genannten Künſtlern nicht 
zu ſcheuen hat. Er geſtaltet dieſen Wüſtling in grauen Haaren mit 
fo vollendeter Eleganz und Liebenswürdigkelt, daß er beinahe Sym⸗ 
pathien für ihn zu errregen verſteht. Das Publikum nahm die 
glänzende, an feinſten Nuacen überreiche Leiſtung auf das Beifälligſte 
auf. — Den jungen Grafen gab Herr Schönfeld recht ansprechend 
und Frau Lanins wirkte als Frau Wunſchel höͤchſt ergötzlich. Die 
übrigen wenig bedeutenden Rollen wurden von Frau Schönfelbt, 
Frl. Hofmann, Frl. Bensberg und den Herren Hänſeler und 
Biſchoff gut gegeben. 

Die darauf folgende Poſſe „Mamſell Uebermuth“, ein langaus⸗ 
geſponnenes Machwerk, in welchem Ausgelaſſenheit an Stelle des Witzes 
tritt, bot uns Gelegenheit, die Soubrette unſeres Theaters, Frl. Eva 
Kraft, kennen zu lernen. Mit anmuthiger äußerer Erſcheinung ver⸗ 
bindet die junge Dame friſches lebendiges Spiel, ihr angenehmes Organ 
kam in den gut vorgetragenen Couplets zu beſter Gellung. Selbſt 
über eine hoͤchſt gewagte Entkleidungsſcene half fie ſich durch die Decenz 
ihres Spieles noch ziemlich glücklich hinweg, wir möchten aber doch 


Sitten, uns künftig mit derartigen Rehmitteln à Ia „Schönsöschen“ Kummer hat, wie Sie, ist es ſchon ein Troß, zu wiſſen, daß man denten! Ich ſchwore Ihnen, daß Sie wich o 


Commiſſion zu bethelllgen. Bezelchäend iſt es, Übrigens, daß Beute 
conſervatioe Mitglieder des Hanſes verſicherten, die Regierung fet ent ⸗ 
ſchloſſen, keine weſentlichen Aenderungen des Entwurfs zuzulaſſen. — 
Vor einem halben Jahre hat ſich in der Provinz Sachſen ein „Pro⸗ 
teſtantenverein“ gebildet, der eine Sammlung der Kirchlich⸗Liberalen 
jeder Färbung herbeiführen will. Diefer Verein wird ſich auf einem 
erſten Proteſtantentage zu Cönnern am 2. October befinitio conſtituiren 
und ein Zeichen ſeines Lebens und eine Darlegung ſeiner Beſtrebungen 
geben. „Wir müſſen einen Wächter haben“, ſagt der betreffende Auf⸗ 
ruf, „welcher unſer gutes proteſtantiſches Recht in bewegter Zeit zu be⸗ 
hüten entſchloſſen iſt; wir müſſen eine Macht haben, mit welcher bei 
der Leitung kirchlicher Angelegenheiten zu rechnen iſt, damit das glücklich 
Gewonnene nicht wieder verloren geht.“ — Durch alle Blätter ging 
neulich die Notiz, daß nur eine einzige medieiniſche Facultät ſich für 
die Zulaſſung der Abiturienten der Realſchulen erſter Ordnung zum 


mediciniſchen Studium ausgeſprochen habe, nämlich Königsberg. Später | Anwandelungen bekommen), lediglich beim Herrn von 
fand ſich dann eine Berichtigung, welche daſſelbe von Greifswald be⸗ Will der Reichskanzler in der Commiſſion feine Abſichten 
In Wahrheit liegt die Sache fo, daß die Facnltäten neuer⸗ ſo muß er ſich mit Herrn von 
dings gar nicht über dieſen Punkt befragt worden find. Im Januar] Ohne ihn erreicht er in der Commiſſton nichts. Benn 
dieſes Jahres iſt ihnen der Entwurf einer neuen Medicinalprüfungs⸗] auch hier, wie bei der Frage ſeines Eintritts in das Minifll, 
Ordnung zur Begutachtung vorgelegt worden, und obwohl die Prü-| nur in Uebereinſtimmung mit feinen Parteigenoſſen Forckenbeck, ei 


hauptete. 


fungsordnung direct nichts mit der Vorbereitung zum medieiniſchen 
Studium zu thun hat, haben doch zwei Facultäten aus eigener Ini⸗ 
tiatibe gelegentlich dieſes Gutachtens ſich dafür ausgeſprochen, daß die 
Reifezeugniſſe der Realſchulen erſter Ordnung in der fraglichen Hinſicht 
für gleichwerthig mit den Reifezeugniſſen der Gymnaſien erklärt werden 
möchten. „Es iſt keinen Augenblick zu bezweifeln,“ meint die Stimme 
eines Fürſprechers der Realſchulen, „daß, wie ſchon ſich die Majſorität 
der mediciniſchen Faeultäten Preußens für Zulaſſung der Realſchul⸗ 
Abiturienten zum Studium der Medicin ausgeſprochen hat, jetzt eine 
noch größere Majorität hierfür ſich ergeben würde, namentlich, da die 
den Realſchulen ſehr günſtig geſinnien Facultäten in Jena, Würzburg, 
Straßburg dazutraten, welche aus eigener Erfahrung Realſchul⸗ 
Abiturienten kennen gelernt haben.“ — Der Bureaudirector des 
Abgeordnetenhauſes, Geh. Rechnungsrath Kleinſchmidt, hat ſich, wie 
alljährlich, der dankenswerthen Mühe unterzogen, eine Ueberſicht über 
die Geſchäftsthätigkeit des Hauſes in der letzten Seſſton aufzuſtellen. 
Dieſelbe zerfällt in: die Rednerliſte, die Ueberſicht über den Staats⸗ 
haushaltsetat und die Hauptüberſicht. Die Rednerliſte ergiebt nicht nur 
den Tag, an welchem, ſondern auch den Gegenſtand, über welchen 
jeder einzelne Redner geſprochen hat, unter Hinweis auf die betreffenden 
Seiten der ſtenographiſchen Berichte. Die Etatsüberſicht bezieht ſich auf 
die Etats und ihre Nachträge. Sie macht die betreffenden Anfragen, 
Anträge und Verhandlungen, auch diejenigen, welche nicht unmittelbar 
aus der Etatsberathung ſich ergaben, erſichtlich und weiſt unter den 
verſchiedenen Verwaltungen ſämmtliche Etatstitel mit ihren Beträgen 
ſpeciell nach. Die alphabetiſch geordnete Hauptüberſicht umfaßt alle 
zur Erörterung gelangten Gegenſtände. Die Regierungsvorlagen, ſowie 
die Anträge zu denſelben find darin in ihrem Wortlaute übernommen 
und die Verhandlungen über ein und denſelben Gegenſtand, auch wenn 
dieſelben zu verſchiedenen Zeiten und bei verſchiedenen Gelegenheiten 
ſtattgefunden haben, auf einer Stelle verzeichnet. 

A Berlin, 18. September. [Parlamentariſche Chronik. 
— Die Lage in der Commiſſion für das Socialiſten⸗ 
Geſetz!] Der Reichstag hat heute — trotz Beſeler und den Conſer⸗ 
vativen — getreu der Praxis aller früheren Reichstage, eine Unter⸗ 
ſuchung wider einen Socialdemokraten für die Dauer der Seſſion 
ſiſtirt, und ſich dann aus Mangel an Arbeitsſtoff auf unbeflimmte 
Zeit thatſächlich vertagt. Inzwiſchen concentrirt ſich das ganze politiſche 
Intereſſe auf die Commiſſion zur Vorberathung des Socialiſtengeſetzes, 
die heute gewählt iſt. Die Erwartung, man werde ſich noch in letzter 
Stunde über das ſtreitige 21 ſte Mitglied der Commiſſton einigen, iſt 
nicht in Erfüllung gegangen; vielmehr iſt es den Conſervatlven mit 
Hilfe des rechten Flügels der Nationalliberalen gelungen, ſtatt Bebel 
oder Sonnemann den noch jetzt zur nationalliberalen Fraction zählen⸗ 
den Profeſſor Dr. Gneiſt als 21ſten in die Commiſſion zu bringen 
und dadurch die Chancen der Regierung erheblich zu erhöhen. In 
wie weit die Wahl von Gneiſt zugleich Schlußfolgerungen auf das 
Stimmenverhältniß innerhalb der wenig einigen nationalliberalen 
Fraction erlaubt, mag dahin geſtellt bleiben. Die Commiſſion beſteht 
nunmehr aus 6 den confervativen Parteien angehörenden Abgeordneten 
(von Helldorf, Ackermann, von Goßler, — Dr. von Schwarze, von 
Kardorff, Schmidt⸗Würtemberg), aus 6 Abgeordneten vom Centrum 
oder deſſen Hoſpitanten (Reichenſperger⸗Olpe, Dr. Moufang, Freiherr 


von Hertling, Hauck, Graf Galen und Dr. Brühl), aus 2 Fort⸗ da be. Mit größter 


ſchrittsmännern (Hänel und Hoffmann) und 7 Nattonalliberalen (Gneiſt, 
von Puttkamer⸗Frauſtadt, von Schauß, Dr. Harnier, von Bennigſen, 


im Stadttheater zu verſchonen. Frl. Kraft wurde durch ſchmeichel⸗ 
haften Beifall ausgezeichnet. Neben ihr iſt Frau Lanlus für die ge: 


lungene Durchführung ihrer chargirten Rolle mit Anerkennung zu] — gleichviel — was war es?“ 


nennen. 


Platt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 


Viertes Buch. 
Zehntes Kapitel. 


(Fortſetzung.) 

Gerhard ſchaute düſteren Blickes durch die trüben Scheiben des 
Fenſters, an welchem er, der Geſellſchaft den Rücken kehrend, ſtand, 
in den verwilderten Garten, deſſen verkrüppelte Büſche und vor Alter 
halb kahle Obſtbäume der Wind zerzauſte. Ein Mädchen kam aus 
dem Hauſe und ging einen Weg hinauf, welcher erſt in gerader Rich⸗ 
tung führte und dann ſich ſeitwärts in Bäſchen verlor, hinter welchen 
das Madchen, das einen Korb am Arm trug, verſchwand. Es war 
Anna Garloff. Sein Entſchluß war ſogleich gefaßt. Hier im Zimmer 
würde ihn Niemand vermiſſen, kaum ſein Hinausgehen bemerken. In 
der nächſten Minute hatte er Zimmer und Haus verlaſſen, im Garten 
denſelben Weg verfolgend, den er Anna hatte einſchlagen ſehen. 

Er entdeckte fie bald an einer Johannisbeerhecke, von der fie zwi: 
ſchen den naſſen Blättern die kümmerlichen Früchte pflückte. Der 
Wind, der durch die Hecke ſauſte, hatte ſie wohl ſeinen Schritt über⸗ 
hören machen; fie ſchaute erſt auf, als er in ihrer unmittelbaren Nähe 
war und erſchrak fo, daß fie das Körbchen fallen ließ. Gerhard hob 
es ihr wieder auf und ſagte, indem er ſich ſofort daran machte, ihr 
den verurſachten Verluſt zu erſetzen: 

„Ich hatte gehofft, Ihnen eine freundlichere Erinnerung zurück ge⸗ 
laſſen zu haben. Soll ich gehen?“ | 

„Ach nein! ich habe fo ſehr gewünſcht, Sie zu ſehen! — Fräulein 
Edith hatte geſagt, Sie kämen gewiß bald einmal wieder herüber.“ 

„Ich wäre früher gekommen, wenn nicht die letzten Tage ſo voller 
Unruhe geweſen wären. er, liebes Fräulein, wir wollen die koſt⸗ 
bare Zeit nicht mit Complimenten verlleren. Ich habe Ihnen freillch 
nur zu ſagen, daß Sie auf mich rechnen dürfen, ſo weit meine Kräfte 
reichen. Ich wollte, das wäre weiter; aber wenn man ſchweren 


8 0 ganz allein ſteht. Sie hatten gewünſcht, ich ſolle 


N oer 


S 


0 der 
von Gtanfienberg, asker) Da Greif nad feinem galten ge 
dem vorigen Reichstage gemachten Soclaliſſen⸗Geſeh⸗ Von e nina | 
Commiſſion nur die Stellung eines freiwilligen Regierung? Verlangen, 
einnehmen kann, fo haben die confervativen Parteien ihr thatſächlh 
7 ſtatt 6 Mitglieder in die Commiſſion wählen zu be in 
erreicht. Wäre Bebel ſtatt Gneiſt hineingewählt, fo wür e See 
Commiſſion für den Fall, daß alle principiellen Gegner de 5 
die einzig ſachgemäße Praxis einſchlügen: jeden liberalen Babes 
Antrag zu einem Paragraphen der Vorlage anzunehmen, dah 1 
den Paragraphen ſelbſt abzulehnen, — ſämmtliche Anträge der 85 
ordneten Lasker und Stauffenberg angenommen und fümmtlihe 
fimmungen, gegen welche dieſe beiden Abgeordneten ſtimmten, aul 
lehnt fein. Jetzt liegt die Entſcheldung, da man die Ü 17 
nationalliberalen Commiſſionsmitglieder nicht als oppoſitionell a 


kann (höchſtens Herr von Schauß könnte hin und wieder open 
Benn 
durchſt⸗ 


Bennigſen in Einverſtändniß 7 
1 Wird Benni 


Stauffenberg handeln? — Vermuthlich kann heute noch al 
auch Bennigſen ſelbſt nicht, dieſe Frage beantworten. Das diplom 
Spiel wird beginnen, — diesmal in der Gommiffion und hintet 

Couliſſen. 


[Eine Erklärung Eichler's.] 


| 


In der Montags: und 1 
tags⸗Sitzung des Reichstages hatten erſt der Abg. Bebel and ge 4 


der Reichskanzler ſich mit der Rolle beſchäftigt, welche 7 
ein Herr Eichler beim Beginn der ſoclaliſtiſchen Arbeiterben 
als Regierungs = Agent geſpielt haben ſollte. Das „Berl. Tage 
erhält nun von dieſem Herrn Eichler nachſtehendes Schreiben, au 

die beiden genannten Redner in Bezug auf feine Perſon mi 0 
einer Verwechſelung zeiht. Es heißt da: [ 


Von den betreffenden Auslaſſungen des Herrn Bebel ift einzig und , 
richtig, daß ich im Jahre 1862 — nicht 1861, es war an einem Saen 
— in Leipzig, war und mit dem dortigen Localcomite der Leipziger d ;, 
verbandelt babe. Ich war zu dieſen Verbandlungen als damalig %, 
ſitzender des biefigen Centralcomites zur Berufung eines allgemein 1 
ſchen Arbeitercongreſſes von dieſem letzgenannten Comite ausprüdlid nr | 
machtigt und behufs Cooperation mit dem Leipziger Comite nach e 
girt, um die Annahme des vom bieſigen Centralcomite aufgeftellieh 40 | 
greßprogramms ſeitens des Leipziger Comites zu bewirken, was mi eh 
inſoweit gelungen iſt, als die damaligen Mitglieder des qu. Comites, 1 7 | 
gen Reichstags⸗Abgeordneten Fritzſche und Vahlteich, an dem 10 
Sonntag nach meiner Anweſenbeit in Leipzig von bier aus nach B aM 
ſandt und von mir, als Vorſitzendem des hieſigen Centralcomites, 
Tonhalle hierſelbſt als Delegirte des Leipziger Comites öffentlich 
worden find und als ſolche auch an den betreffenden Verhandlungen 
Reden theilgenommen haben. 

Die Wahrheit des Vorſtehenden geht aus den 1 
1862 vom Monat September und October bervor. Durchaus un ri 
aber die Behauptung des Herrn Bebel, ich hätte zu Leipzig erklärt, 2 
im Auftrage des Fürſten Bismarck. Von der Perſon deſſelben it, u 
der betreffenden Verhandlungen, an welchen, — ſoviel ich mich eri 
Herr Bebel übrigens nicht theilgenommen bat, — und welche ſich ein a 
allein um das Programm zu dem allgemeinen deutſchen Arbeitern e 
drehten, — weder direct noch indirect die Rede geweſen, Ebenſowen 
ich erklärt, die damalige preußiſche Regierung wolle die nöthigen Gi ji 
bringen, und konnten dergleichen Anerbietungen vom Leipziger Come ae 
nicht zurückgewieſen werden, weil demſelben von mir überhaupt 4 Hr 
Anerbietungen gemacht worden find. Ich babe nur geſagt, als Wehe 
zu dem qu. Congreſſe etwa erforderlichen Geldmitteln die Rede war! e 
würde ſchon geſorgt werden.“ (Es waren nämlich bier in Berlin a 
den Arbeitern zu dieſem Behuſe bereits Gelder theils gejammelt 105 
theils war die Sammlung noch im Gange.) 10% 

Ferner babe ich geſagt, — da die Befürchtung mebrfeitig ausge 
wurde, daß die ſächſiſche Regierung den Congreß wahrſcheinlich ni 1 U 
werde, — „ſoviel ich durch perſönliche Erkundigungen in Berlin n f 1 


eitungen des 1 


babe. die preußiſche Regierung die ſächſiſche, nachdem der Congreß Bi 
im Auftrage meines Comites bei derſelben angemeldet worden Mini 
eine entſprechende Anfrage erſucht, dem Zuſtandekommen des qu. 60 „4 
nichts in den Weg zu legen.“ Dies der richtige Sachverhalt. 4 an 
Ich erkläre aber außerdem biermit, daß ich niemals, zu irg vr 
Beit wäbrend meiner politiſchen Wirkſamkeit, weder von der toni | 
iſchen Regierung oder einem einzelnen Mitgliede derſelben rden fn | 
Directive erhalten, oder im Auftrage derſelben, oder irgend SJematl . 
gehandelt habe. 8 . jr) h 
Mit einer Polizeibehörde babe ich durchaus nichts zu thun | \ 
demnach auch nicht ein Organ derſelben fein. Die betreffenden Au lun „ 
des Herrn Bebel müſſen unbedingt auf einer Perſonen⸗Verwechſeh hr 
ruhen, desgleichen die des Fürſten Bismarck in der geitrigen 7 
ſitzung, da ich niemals an denſelben Forderungen geſtellt habe 4 
Dienite, die ich geleiſtet, noch für ſolche, die ich nicht““ 
Hochachtung aan e ebenfter 4% K 3 
Eichler, Reichenbergerſte Fe \ 
Es enifteht nun die Frage, welcher Eichler iſt es , ] 


I 


men? So wollten Sie mir etwas müihelen, mich um Nuß 
lau 


a aud | 


Das arme, bleiche Mädchen, das, während er ſprach, 
vor ſich hingeweint, ſchüttelte den Kopf. 

„Vor ein paar Tagen“, fagte fie — „letzt iſt es j 
vorbei.“ 

„Womit?“ gr 
„Er kann ihm ja nichts mehr geben, wenn er in Gone f 
wie fie Alle ſagen.“ 66 51 | 

„Wir müſſen das eben abwarten; hoffentlich ſteht ar iR 
ſclmm; und wenn Alle ſich mit weniger begnügen, als 47 
— — oder worauf fie Anſprüche haben, wird Herr Kle N 
müſſen.“ 

„Aber Herr Klempe kommt doch jedenfalls zurück? nicht 
kommt zurück!“ ‚Ai 

In den grauen Augen lag eine unausſprechliche Angſt; Au 
zögerte mit der Antwort. mu 
„Dann muß ich ſterben“, ſagte das bleiche Kind 4 
Stimme. ne Bethe 9 1 
rief 7, 38 


! 
hl 


„Aber giebt es denn keinen anderen Ausweg, als ge 
welche Ihnen doch ſelbſt mit Recht fo gräßlich iſt em Ge 
„Wer zwingt Sie auf dieſen Weg? die Furcht dle Schen vol 
Leute, dem Sie ja doch nicht vorbeugen werden? bie 5 
Vater?“ f end, Pr 

„Mein armer, unglücklicher Date x rief Anna 2 Weis 1 5 

„Wenn ich doch nur ſähe, daß Ihr den? % 
lcher würde! ja, muß er nicht fo völlig unglüclid, ler lor e 
ein größeres Unglück für einen Vater, als gi in Verh 
in den unwürdigſten Verhältniſſen zu wiſſen ller Hoffnung 
trübſelig, jämmerlich, ſo alles Troſtes und a 2 
der Tod hundertmal vorzuziehen iſt?“ are fon todt 

„Ich will ja auch ſterben, — und en itt!“ 9 
nur fo ſchwer, fo ſchwer, wenn man ſo 555 1 des A 

Gerhard bereute tief fein unbedachtes abhangende Han Sie N 

„Mein Gott,“ rief er, die schlaff 3 o bürſen 
chens faſſend; „fo dürfen Sie nicht IP 


1 an den Reichskanzler gewendet hat, für Dienfle, 
er dem Fürſten Bismarck nicht geleiſtet. 
6 [Die Parteien im Reichstage.] Erſt jetzt läßt ſich mit 
Sicherheit die Stärke der Fractionen im Reichstage erſehen. Nach den 
herigen Feſtſtellungen hat die Deutſch⸗conſersatlbe Partei 57 Mit⸗ 
der und 2 Hoſpitanten, iſt alſo die Zahl 59 in Anſchlag zu brin⸗ 
„ die Deutſche Reichspartei hat 51 Mitglieder und 4 Hoſpitanten, 
R alfo auf 55 zu veranſchlagen; die Nationalliberalen haben 96 Mit⸗ 
glieder und 1 Hofpitanten, für fie iſt die Zahl 97 zu rechnen; die 
uppe Löwe hat 6, die Fortſchrittspartei 26, die Volkspartei 3, das 

N 93 Mitglieder und 10 Hoſpitanten, kommt alſo mit der Zahl 
3 in Rechnung, die Polen haben 14, die Socialdemokraten 9 Mit- 
leder. Die Elſäſſer und die Liberalen, die fi) keiner Gruppe an⸗ 
heſchloſſen haben, zählen zufammen 22 Abgeordnete. Von den Abge⸗ 
ordneten, welche man bisher noch nicht beſtimmt zu rubriciren ver⸗ 
mochte, iſt der baleriſche Abgeordnete Frhr. v. Lerchenfeld der Reichs⸗ 
bartel beigetreten; der Abg. Dietze (ſächſiſcher Gutsbefiger, nicht der unter⸗ 
gr Amtsrath Dietze, der Freund der Familie Bismarck) hoſpitirt 
el derſelben Fraction. Der würtembergiſche Abgeordnete v. Bühler: 

hringen, welcher früher zur Reichspartei gehörte, am 24. Mai gegen 

® Socialiſtengeſetz ſtimmte, iſt jetzt keiner Fraction beigetreten. Der 
iriſche Abgeordnete von Feder iſt Hoſpitant bei den Nationallibe⸗ 
talen. Der Abgeordnete von Ludwig, welcher früher dem Centrum 
angehörte, iſt jetzt „wild“ geblieben. Der Abgeordnete von Budden⸗ 
rock⸗Marienwerder iſt der Reichspartei, der Abgeordnete Regierungs⸗ 
äſident von Flottwell Flatow iſt nicht, wie man in feinem Wahl: 
eiſe glaubte, der Reichspartei, ſondern den Deutſch⸗Conſervatiben bei⸗ 
eten. 

[Die Demiſſion Werner's.] Die „Kiel. Ztg.“ widmet dem Ereigniß 
einen Leitartikel in welchem es beißt: Daß "(Der Abſchied Werner's) die Folge 
ae Aeußerungen des Herrn v. Stoſch in ſeiner Freitagsrede ſein würde, 

17 ſich vorausſeben; bier in Kiel 8050 es nun auch zu perſönlichen Er⸗ 

Herungen gekommen ſein und der Beſchluß Werner's ſoll ein feſtſtehender 

15 So haben wir in dieſem Jahre ein Schiff mit hunderten von wackeren 
eeleuten berloren und werden jetzt vielleicht einen Admiral verlieren, der 
du den populäriten Männern Deulſchlands gehört und der mehr als irgend 
ein Anderer dazu beigetragen bat, die Marine in gutem Sinne populär zu 
lachen bei dem deutſchen Volle. Sein Buch „Von der deutſchen Flotte“ ift 
ein deutſches Voltsbuch geworden und hat wie keine andere deulſche Schrift 
ie Luſt am friſchen fröblichen Seemannsleben im deutſchen Volk erweckt 
und ſeine freudige 5 an der Gatwidelang, der 19 5 Marine 
hachgerufen. So iſt Werner es geweſen, der das Band zwiſchen der Ma: 
nfs und dem Volke geknüpft und der das Bewußtſein lebendig gemacht, daß 
uſere Marine eine recht volksthümliche Inſtitution ſei. Wohl hat man 
Be in gewiſſen Kreiſen feine frübere ſchriftſtelleriſche Thätigkeit verdacht, 
j am fie hat trotzdem gute Früchte getragen und ift der Marine zu Gute 
bekommen. Werner i durch und durch ein Seemann und mit vollem 
Lee hängt er an ſeinem Beruf. Die Begeiſterung, welche ihn für das 
Lemanngleben erfüllt, bat er auf weite Volkskreiſe auszudehnen verſtanden. 
Seit einer 2 Reihe von Jahren gebbrt Reinhold Werner der 
deutschen Marine an. Er iſt ein selfmade man. Vom Führer eines Kauf⸗ 
Mabrteifhiies bat er ſich zum Range eines Admirals der deutſchen Marine 

Mporgearbeitet und nicht nur in Deutſchland gehört ein Mann dazu, um 
Ken ſolehen Weg zu machen. Admiral Werner wird fo gut feine Fehler 
Io en als irgend ein anderer Menſch und wir denken nicht daran, blind- 

ugs ſeine Partei in der Differenz mit dem General Stoſch zu nehmen. 
Wir ſagen blindlings, denn wir kennen nur die offenkundige Thatſache dieſer 
Differenz, nicht ihre A Dieſe müßte man zunächſt klar und ganz 
überſehen, um zu einem Urtheile gelangen zu können. Nein Mangel an 

nergie, an Seeerfahrenheit, 5 militäriſchem Sinn wird man Werner nicht 
orwerfen können. Er hat unſere Flotte in den ſpaniſchen Gewäſſern com: 
ende und alle Welt iſt darin einig geweſen, daß dieſer deutſche Offizier 
„Schneid“ babe. Den Diplomaten iſt der Admiral damals vielleicht nicht 
Röm genug geweſen, aber dem Volke bat die reſolute Art des deutschen 
Deiner d wobl gefallen. Werner bat manches Schiff in böſem Wind und 

Wetter durch die Wogen geführt und in Spanien bat das Panzergeſchwader 

*. feiner Ltitung wenig Ruhe gehabt, aber er hat die Schiffe glücklich in 


1 . 


le eimiicen Häfen zurückgebracht 4 80 er hat nach ſeinen Kräften redlich 


u mitgeholfen, der jungen Flagge Ehre zu machen. Dies, meinen wir, 


1 

d ihm die Marine und auch die Nation nicht vergeſſen. 
[Noch eine Erklärung hinſichtlich der Kataſtrophe des 
„Großen Kurfürſten.“] Der „Poſt“ geht von fachmänniſcher 

er. 8 Darſtellung zu: 
M. S. „König Wilhelm“ mit einem größeren Leck bebaftet als 
Breker Kurfürft”, Kant deshalb nicht, weil ſich der Leck vorn am ſcharfen 
Fahre ben und das bis zum nächſten eiſernen Querſchnitt eingedrungene 
er dem Schiffe verbältnißmäßig nur wenig Tragfähigkeit entzog. Der 


RS des anderes Schiffes befand ſich dicht ee der Mitte und raubte das 
Ähgedrungene Waſſer, Maſchinenraum und Keſſelraum füllend, dieſem 
Kae einen ſo großen Theil ſeiner Tragfähigkeit, daß daſſelbe zweifelsohne 
auc ch ohne Kentern hätte ſinken müſſen. Es darf behauptet werden, daß 
e genau denſelben Verhältniſſen mit Bezug auf Größe und Lage des 

ds, jedes Panzerſchiff irgend welcher Marine zum Sinken gebracht worden 
dars, Das „Kentern“ des Schiffes war eine natürliche Folge derjenigen 

thältniffe, in welche das Schiff durch den Zuſammenſtoß verſetzt war, 
und zwar: 1) das Schiff befand ſich in einer Drehung mit voll Dampf 
— ͤ8 ne ee nur ſagen wollen, daß Sie unrecht thun, wenn Sie ſich vor dem 


bewilligen Geſchwaͤtz der Menſchen, vor dem Unwillen, meinetwegen 
15 Ihres Vaters mehr fürchten, als vor dieſer Heitalh. Die Men- 


r die Gemeinheit ermüdet nie, erſchöpft ſich nie. Vor dem Loos, 
hilfloſes Opfer dieſer Gemeinheit zu werden, will ich Sie be⸗ 
EL nicht in den Tod treiben.” 
0 „Was bleibt mir denn anderes, wenn ich Herrn Klempe nicht 
tathen ſoll? Ich kann doch fo nicht leben!“ 
2 Ihr weinender Blick irrte an ihrer Geflalt niederwärtd; ein in das 
aurige Geheimniß nicht Eingeweihter hätte wohl ſchwerlich geſehen, 
die Unglückliche ſah. 
„Sie können fo nicht leben, ſagen Sie“, erwiederte Gerhard eifrig; 
ir einmal drängt es wohl mit der Eniſcheldung nicht, und ſodann, 
J Welt iſt fo groß! was Ihnen hier unmöglich dünkt, das wird 
k Pan verhältnißmäßig leicht werden unter Menſchen, die Sie nicht 
nen und von denen Sie ſelbſt nicht gekannt find. Ich denke dabei 
ine meine Helmath; es wird mir nicht allzu ſchwer fallen, Sie dort 
del eine Lage zu bringen, die wenigſtens erträglich — vielleicht viel — 
Rn freundlicher if, als Sie jetzt für irgend möglich halten. Sie find 
hach fo jung! ich möchte jagen, ſelbſt noch ein Kind!“ 


0 der That, die regelmäßigen Züge des kleinen Geſichtes waren 
en Rerfelofien, der Ausdruck, trotz alles Leides, fo voll hilflofer Un: 
Gabrenzeit und kindiſcher Scheu, aber auch zugleich ſo voll von jenem 
i e der bei Kindern wohl oder übel den Mangel an Einſicht 
5 „baratier erſetzen muß. Gerhard hatte die dunkle Empfindung, 
iefe dumpfe Beſchränkheit dem armen Kinde feindlicher und ver⸗ 
ö er Booller fein werde, als die Welt, vor der fie ſich fo fürchtete. 
1 hie n ag fie wohl kaum verſtanden, was er gefagt, 
| „ich kann fo nicht leben.“ 

‚Rei denn Ihr Vater darum?“ fragte Gerhard. 

„Um was 2. 

„Daß Sie — helrathen müſſen?“ 

„Ich glaub e.“ 

5 den nicht helrathen dürfen, den Sie heirathen müßten?“ 
dagen a d arme Kind wurde todtenblaß und ſtartte ihn mit entſetzten 
heſagt pen. „So wiſſen Sie es?“ ſtammelte fie; „hat er es Ihnen 
„Wer? Herr Zempin?“ 


denn fie wieder⸗ 


vorwäris, neigte ſich in Folge N dem Drehungspunkte zu und ne 
nach der Seite, auf welche der Stoß erfolgte; 2) das eindringende Waller 
mad) der zunächſt eben dieſe Seite, wodurch die eigung eine noch großere 


hen ſprechen ſich bald müde; der Zorn eines Vaters erschöpft ſich; es ihm ſagen — er ift doch ein paar Mal bier geweſen — und wer 


wurde; 3) der Stoß traf das Schiff ziemlich tief und zwar mit einer enormen 


Kraft, wodurch der Untertheil des „Großer Kurfürſt“ abgedrängt, der Ober: 
theil jedoch ſelbſtverſtändlich dem „König Wilhelm“ zugedrängt wurde, 
durch die vorhandene Neigung abermals vergrößert wurde. 
Theil des Schiffskörpers, welcher ſich mittlerweile mit Waſſer gefüllt hatte, 
bot, wie bereits oben gejagt, nicht allein dem Schiffe keine Tragfähigkeit 
mehr, ſondern — und dies iſt bei Betrachtung der Urſache des Kenterns die 
Hauptſache — beſaß auch keine Stabilität mehr, d. h. keine Eigenſchaft, den 
Schiffskörper aus der geneigten Lage in die aufrechte Lage zu bringen, in: 
dem das Waſſer im Innern des Schiffes, vermittelſt der Oeffnung im Schiffs⸗ 
boden frei mit dem äußeren Waſſer communicirte. Kein Panzerſchiff kann 
urſprünglich ein jo großes Stabilitäts⸗Vermögen beſitzen, daß daſſelbe, nach⸗ 
dem ihm die Stabilität, welche aus dem durch Maſchine und Keſſel einge⸗ 
nommenen Mittſchiffs Theil entſpringt, entzogen worden iſt, ferner noch 
aufrecht ſchwimmen kann. 


e ſterrei ch. 

* Wien, 17. Septbr. [Siſſek⸗Novi. — Zur Landtags⸗ 
Campagne.] Der tiefe Widerwillen Ungarns gegen die ganze Occu⸗ 
pations⸗Campagne bricht bei jeder Gelegenheit durch, und leider zeigt 
fi) dabei, daß auch die hoͤchſten Spitzen der Peſter Adminiſtration, 
ſei es aus Ueberzeugung, ſei es aus Liebedienerei gegen die öffentliche 
Meinung und aus Farcht für die eigene Popularität, nicht gegen dieſe 
Antipathie anzukämpfen wagen, ſondern ſich zu willigen Werkzeugen 
derſelben hergeben. Die Logik, wonach Ungarn den Bau der Bahn 
nach Novi von Siſſek aus um jeden Preis zu hintertreiben ſucht, er: 
innert lebhaft an den Ausruf des Berliner Straßenjungen, der einen 
Blick auf ſeine erfrorenen Finger wirft: „geſchieht meinem Vater 
ſchon Recht; warum kauft er mir keine Handſchuhe nicht!“ Von Novi 
nach Banjaluka iſt bekanntlich die Bahn längſt bis zum Ausbruche des 
ſerbiſchen Krieges im Betriebe geweſen; und von Agram nach Siſſek 
geht ſchon ſeit anderthalb Decennien die Flügelbahn der Trieſter Bahn, 
die von Steinbrück nach Kroatien führt. Man ſollte daher meinen, 
es ſei kein Wort darüber zu verlieren, daß die Südbahn die Strecke 
von Siſſek nach Noot ausbauen muß: allein die Magyaren finden es 
in der Ordnung, auf Koſten unſerer Soldaten in Feindesland, deren 
Verproviantirung darunter leiden muß, zum Schaden des Feldzuges, 
deſſen Führung dadurch erſchwert wird, dieſem Bau alle erſinnlichen 
Hinderniſſe zu bereiten, weil fie ihr Müthchen am Reiche und an 
Kroatien kühlen wollen. Sie fürchten, oder geben ſich doch den An⸗ 
ſtrich zu fürchten, als könne der für Ungarn und alle Welt gleich 
wünſchenswerthe Anſchluß unſerer an die ſerbiſch⸗türkiſchen Bahnen bei 
Belgrad ſpäter unterbleiben, wenn erſt einmal der bei Novi vollendet 
iſt, und damit der Verkehr nach der Balkanhalbinſel durch die öfter: 
reichiſche Südbahn über Kroatien ganz von Ungarn abgelenkt werden. 
So wird eine Frage, die im eminenteſten Sinne Reichsangelegenheit 
und deren Löſung, im Hinblick auf die Lage der Occupationsarmee 
ebenſo ſelbſtverſtändlich wie gebieterifch dringend wäre, in das Bereich 
der Kirchthurmspolitik gezerrt und zum Gegenſtande national⸗chauvi⸗ 
niſtiſcher Nergeleien degradirt: das Bad aber ſollen unſere Soldaten 
ausgießen. Die Kroaten wenden ſich durch Deputirte an den Kaiſer 
und an den Kriegsminiſter; ſie verfolgen freilich das gleiche egoiſtiſche 
Intereſſe wie die Magyaren, indem fie ihrerſeits um den Bau der 
Bahn petitioniren; aber ihr Intereſſe fällt diesmal mit der Vernunft 
und dem Gemeinwohl zuſammen. Der Monarch entläßt die Send⸗ 
boten mit gütigem Beſcheide; Graf Bylandt entgegnet ihnen ziemlich 
unwirrſch: „mich brauchen Sie nicht zu bitten, daß ich das Möglichſte 
thue, die Armee im Felde gut zu verproviantiren; bitten Sie nur 


wo⸗ 
4) Derjenige 


Ihre Regierung in Peſt, daß ſie es mir erlaubt!“ Muß man nicht ſchrift gegen ſeinen liberalen Mitbewerber. 


empört ſein, wenn man in den Organen der ungariſchen Regierung 
lieſt: „Die Verpflegung der Truppen werde nicht darunter leiden, da 
die Verfrachtung von Siſſek bis Drboljen mittelſt Fuhrwerk leicht und 
ſicher zu bewerkſtelligen fei! Dem Bau bis Doboljen nämlich wagen 
die ungariſchen Miniſter nicht ihre Zuſtimmung vorzuenthalten: denn 
nachdem die Bahn von Novi bei Koſtajeica die öͤſterreichiſche Grenze 
überſchritten hat, läuft ſie von Koſtajeica bis Doboljen innerhalb Eines 
Comitates oder Bezirkes; und zu ſolchen Bahnen genügt die Zu⸗ 
ſtimmung des Communicationsminiſters nach ungariſchem Geſetze. 
Nur zu der kurzen Strecke von Doboljen bis zum Siſſeker Bahnhofe 
jenſeits der Save iſt die Erlaubniß des Reichstages nothwendig, weil 
die Trace dort in einen anderen Bezirt eintritt. Seine Einwilligung 
nun traut ih Miniſter Pechy nicht vorzuenthalten: Die Doppel⸗Ver⸗ 


einem Artikel hieß es: 


| 


* 


wählte, haben wir zum erſten Male ſeit dem Wledererwachen unſeres 
politiſchen Lebens auch dieſen Landtag verloren — derart, daß die 
Römlinge dort über zwei Drittel der Stimmen verfügen. In Ober⸗ 
öſterreich drang die liberale Liſte im Großgrundbeſitze auch nur mit 
11 Stimmen Mehrheit durch: aber auch dort ſind die Verfaſſungs⸗ 
treuen um kaum 2 bis 3 Vertreter ſtärker als die Ultramontanen!“ 


Schweiz. 

+ Zürich, 14. Sept. [Reblaus⸗Congreß. — Tagesbefehl 
für den Truppenzuſammenzug bei Freiburg. — Von der 
Gotthardbahn. — James Fazy. — Der Ochſenbein'ſche 
Handel.] Ein kleines, aber mächtiges Inſeet, die Reblaus, hat es 
nun ſchon zu einem zweiten europäiſchen Congreß gebracht. In Bern 
fanden ſich Vertreter zuſammen von Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, 
Italien, Spanien, Portugal, Frankreich, der Türkei und Schweiz. In 


feiner Eröffnungsrede ſtellte Bundesrath Droz die erſchreckende That? 


ſache feſt, daß von 6,700,000 Hectaren Weinberge ſchon faſt der zehnte 
Theil verheert iſt und der jährliche Schaden mindeſtens 170 Mill. Fr. 
beträgt. 
welcher durch feine Verkehrsfreiheit weſentlich das Uebel befördert habe; 
es ſel daher dringend nothwendig, jeden Heerd der Anſteckung ſtreng 
abzuſperren. Der Schluß der Rede lautete: „Die Grundſätze der 
menſchlichen Solidarität zwiſchen den Staaten ſollen insbeſondere ihre 
Anwendung finden gegenüber einem Feind, der weder politiſche Gren⸗ 
zen, noch Neutralltätserklärungen kennt. Darum giebt auch eine Con⸗ 


ferenz, wie die gegenwärtige, eine große Lehre für die Zukunft; ſie 


wird die Nationen mehr und mehr veranlaſſen, ihre Kräfte gemeinſam 
gegen die Uebel aller Art, welche die Menſchheit plagen, zu richten.“ 
Der Congreß iſt beſchäfligt, den Lauſanner Vertrag über Maßregeln 
gegen die Reblaus zu erweitern. 
Truppenzuſammenzug bei Freiburg einen Tagesbefehl, welcher mit den 
Worten ſchließt: „Bereitet Euch vor, mit Geduld und Muth die 
Arbeiten, die Entbehrungen und die Schwierigkeiten der großen Manöb⸗ 
vertage zu überſtehen, um ſo mehr als dieſe Uebungen keine Parade, 
ſondern feldmäßige Manöver fein werden, welche an uns große ie 
und moraliſche Anforderungen ſtellen. Bereitet Euch zu dieſen Anfor⸗ 


Redner betonte beſonders ſtark die Schuld des Menſchen ſelbſt, 


— Obberſt Lecomte erließ für den 


— 
I 


a 
) 


derungen und Arbeiten durch Mäßigkeit, durch Beobachtung der Regeln 


und Vorſchriften der Geſundheitspflege, durch den feſten Willen vor, 
Euer Moͤglichſtes zu leiſten, und durch den Gedanken, daß Ihr nur 
durch dieſen Preis Euch auf die Höhe Eurer Pflichten erheben werdet, 
welche das Vaterland eines Tages von Euch zu fordern in der Lage 
ſein könnte. 
ihr Echo finden werden, heiße ich Euch unter dem eldgenöſſiſchen 


f 


In der Ueberzeugung, daß dieſe Empfehlungen überall 


Banner willkommen!“ — Die Großen Räthe von Bern und Schaf 


hauſen haben die Nachſubvention für die Gotthardbahn einhellig bewilligt. 


Der große Tunnel war Ende Auguſt 11,260, Meter im Firſtſtollen lang, 


alfo mehr als Dreivleriel der Geſammtlänge. — James Fazy, der alte 


„Lowe“ von Genf, tadelt die Verfaſſungs⸗Reviſion und hat fein altes 
Gebrüll noch nicht verlernt, 


ſchaft, 
und zur Helferöhelferin feiner Herrſchaft machte. 


er 


trotz aller Erfahrungen heutiger Zeit. 
Wie immer, predigt er die Zügelloſigkeit der ultramontanen Prieſter⸗ 
die er 15 Jahre lang im Namen der Freiheit beſchützte und 
Daneben empfiehlt 


er natürlich auch die Vernachläſſigung der Schule oder die Freiheit 


der Unwiſſenheit. — Der Exbundespräſtdent „General“ Ochſenbein 
hat, wie ſchon gemeldet, herausgefunden, daß er noch nicht genug kalt 
geſtellt war, und fi die ſchoͤnſten Eisumſchläge geholt. Als conſer⸗ 
vativer Candidat für den Großen Rath veröffentlichte er eine Schmäh⸗ 
Dafür wurde er von den 
Männern der Feder gründlich in die Pfanne gehauen: als Frel⸗ 
ſchaarenanführer, als politiſcher Renegat und als Reisläufer. In 
„Es war im Frühling 1845, als bekannter⸗ 
maßen der Freiſchaarenführer Ulrich Ochſenbein, damals Fürſprecher in 
Nidau, nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes von Luzern im kritiſchen 


Augenblick ſpurlos verſchwand und unverſehrt zu Hauſe anlangte, 


während die Freiſchaaren überfallen, mafjacrirt und zum Theil ges 
fangen genommen wurden. Man erzählte ſich, der Schimmel Ochſen⸗ 


| 


r] 


9 
5 
; 


bein's ſei plöglich in einen ſchwarzen Beſenſtiel verwandelt worden und 


mit ſeinem Reiter durch die Luft gefahren. 
der Berner Reſerve⸗Dioiſion 1847 auf eigene Fauſt in's Entlebuch 
unternommene Expedition hatte, um dem perſönlichen Ehrgeiz des 
& la Napoleon I. daher reitenden Oberſten zu genügen, dem Canton 


Die von Ochſenbein mit 9 


ladung in Siſſek und Doboljen aber will er erzwingen, indem er ſch Bern das artige Sümmchen von 100,000 Francs und einer Anzahl = 


hinter den mangelnden Conſens des Landtages verſteckt. — Unſere 


Hausväter das Leben gekoſtet. Drei Wochen vor der Nichtwiederwahl 


Landtags⸗Campagne beginnt, was die Stellung zu den Schwarzen an⸗ O. 8 in den Bundesrath hatte er als Chef des Militärdepartemenis 
(ſein größtes Verdienſt war bekanntlich das Verbot der „Schlitzhoſen“ 
und die Conſervirung der „Bundeslade“) ein mit 7771... ͤ ͤä¼ d ̃ͤ ͤ p. ˙7˖[—ß»—ðũ—ꝓjj—. ð ͤ v ̃7˖˙˖—⅛‚W‚W‚—iÜ—ð« ¼m a4, Biengen SHOES Strafen 


betrifft, unter den traurigſten Auſpiclen. Indem der Großgrundbeſitz 


in Salzburg, und zwar gleich mit 40 Stimmen Majorität, clerical 


Sie ſchüttelte den Kopf. 
„Herr Deep?“ 
„Ja, ja! Er iſt ja der Einzige, der es weiß; Herr Zempin mußte 


„Er! er!“ 


hätte auch ſonſt mit Herrn Klempe ſprechen ſollen? Herr Deep hat 
es Ihnen geſagt?“ 

Gerhard hielt es für das gerathenſte, die Frage einfach zu bejahen. 
Er fürchtete, das arme Kind werde wiſſen wollen, ob Deep aus freien 
Stücken geſprochen? ob von ihm gefragt? aber dazu waren ihre Ge⸗ 
danken wohl zu verworeen. Sie fragte nur wieder: „Herr Klempe 
kommt doch zurück?“ 

Gerhard war überzeugt, daß das Mädchen ſich das Gräßliche des 
Gedankens einer Verbindung mit dem rohen Menſchen niemals völlig 
klar gemacht hatte, und daß ſie ſich jedenfalls in dieſe Gefahr nur 
ſtürze, um einer, die fie für noch ſchlimmer hielt, auszuweichen. Aber 
bei dem erſten Worte, das er vorſichtig wagte: ob er nicht einmal mit 
ihrem Vater ſprechen dürfe, gerieih das arme Kind ganz außer fich: 
der Vater werde es ihr nie vergeben, daß ſie ſich mit Herrn Zempin 
eingelaſſen; der Vater habe ihr nur ein einziges Mal eine Warnung 
gemacht: ſie ſolle ſich vor Herrn Zempin hüten; der Vater habe ihr 

a nie ein böſes Wort geſagt, ſelbſt neulich Morgens nicht, als er fie 
in vollen Thränen getroſſen und dann wohl gemerkt habe, wie es mit 
ihr ſtehe; und er ſei ja ſchon ſchon fo grenzenlos unglücklich, und ehe 
ſie ihm das anthäte, lieber, tauſendmal lieber wolle ſie ſterben. 

Und während ſie mit vor Schluchzen kaum vernehmlicher Stimme 
ſo ſprach, liefen ihr die Thränen ſtromweis über die bleichen Wangen 
und der zarte Körper zuckte ſo, daß Gerhard jeden Augenblick fürchtete, 
fie könnte in Krämpfe verfallen. Der Regen, der etwas nachgelaſſen, 
ſetzte mit erneuter Heftigkeit wieder ein. Anna blickte ängſtlich nach 
dem Hauſe: Herr Deep, der ſie nach Früchten geſchickt, werde ſich be⸗ 
reits wundern, wo ſie ſo lange bleibe. Er dürfe ſie ums Himmels 
willen nicht belſammen ſehen; Gerhard mochte doch ja noch ein paar 
Minuten draußen bleiben und auf einem anderen Wege zurückkommen; 
am ir über den Hof; man gelange aus dem Garten leicht in 

of 
Sie nahm ihr Körbchen, das ſie auf die Erde geſetzt hatte, um 
ſich die Augen zu wiſchen, wieder auf, that ein paar Schritte und 
blieb zoͤgernd ſtehen: 

„Sie ſagen es Fräulein Edith nicht?“ 


den 


möüflen. 


4 


„Wenn Sie es nicht wünſchen, obgleich Ihr Geheimniß bei Fräu⸗ ö 


lein Edith vollkommen ſicher wäre, 
Ihnen nimmt.“ 

„Nein, nein! ſagen Sie ihr es nicht: ich würde mich vor ihr zu 
Tode ſchämen; und ſie hält ſo viel von ihrem Onkel: 
gar nicht glauben. Wenn ich todt bin, ſoll fie dies wieder nehmen 

— ich habe es von ihr — es iſt auch ihr Haar d'rin — oder nehmen 
Sie's lieber gleich; es iſt ſicherer. Bitte, bitte, thun Sie's!“ 

Sie hatte ein kleines goldenes Herz, das ſich an einem ſchmalen 
Sammetbändchen am Halſe trug, abgeknüpft und Gerhard in dle 
Hand gedrückt. Dann war fie um den Buſch, hinter welchem fie 
fanden, in den Gang gebogen, der nach dem Haufe führte. 

Eine Blaumeiſe, die ſich ſtill in den Buſch gedrückt, ſchlüpfte jetzt 
behntſam durch das Gezweig und flatterte ſchnell davon. 

Großer Gott! dachte Gerhard; ich glaube, das Vögelchen da hat 


mehr Muth und Verſtand als das arme Kind. Wie ſoll dies ee 


(Fortſetzung folgt.) 


[Der Dialeet der Madonna.] Der fromme „Kurper Bon, " brem 8 


ſeinen Leſern in einer Correſpondenz aus Dietrichswalde die „frohe“ Kunde, 
daß die Mutter Gones bei ibren dortigen Erſcheinungen nur Polniſch ſpreche, und 
war in einem ſo feinen und ſchönen Dialect, wie er auf Erden unter den 
olen nirgends gebört werde. Das fromme Blatt knüpft an dieſe Mit⸗ 
theilung folgende politiſche Betrachtungen: „Was für eine beſondere Gnade 


iſt es für uns verlaſſene Waiſen, deren Sprache überall verdrängt wird, 
daß die Königin des Himmels und der Erde zu uns in unſerer Mutter? 
ſprache ſpricht! Der allerheiligſten Jungfrau werden wenigſtens unſere 
„Herzens freunde“ nicht verbieten, in der nichtamtlichen Sprache zu ſprechen. 


Conſtruction der Kriegsſchiffe.! Die Rückwirkung des Unt 2 
beB Graben Kurfürſten“ ſcheint ſich vor Allem auf den Gebiete der Sa 


bauconſtruction geltend machen 


zu wollen. Das Reſultat der t 
H dieſes Falles muß eſultat der techniſchen 


tburmſchiffe und als eine Befürwortung der 


anerkannt werden, daß, nachdem der Rammſtoß, welchem bisher ein ſo gro 


Werth ee wurde, ſich durch den Vorgang mit dem „König Wilhelm” 
für das Schiff, von welchem derſelbe geführt worden, als nahezu eben ſo 


geſahrvoll, wie für das von einem ſolchen Stoß getroffene Schi 


ausge⸗ 
wieſen bat, die . a in Betreff deren bisher für den 3 


ae war, einer weſentlich veränderten 


ſie würde es 


ganz entſchieden zu Ungunſten der Panzer⸗ 
Rückkehr zu dem Breitſeſten ? 
ieſp. Kaſematiſchiff Panzerſyſtem gefaßt werden. Der a rden Schiffs⸗ 
gattung wird neuerdings ſogar beinahe übereinſtimmend die Eigenſchaft 
eines wirklichen Panzerſchlachtſchiffes abgeſprochen, und es muß in der — — 


ahelampf 
gerade votzugsweiſe auf die 1 2 — na ae . Bi 
eur ung unterzogen werden 


die ja fo herzlichen Antheil — 9 


i 
| 


; 
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In mehreren Reden entwickelte Fürſprecher Aebt vor dem Bieler Existenz nicht ftreitig machen könne. 


365 Franc an die drei Verklagten. Der fo Gerichtete hatte nun die ſtachen ibnen die Angen aus dem Cinen von ibnen schnitten fie die Zunge 


O. franzöſiſcher Brigadegeneral, bonapartiſtiſcher Söldling, Oberreis⸗ p. einen die balbautonome Brobin - g h 
* ’ 5 3 Rumelien, o. einen Theil befigt Serbien, |febr kleinen Doſen, gegen die Fallſucht empfob \ 

läufer und Werber, wobei freilich der Wille größer blieb, als das Ge- d. einen Theil Rumänien und e. einen Theil die Türkei. Wir erheben ſcheint es epochemachende Erfolge nicht aufweiſen 3 
ngen; denn die gehoſſte Maſſenzuſtrömung ſchwelzeriſcher Soldaten unſere Stimmen und proteftiren ganz energiſch gegen dieſe ungerechte Bes leptiſche Leiden leider bisher als unheilb den, U \ 
zu dem Bluthandel realiſirte ſich nicht. Ja wohl, Herr General ſtimmung des Berliner Friedensvertrages, welche darauf ausgeht, uns gänz⸗ sr übrigens, daß Curarin nur au n rate \ 
Ochſenbein thäte beſſer, ſich 50 Klaftern tief wege ſeiner Vergangen⸗ lich zu Grunde zu richten. Wir erklären ferner, daß wir die gemachten Be⸗ Athmen bewirken, lähmenden Einfluß übt, wädrend es die teten Tic. 
! Y ef wegen zergangen⸗ dingungen nicht anerkennen, daß wir uns denſelben nicht unterordnen alſo auch den Blutumlauf nicht hemmt. berg Leben $ 

helt und der dem Schweizerlande durch ihn zugefügten Schande unter und uns nicht mehr der türkiichen Autorität, die unſer Blut ausgeſaugt, die Athmung längere Zeit känſtlich unterhalten, . f 
den Boden hinab zu ſchämen, anſtatt wieder von ſich reden zu machen.“ unterordnen werden. Wir erklären, daß man der bulgariſchen Nation ihre | mälig wieder. ! 


und uns bis auf den letzten 


„ 


Schwurgericht wegen dieſer Angriffe die Klage, und verſuchte, ſeinen 8 8 2 
Clienten im günſtigſten Licht erſcheinen zu laſſen. Die Leuten ger Türk de 


8 
ürk keiten. Pr.“ 8 lin lich wirkt 
aber, Ständeräthe und Fürſprecher Hofer und Sahli, verarbeiteten N rich 16.5. Wi gesehene 8 ſchon Ich 


den Kläger militäriſch und politiſch mit photographiſcher Treue. Die „Hierber kommen haarſträubende Berichte aus Bosnien über die Un⸗ 
Geſchworenen ſprachen „Nichtſchuldig“ und der Gerichtshof verurtheilte menſchlichleit der Mahomedaner. Ich werde Ihnen nur zwei folder Fälle 
Herrn Ochſenbein zur Zahlung der Koſten und Entſchädigung von mütibeilen. Zwei Offiziere fielen den Türken in die Hände. Die Türken 


lütben und Fi 
0 Afrika 
Weſtindien. Die an den Rändern IE 
Blättern haftenden ſtachelartigen 


1 


5 ab und wollten daſſelbe auch bei dem Anderen vornehmen, als die Ver⸗ 
Unverfrorenheit, feine Gegner zum Zweikampf herauszufordern, iſt aber wundeten von unſeren Soldaten gerettet wurden. Der ſeiner Augen und 
bei ihnen, wie gleichfalls ſchon gemeldet, glänzend abgefahren. Zunge Beraubte iſt ein blutjunger Mann, welcher kaum zwei Jahre dient. 
Frankreich. Beide ae 5 a adele gu 1 e 955 
g andere Fall iſt wo möglich noch entſetzlicher. Beim Zubereiten des Mittags 
O Paris, 16. Septbr. [Die Revue in Vincennes. — mahls ſaßen im Lager einer Truppenabibeilung die Offiziere derſelben um 
Gambettas Reiſe nach dem Süden. — Die Nachrichten das Feuer, an dem das frugale Mahl gekocht wurde. Bald follte es fertig 
des „Fanfulla“ über den Vertrag zwiſchen England n = ir eg 8 5 wolle eine a 
der Pforte. — Von der Ausſtellung.] Die geſtrige Revue iſt rauchen, bis aufgetiſcht wird. Gleich neben den Offizieren war ein dichte 
gut 05 Statten gegangen. Die e e ihr ie ganz rs Gebüſch. Der Hauptmann verſchwand darin und alsbald erichredte Alle 
Beſorgniß entgegengeſehen. Es galt nicht eine Parade wie diejenige n "16 onen . ee ben Klar bez re 
welche vor 3 Monaten im Boulogner Gehölz abgehalten wurde; die getrennt vom Rumpfe. Die Augen des Kopfes ſtarrten die Angelommenen 
evue im Gehölz von Vincennes bildete den Schluß der Manöver, mit einem unſäglichen Blick des Schmerzes an, die Zunge lallte, als wollte 
R hölz chluß , 


welche die Truppen des 4. Corps unter der Leilung des Generals der Kopf fagen, wie die jeredlihe That geihab. Dan fielen die Augen 


uſpru 
204 Jahre alt, 


A K DE ED „ nr ME 


EI a ae ae u ee 


2 u und der Kopf ftarb, während der Leib des kräftigen Mannes noch zuckte. 
Deligny ſeit vierzehn Tagen in der Umgebung von Paris ausgeführt Man Verchede 05 Gebüſch, man that Allee, 5 den Thäter . be den dag 
haben. Man hatte alſo ein ganzes Armeecorps vor ſich, in feld⸗ doch war Alles vergeblich. „In dieſem unſeligen Kriege ſah ich manchen puelod 


mäßiger Ausrüſtung etwa 45,000 Mann, 11,000 Pferde und 210 | Greuel; aber das Graßlichſte, was ich bis jetzt jab, war der noch lebende N : Ä - eren 
Een Die Senate waren in Kriegsſtärke er beſtanden zur ar E dee 1 — Dein ein Di on a V e dee r a ee daher ee h 
Hälfte ans Neferoißen. Ein Theil dieſer lezieren ein Heiner Thel Mang on 35-30 Jahren und ei el einem Sabre berfeiraihel. Sein FB und an de died. Cifer und Bingebung al8 echter men d 
4 ) 8 7 1 25 m; 75 aufbiete um die Liebe zu den erien der atur zu nähr un) 
allerbings, hatte vor 14 Tagen noch gar keine militäriſche Ausbildung ſchreckliches Schickſal ruft hier das größte Mitgefühl dervor. Zweige det Geſellſchaft für fie empfänglich zu ma En. Die amm! 


genoſſen, in Folge einer Anomalie, die mit den neuen Heeresgeſetzen N * inem 1a 
verſchwindet. Die Zuſammenſetzung der einzelnen Batalllone war ſo⸗ ee Hagen aal lone Borſ. ae bare 
mit eine ſehr ungleichmäßige, und man konnte wohl auf einige Un⸗ Drovinzial- Beitung Die Bienen⸗Ausſtellung, welche, wie ſich's geziemt, in der Nach 
ordnung gefaßt fein. Troßdem lief das Deſilé, wie gejagt, glücklich 8 der Erzeugaiſſe des Waldes ein Plätzchen erhalten hat, giebt uns a 
ab und die Reſerviſten hielten ſich gut. Die Störungen, welche hier Schleſiſche Gartenbau- Ausſtellung. ſttellung über die Ausbreitung, wie der Pflege dieſes nützlichen 

und da entflanden, waren nicht von Bedeutung. Die Artillerie that vu liche Völter, deren emſiges, geſchäftiges Treiben zu beobachten, die 


auch diesmal ſich durch ihre vortreffliche Haltung hervor und die Cavalleri Breslau, 19. Septbr. Eine der originellſten Coniferen ift die Japaniſche ſcheiben verſehenen, zum Theil mit allem Comfort und aller Ele 
leitete nach der Erklärung der Sachverſtändigen Beſſeres als dei den ganzen Schirmianne — Sciadopitys vertieillata Sieb. et. Zucc., ausgezeichnet durch geſtatteten Stöcke uns ermöglichen. Ein zierlich in Hausſorm ge 
Paraden von Longhamps, obgleich die Pferde beſtändig zu wünſchen laſſen. bellgrüne eigenthümlich geformte Nadeln und nicht minder beachtenswerth Zuchtkaſten für Bienen⸗Majeſtaten ftellt das treu nachgebildete Mae 
Mi T ö 2 die Podocarpus elongata l’Hrt, Außerordentlich reich dotirt ift die Samm⸗ Forſthauſes in Peiskerwitz dar. In Verbindung mit den Biene ee 
Beſonderen Beifall fand eine Charge der geſammten Cavallerie, 6 lung der Taxineen, ausgezeichnet durch ein ebrwürdiges Aeußere und ſchöne häuſern, die zu einem idylliſchen Dörſchen en miniature bereint 
Schwadronen, unter dem Befehl des Generals de Bonnemains, welche Blattiorm. Wir finden in unſerem Coniferen-Waldchen die ſeltenſten Arten | ift auch eine Ausftellung von bienenwirthſchaftlichen Geräthen ven. 
den Schluß der Revue bildete. Das Ganze wurde vom Kriegs⸗ 55 5 „ Eee 8 Hag en die Zuse d. Ren mene e ee ana der Habrit des gen 7 
miniſter Botel befehligt. Der Marſchall Mae Mahon erſchien Punkt Arien: C. pentnata Died. „C ai ben Borminajeru Und Babillans us. de een DEZE 
4 Grün ein bläulicher Hauch untermiſcht iſt, die kurzblättrigen C. drupacea G. Schott geben den landſchaftlichen Reizen den architektoniſchen 7,50 
2 Uhr, von einem nicht ungewöhnlich zahlreichen, aber ungewöhnlich Hort, beide find in Japan eingeimiſch, O. Tortunei Hock., ein ſchlanker der Papillen der Breslauer Baubant, geihmadvol in Bint bah Ae 
glänzenden Generalſtabe umgeben. Im Publikum erregten natürlich Baum mit zartem beilgrünem Blattwerk. Der zierlichſte Nadelſchmuck ift der tainen⸗Auſſage und Figuren don S. B. Renner 's Nachfolger, fen un 
zumeiſt die fremden Offiziere Aufmerkſamkeit und unter ihnen nament- | Rimuharz-Cibe — Dacrydium cupressinum Solan. aus Neu⸗Seeland eigen-| Fontainen⸗Auſſätze von A. Gottwald bierſelbſt und zahlreiche Thelen 
lich der General v. Los mit den ihn begleltenden deutſchen Ofſtzieren. ümlich. Die Nadeln, außerordenlich bart und ſcharf, haben kaum die aus der Cbamoltes und Thonwaaren⸗Fabrik von J. Herſel in 1 
Ein chineſiſcher Militär⸗Attaché und mehrere prachtvoll berittene Araber⸗ Fand non 7 re Merk lt die Pil e e 1 am ah a el Zub re 
& eicht. Durch originelle Blattform feſſe ie Phylocladus trichemanoides Die letzteren, ſymmetriſch vertheilt auf ſtilvollen Sockeln, verleihen N 
Häuptlinge machten Senfatton. In den Zuſchauertribünen bemerkte Pon. in Neuſeeland als Baußbolz vielſach verwendet und die Ebineſſche Raſenleppich das Gepräge eines kal aiſchen Bilengartene, Pr 0 
man die Marſchallin Mac Mahon, die Großfürſten Conſtantin und Salisburia adiantifolia. — Die Araukarien finden wir ſämmtlich vertreten: Wir nähern uns dem Ausgange, welcher von der Füllerinſel 6e, ö 
Alexander, den Landgrafen von Heſſen, den Herzog von Cambridge, die Neabollanviſche Araucaria Rulei,T. Miall,, die elegante Araucaria Turnplatze führt. Eine breite, freundliche Allee von blühenden Ge, 
die Minifler Bardour, de Freveinet, Pothuau u. ſ. w. Unnöthig zu J R. Br, au& Ale r Banken. = PRAiGa: Gränksricz Tu SED, Ati SIT TEEN an cEEE 
’ S Ait. 2 rilii K. pr „ ei i — Ci i i — di 0 
ſagen, daß die Pariſer und die hier weilenden Fremden ſich in Maſſe Anventeite, die A. brasiliensie Rich, und die ftatidfe 2 S Br. e e Die coll 
en ke 15 l 1075 nach en Eile 8 e n Bon ee a wre — * 155 1 RP Nes bee de it an n 0 
platze von Vincennes we nger und weit weniger angenehm iſt, als] zier n die Landſchaft der einkohlenperiode. ie der elist zum | Parkbrücke. e okettirt noch mit uns, als wollte es uns 
der nach dem Boulozner Gehölz. Troß der ſtarken Anhäufung von ewigen Andenken an die Schleſiſche Gartenbau Ausſtellung von 1878, der locken, ein allerliebſt conſtruirtes opales Beet blühender Exica⸗ Arten 
Menſchen hört man indeß von keinem Unfall. Die Blätter bef 4 Araucaritas Rhodeanus Goepp. beweiſt, beſchotteten dieſe Baumrieſen ehe⸗ kleine Gruppe verdient um je mehr unſer Verweilen, als die E 
eu ume e er beſprechen mals auch unſere Schleſiſche Heimath. als eine ſchwierige, in unſeren Tagen mit Unrecht etwas bernaclällug 1 
heut die Reoue in langen Artikeln. Die liberalen Journale beſonders Bei dieſer Gelegenheit will ich nicht verſaumen, den Leſer auf zwei neu Die in ihren Einzelnbeiten reizvollen Blüthen machen zu wenig 40 UN. 
10 des. u. voll. u „Debats“ [ließen ihre Betrachtungen, wie . 1 ſle Dei ag n 3 zu 5 1 fee 5 Bl 1 auf dem Gebiet der Gal gl 
olgt: 0 t ud von incennes rück U rt — iz achen, auf en versteinerten 10 en 7 2 alaeoniscus Freislebeni, nach pa enden ecten haſchenden ei j 
= beer 9 112962 und vollig ie 5 Nana 9 Kr ee er er aa ie > a aan: an are BER m. 4 ng pon Bu rien öbne Be eine | 
. chle. Dieſe Kohle, tieſſchwarz glänzend, iſt in der Zeit der Bildung der conſtruirten kleinen Grotte von Jungfern Rinde der ſpaniſchen F 
für unbekannte und verdächtige Unternehmungen. In Boulogne und Kohle durch Contracuon der noch weißen Maſſe entſtanden. Ibren Namen Quercus suber L. — und eines in der Grotte au lten, von ug, 
Dünkirchen ſprach man die Sprache des 19. Jahrhunderts, in Chartres] verdankt fie bläulich ſchimmernden Sternen von regelmäßiger Conftruction, | Minde 1 länglichen Beetes mit geschaltete Grup u 
diejenige der früheren Jahrhunderte. Es iſt unmoglich, nicht von erg en e e Die 5 Stüde eniftammen im En 70 han Grotte Be ford den Hoffung „ 
n em Fu acht bei Weißſtein, Kreis Waldenburg. Icgeſchaffen, die vereitelten Wünſche und die erſtorbenen Hoffnu 
eee der Sur 1 108 1 ige welche ie Ich bitte nun, mir nochmals in das Palmenhaus zu folgen, das in melancholiſchen Träumers aufzunehmen. 1115 
an n, en zu werden, und nicht zu begreifen, warum bie feiner Vorhalle Schätze birgt, wie fie fo wohlcultivirt und fo reich aus- Zu beiden Seiten des Brückenausganges bemerkt der Beſucher Pr, 
oͤffentlſche Meinung ſich mehr und mehr von den Clericalen ab⸗ und] geſtaitet nirgends ſonſt zu finden find, die reiche Sammlung ausländischer ſtellung zwei Tafeln, die ihn mit der geograpbiſchen Eintheilung f e 
der Republik zuwendet. Auf der einen Seite ſieht fie Fähigkeit und offtemcller Pflanzen, welche der Botaniſche Garten ausgeſtellt bat. Kein ſtellungsgebiets bekannt machen und ſeine Aufmerkſamkeit daran 20 
Gutmüthigkeit, auf der andern eine declamatoriſche Unfähigkeit, deren 5 der > botaniſchen Gärten aller Welttpeile kann, ſich rühmen, eine daß der dritte auf den Eliquettes verzeichnete Name der Name de 
Aufrichtigkeit ſelbſt verdächtig iſt. Wie wäre da eine Zögerung ſolche Sammlung zu beſitzen. Wenn der unfrige dieſen Vorzug genießt und ſei, der die Pflanze zuerſt beſchrieden oder auf allgemein ane s 
0 N auch auf anderen Gebieten ſonſt nirgends en koſtbare Sammlungen Weiſe benannt hat. Um Verwechſelungen vorzubeugen, ift die Hin 
r ,  O Shakdesbet Ebafeich vor VE 
eſandten Aar aſcha vorgeſtern eine Botſchaft de ultand er: | Dixeciord, des Geh. Medieinalrat rofeſſor Dr. ppert, der dieſe m Scheiden von den entzückenden Schönheiten der Füller! 8 
halten. Dieſelbe überbrachte, wie heute die „Debals“ erzählen, dem] Schate während feiner langjährigen fruchtbaren Wirlſamkeit nach und nach, wir nicht derſaumen an der gegenwärtigen Schleſiſchen Garen 
ehemaligen Großoezler die Erlaubniß, auf türkisches Gebiet zurückzu⸗ vielfach unterſtützt durch ſeine in den entfernteſten Gegenden der Welt ſtellung die überſichtliche und wiſſenſchaftliche Gruppirung und die Ka 
ehren: und ſich mit feiner Familie Kaen Wunſche gemäß, in Kreta weilenden Freunde, geſammelt hat. Als Pendant zu der bereits beſchrie⸗ hafte Eliquettirung zu loben, welche ihr außer den Vorzügen eng 
niederzulaſſen. Dieſe Botſchaſt iſt die zweite, welche Midhat Paſcha 
vom Sultan Abdul Hamid erhält. Die erſte wurde ihm gegen den 
25. Auguſt von dem türkiſchen Geſandten in London Muſurus Paſcha 
zugeſtellt. Der Sultan gab damals feinem ehemaligen Großvezier die 
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Kaufmann Herrn Poſer hierſelbſt, die letzteren dem BRüttergutsbeiig 
von Reinersdorf auf Ober Stradam — führt uns zu der ber ji 
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rn fol 
peruvianiſchen Balſam, das oſtindiſche Caspicum annum das rothe Gewürz Magiſtrat benachrichigt die Verſammlun al 
ohne welches ein echter Magyar keine Fleiſchſpeiſe genießt, Paprica. der es reſp. N Stadiräthe Brunn, Di in 
Mit Zittern und Zagen nahen wir einer Pflanze von ſehr zarter, faſt[ Marck, Schierer, Staats, Bülow und Aa en 
atheriſcher Conſtitntion, der Paulinia Curare 8. W. aus Indien ſtammend. 5 (Forlſetzung in der erſten Bei f 8 


benen keimenden Cocosnuß verdient die ebenfalls aus der Frucht leimende ſchaftlichen Reize — Dank der aufopfernden Mühewaltung des „„ 
Phytelephas macrocarpa R. Br., der Elfenbeinbaum, die Beachtung des lichen Leiters, Gern Gebeimratb Dr. Göppert, er des Af ſtenten I 
baum zu den Pandaneen. Das Eiweis der nußartigen Frucht iſt ſo bart, vorangegangenen ähnlichen Ausſtellungen kann ſich weder im lac 
daß die letztere wie Elfenbein zu kleineren Gegenſtänden, wie Schachfiguren] noch . en ſolcher Vorzüge 317 * Jan Be 
Abſicht kund, ihn zurückzurnfen, wenn er den Wunſch darnach and:|Areca Catechu L., eine Palmenart Oſtindiens, ift die Spenderin des toni⸗ Breslau, 19. September. [Tages ber ich t. ler, 
ſprechen ſollte. Midhat Paſcha erwiderte am 31. Auguſt, er danke ſirenden und adſtringirenden Medicaments Catechu, auch fälſchlich terra H [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] der N as 
N 3 / odoratissima Lindt. und die braſilianiſche G. ovata St. Hil. geſchätzt, doch Sitzung, in welcher die Mitglieder der Verſammlung in A f 
re are ee ee ee werden beide von der pernaniſchen Cinchona suceirubra Klotsch., welche ſchienen waren, wurden u. A. folgende Mittheilungen erſtattet: 9 
, tend übertroffen. Aus der Chinarinde wird die Perle unſerer Dfficinen, | find ſeitens des Vorfigenden die Stadtverordneten Hainauer in A | 
Paſcha mitgethellten Telegramm fpricht der Sultan feine Befriedigung das Chinin, gewonnen, welches in der Receptur eine der bedeutendſten Rollen und C. Wolff devutirt worden. — Der Borfigende gedenkt augen IK 
über den Brlef vom 31. August aus und fordert ihn dringend auf, | Milsbaum genannt, liefert einen woblſchmedenden Mildfaft und eine nabr⸗ nen um die Stadt. Be 
Familie ein Schiff des Staates zur Verfügung und zeigt an, daß er , serepenve am veljenbe ic nid hen en Mpelegenbeien dl eie en des aid 4 
’ un [3 
einen Palaſtbeamten nach Kreta ſchicken wird, um Midhat dort zu] wie man glaubte, eine unmittelbar ſtärkende Eigenſchaſt, jo daß fie felbit | biefigen ſtädtiſchen Gymnaſien und Realſchulen J. Ordnung gen 5 
Pala 0 16 f 0 3 ſubſtanziöſe Nahrung erfegen könnten. Ein ſtets gern geſehenes Trifolium, Dies um nicht in das bereits begonnene Schuljahr einzugr 5 er d 1 } 
gehen, um ſich dlreet nach Kreta einzuſchiffen. — Gambetta iſt bereits] forgt, macht bier ebenfalls feine Aufwartung: die Cacgopflanze, Theobroma | {hläfien der Verſammlung ein Mi 81 
8 „ { g ein Minus von zuſammen 54° 
in Lyon eingetroffen. Cacao L., aus den Tropen Amerikas, welche die geſchätzte Cacaobobne zur die Dedung die Autſalt werde er der Verſammlung eine beiot 
4 4 4 2 1 ifation a 
P. C. Adrian opel, 12. Sept. [Protef.] Vor Kurzem Über: die Spenderin des anregenden duftigen etrants, das man leider in un⸗ Entnahme der Zinſen von den Baukoſten der Cana iſa 
reichten 90 bulgarische Gemeinden Rumellens KM hiefigen englischen ſerem lieben Schleſien nicht zu bereiten verſteht — man kocht die Blätter] de 1871 eingetroffen fein wird. 15 Ges abe ä 
e ae ee und die dem zarten Geſchlecht fo ſehr ans Herz gewachſene Kaffeepflanze, ſich veranlaßt geſehen habe, die auf ihn gefallene Wiebe J Erklärung j 
weiſe Proteſt, mit der Bitte, dieſelbe der engliſchen Regierung zu unter Jollen N 5 8 \ \ inen 
breiten. Der Inhalt dieſer Petitionen iſt 1 5 Sinne 5 eilänfig 58 in der Küche verdienen vorzüglich geachtet zu werden: das Amomum | Magiſtrat bereits zugegangen, ſpricht er der dap ee rauen 
WR: nigrum L., der Erzeuger des unreifen ſchwarzen und des reifen weißen den Vorſchlag des Vorſitzenden, beſchließt die Verſam . nung 
40 ebe ee re . 8 Pfeffers, des Cinamomum Ceylanicum N. ab E., der echte Zimmt von der Faith Dura ein a reiben ihre Annerfen . 
die auf der Inſel Jamaica gedeihende Ayrtus Pimenta L., deren Frucht] Zeichen ihres Dankes von den Plätzen. ver König!; 
des geſalbten einzig wahren Königs der Welt, Sr. Majeſtät Kaiſer das engliſche Gewürz bildet. — Di , Cerydoxyl icol i ift einer Verfügung der sl 
n een ee Eftunt ech 5 ir a0 gliſch z bildet Die lee erydoxylon andicola Magiſtrat überſendet d i en 1 ei böberen Barga 
Aoialer Snferuik erfallen Lündern Mritap und Aaſtrallens St und Inſel Ceylon den bekannten Farbenſtoff Gummi⸗Gutti, das Myroxylon] 1. October c. ab aus dem Reſſort der Königl. 1 gone i 
Wohlfahrt einführte und dieſen Völkern dort die Wohlthaten der europäiſchen le 1 65 bezus 
dem 
Englands im Centrum Europas ſo ungerecht gegen die Bulzaren handelten, 
mussen wir aber daran zweifeln, daß England auch wirklich die in den 


Beihauers. Ein ſtammloſes, palmartiges Gewächs, gehört der Elfenbein⸗ niſchen Gartens, Herrn Dr. Conwentz, — zu Theil geworden ill- 0 
und Schmuckſachen verarbeitet wird. Ihr Vaterland iſt Amerika. Die 
dem Sultan für fein großmüthiges Anerbieten, er wünſche nach der Japonica genannt. Als fieberbertreibend wird die ſüdamerikaniſche Galipea] Vorſitz des ſtellvertretenden Vorſtehers Banquier Beietsdorff mtl 
die rothe Chinarinde der Anden von Peru liefert, als Fieberbanner bedeu⸗ Zu der Beerdigung des Directors des ſtaliſtiſchen Bureaus, 
nach Konſtantinopel kommen wolle. Jetzt alſo, in dieſem von Aarifi rf dr 
ſpielt. — Das Brosimum Alicastrum Sr., in Brafilien einbeimiſch, auch an dieſe Mittbeilungen in ehrenvollſter Weiſe der Verdienſte de 
fi ſeinem Wunſche gemäß nach Kreta zu begeben. Er ſtellt ſeiner 
und Chili ſeine Heimath hat, haben eine erregende und reizende, jedoch nicht, lichen ꝛc. Angelegenheiten die beſchloſſene Er eb mid I 
4 
empfangen. Der Letztere wird im Laufe der Woche nach Marſeille welches uns mit den im modernen Haushalt unenkbehrlichen Gelränken vers 1. October cr. ab. Durch dieſe Einſchränkung ergebe ſich gegen 
Dsmani f ch es Nei ch. Beteitung der Chocolade liefert; die chineſiſche Theepflanze, Thea Bohea L., lage zugehen laſſen, ſobald der Beſchluß der Königlichen Rn 2 
bis fie ein ſchwarzes bitteres Getränk geben, anftatt fie nur zu brüben — Stadtrath J. Reiter al zeigt an, daß e 
Viceconſul Calvert durch je einen Delegirten eine Petition, beziehungs⸗ u 5 N l n 
Coffea Mocca Hort. — Als aromatiſche Gewürze von den holden Herrſche⸗ deten Stadtrath abzulehnen. Indem er bemerkt, da die 
folgender: ardamomum L., das Cardomum⸗ ei liefernd, die Pfefferpflanze Piper | und ergebenſten Dank für das wiederbolt bewieſene mlun 
zu 
h njel Geylen — Card d d oſtind — i i „ und erbebt I 
Gewalt der Türkei und deren Joch zu ſtellen. Goll hat und durch die Hand Inſel Cey ardamom und Pfeffer find oſtindiſchen Urſprungs — und der Stadt geleiſteten Dienſte auszudrücken 
8 . Humbld., liefert ein w i „ die Gareinia Gutta L. 5 ; ; 
ferner nicht verlaſſen. Wir leſen in den Büchern, daß England in den bon 6 n ee ee ao, 2 f. Regierung in 
peruiferum L. aus Columbien den in der Medicin vieſach verwendeten] Provinzial⸗Schul⸗Collegiums übergeben. von der erf 
Cultur brachte; nach den Erlebniſſen der jüngſten Zeit, wo einige Miniſter 
Büchern beſchriebenen Segnungen ausgeübt hat. Lord Beaconsfielv, 


Wer ſollte vermuthen, daß dieſes ſcheinbar harmloſe Gewächs ein ſo furcht⸗ g zwe 
bares Gift liefert, das Curarengiſt, urſprünglich das Pfeilgift der Jude Mit z 


der die Trennung Bulgariens zu feinem Ideal erhob, hat alle Welt taub. 
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des! Et (Fortſetzung.) 5 8 
Bari etzteren mittheilt, daß derſelde angezeigt babe, er weile gegenwärtig in 
die 9 und werde wegen der Förderung der Intereſſen, um derentwillen er 
und eiſe noch dort unternommen, nicht vor dem 1. October cr. zurückkehren 
joln ſein neues Ehrenamt übernehmen können. Magiſtrat erſucht demzu⸗ 
Here vorlaufig die Verpflichtung reſp. Vereidigung der erſtgenannten ſechs 
Üben in der heutigen Sitzung vorzunehmen, bezüglich der ſpäteren Ein⸗ 
wand reſp. Vereidigung des p. Fiſcher eine weitere Bengchrichtigung ab⸗ 
ten zu wollen. 
reſp on den Stadtv. Dr. Elsner und Bilftein eingeführt, wurden die neu⸗ 
Bar wiedergewählten Stadträthe durch den Bürgermeiſter Geh. Rath Dr. 
91 ch verpflichtet und mit folgender Anſprache begrüßt: 5 
und eine Herren Stadträthe Grund, Hüllebrand, Dr. Mark, Schierer 
an Fina e! Die geehrte Stadtverordneten Verſammlung bat nach Ab⸗ 
Bre Ihrer bisherigen Amtsperiode Sie aufs Neue in den Rath der Stadt 
dun an. gewählt. Dieſe Wiederwahl iſt Ibnen das vollgiltigſte Zeugniß 
Learn. ausgezeichneten Vertrauen, welches Sie durch Ihre bingebenden 
ein ungen, die Sie zum Beſten der Stadt aufgewendet, gerechtfertigt haben, 
um en tauen, von welchem die Verſammlung bereits beſeelt war, als Sie 
abe erſten Male gewählt wurden. Es gereicht Jhnen zur Genugthuung, 
bee auch dem Magiſtrat, der es freudig begrüßt, Sie als hochgeſchatzte und 
f ährte Collegen in ſeiner Mitte zu erhalken, und daß Sie in ihrer auf⸗ 
gobernden Thätigkeit nicht müde geworden find und die Wiederwahl ange⸗ 
h damen haben. Wir danken Ihnen dafür, und ich erſuche Sie nun, auf 
* und Ihres früher geleiſteten Amtseides mir in meine Hand zu geloben, 
hs, Sie die mit dem Amte verbundenen Pflichten auch fernerhin nach 
bagem Vermögen erfüllen wollen. (Geſchieht.) 
N Herr Stadtrath Bülow, begrüße ich mit beſonderer Theilnahme. 
Ii gedenke in dieſer feierlichen Stunde Ihres verewigten Vaters. Vor 42 
ten hatte ich das Glück, an der Seite Ihres Vaters im Magiſtrat zu 
en und habe deſſen aufopſernde, hingebende Leiſtungen zum Beſten der 
ei mmune durch 12 Jahre verfolgt. Sie find, Herr Stadtrath Bülow, als 
95 würdiger Sohn in die Fußſtapfen Ihres Vaters getreten, ſchon mit 
had Wirtfamfeit als Stadtverordneter und in den verſchiedenen Ehren, 
komm. Wir begrüßen Sie aufrichtig als einen wahren Gewinn und 
en, daß Sie entſchloſſen find, als ein Mann von ausgezeichneten Kennt⸗ 
en und ausgezeichneter Berufstreue Ihre guten Dienſte der Stadt 
lau zu widmen und ich erſuche Sie, es durch den zu leiſtenden Amts» 
nehme bekräftigen, daß Sie die mit dem Amte verbundenen Pflichten über⸗ 
men wollen. (Geſchieht) 
fact dem Eintritt in die Tagesordnung kommen u. A. folgende Gegen⸗ 
nde zur Berathung und Aalteg de ie 
d erlegung des Leihamtes. Die Verſammlung hatte am 14. Februar 
„le Jabres einen Antrag des Magiſtrats, betreffend die Verlegung des 
feen Leihamtes nach dem alten Stockhauſe abgelehnt. Das Bedürfniß, 
day imenhaus⸗Verwaltung erweiterte Räume zur Unterbringung bon Armen: 
bi 9: Inquilinen zur Dispoſition zu ſtellen, hat ſich jedoch ſeitdem in er: 
voten Maße gelſend gemacht, und Magiſtrat hat deshalb zunächſt ander: 
aufn Abhilfe⸗Vorſchläge ins Auge gefaßt, ſieht ſich aber genöthigt, zunädft 
obigen Antrag zurückzukommen, will aber für die Zukunft, der in der 
a ſammlung gegebenen Anregung gemäß, eine Verlegung des Armenhauſes 
Ale dem Innern der Stadt und einen dem fortdauernd wachſenden Bedürf⸗ 
An Rechnung tragenden Neubau befjelben ins Auge fallen. Zur after 
fen plnbermeiplicen Proviſoriums beantragt Magiſtrat daher, die Ver⸗ 
ng wolle 
1) zur Verlegung des ſtädtiſchen Leihamtes nach dem alten Stockhauſe, 
tockgaſſe 6 und der Umkaſernirung von 7 Oberfeuerwehrwachtmännern 
und 4 Feuerwehrmännern, die bißber im Stockbauſe untergebracht 
waren, nach der ehemaligen Ballhauskaſerne, Breiteſtraße 35, die Ges 
2 nebmigung ertheilen und f 0 
) die zur Ausführung der hierdurch nothwendig werdenden Bauarbeiten 
im Stockhauſe und der Ballhauskaſerne erforderlichen Mittel mit 
5 M. aus dem Haupi⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 1878/79 
ewilligen. 
B Die Armen: und Bau⸗Commiſſionen empfehlen, den Magiſtats⸗Anträgen 
Juzuſtimmen. 
Die Verſammlung genehmigt obne Discuſſion die Anträge des Magiſtrats. 


u da weiſche Bank. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich 
N 155 Erthellung der Decharge bezüglich der Rechnung der ftädſiſchen Bank 
o 1877, nachdem dieſelbe geprüft worden iſt und die unerheblichen Notate 
ch die Stabibanlkaſſe erledigt worden find, einverſtanden erklären, und 
„ 240 pro 1878 wiederum 4 Mitglieder aus der 
e en. 
in Die Verſammlung giebt ihre Einwilligung zu Ertheilung der Decharge 
il wählt zu Mitgliedern der Reviſiens Commiſſion pro 1878 die Herren 
atau, Kopiſch, Schweitzer und Storch. f 
wametabliſſementsfonds. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung 
he fh damit einverſtanden erklären: 5 
daß von der weiteren Einziebung der an Angehörige der Reſerve und 
Landwehr m Retabliſſementsfonds gewährten Beihilfen Abſtand 
genommen werde; 5 
daß der hierauf eingegangene Betrag incl. der Zinſen in Höhe von 
45 25 15 Br dem Geſchwiſter Epftein’ihen Unterſtützungs⸗Fonds 
erwieſen werde. 
finde Finanz: und Steuer⸗Commiſſion empfieblt beiden Anträgen zuzu⸗ 
don, was ſeitens der Verſammlung geſchieht. . 
gu ee BE 1 Stadiverordneten iſt folgende 
erpellait 8 
Die Stadtverordneten Verſammlung wolle den Magiftrat um Auskunft 
erſuchen, ob es thatſächlich begründet iſt, daß die baupolizeiliche Ge⸗ 
nehmigung zum hal der Getreidehalle auf dem Chriſtophoripatze nicht 
ertheilt worden iſt. } 2 
de Stadt. Storch begründet des Näheren die Interpellation. Nachdem 
deteits der Bau der Getreide Halle auf dem Chriſtophori⸗ Platze 
geben und der Bau ſelbſt in Angriff genommen worden ſei, habe jeßt 
olge eines Proteſtes der Adjacenten eine Siſtirung des Baues ſtatt⸗ 
anden. Sollſe die Bauausführung dadurch verhindert werden, ſo ſei das 
wle für den beſtimmten Plaß vorbereitete Material fortgeworfen oder es 
fe für dieſes Material ein anderer Platz geſucht werden. Im Weſent⸗ 
dad gebt die Frage des Stadtv. Storch dahin, ob es begrandet fei, daß 
Ro at der Getreidehalle geplant und ibatſächlich in Angriff genommen 
en fei, ohne daß die Sicherheit der Baugenehmigung vorhanden fei. 
de ladibauraih Men de erklärt, daß die projectirte Veichnnng für die Ge⸗ 
deadsdalle, ſobald der Baubeſchluß ſeitens der Verſammlung gefaßt worden, 
üchelteibebörde zur Genehmigung eingereicht worden (ii Inzwiſchen ſei 
Inne der Befiper des Grundſtucks Chriſtophoriplatz 8 (Wiener und Saß. 
eat den Bau proteſtirt und der Magiſtrat ſeitens der Polizeibehörde 
ti) 


9 


Di eidung in der Sache ſei noch nicht erfolgt. a 
al ien ammlung beſchließt, in die Discuſſion über die Interpellation 
0 en. 


5 
kaufe oder nicht, eine Rast 


Ellen daraus entitehenden Conſequenzen unterwerfen wolle. a 
MR tadw. Simon beantragt: den Magiſtrat zu erſuchen, in Zukunft die 
h ung en bl 7 og erſt dann ſtattfinden zu laſſen, wenn der Bau⸗ 
. theilt ſei. 

Nutftadld. Dr. Aſch beleuchtet den Sachverhalt und bittet darüber um 
fir danft, ob der Bau einer Getreidehalle zu denjenigen Anlagen gehöre, 
dd dei en, Ausführung das Provocations⸗Verfahren vorgeſchrieben ſei, ferner 
bloßen K Bauausführung gegen beſtimmt baupolizeiliche Vorſchriften ver⸗ 
eisetadld. Ebrlich ift der Anſicht, daß der Magiſtrat durchaus correct 

bangen ſei. Stadw. Dr. Steuer empfiehlt, den Antrag Simon an 
SGlanmiſſion zu üderweiſen. f 
den Mold Dr. Honigmann beantragt unter eingehender Motivirung, 
bei et rat zu erſuchen, der Verſammlung eine Mittheilung über die 
Mägen zu abrung des Baues der Getteidehalle obwaltenden Hinderniſſe 
h aſſen. 
done der Abſtimmung beſchließt die Verſammlung, unter Ablehnung der 
tra n Stadto. Steuer und Simon geſtellten Anträge, die Annahme des 
dier don Dr. Honigmann. 
it auf werden die Herren Stadtverordneten Dr. Grätzer und Schmook 
unge Elp. 52 don 63 Stimmen zu Ditglievern der Wahl“ und Ber: 
Wahl doniſten gewablt. Bei der nunmehr folgenden 
. des Vorſitzenden wird der bisherige ſtelldertrelende Vorſitzende, 


„sn Re, 439 der Beestance . 


NIEREN, 


Banquier Beyersdorf, mit 61 von 63 Stimmen gewählt und nimmt bie 
Wahl dankend an. 

Infolge eines von Dr. Steuer geſtellten und von 30 Mitgliedern unter⸗ 
ſtützten Dringlichkeitsantrages vollzieht die Verſammlung auch ſofort die 
Wahl des ſtellvertretenden Vorſitzenden, als welcher Juſtizratb Friedens⸗ 
burg mit 56 von 59 Stimmen gewählt wird. Derſelbe nimmt ebenfalls 
die Wahl mit Dank an. 

Hierauf folgt geheime Sitzung. 


— d. [Von der Schleſiſchen Gartenbau⸗, Forſt⸗ und Land⸗ 
wirtbſchaftlichen Ausſtellung.] Am geſtrigen Tage haben circa 
7—8000 zahlende Berfonen die Ausſtellung beſucht. Der Umſtand, daß 
den Mitgliedern der Neuen ſtädtiſchen Reſſource an ihrem geſtrigen Concert⸗ 
tage auch die Beſichtigung der Ausſtellung in allen ihren Theilen gratis 
geſtattet war, hatte wohl ſämmtliche Mitglieder in den Schießwerder ge: 
lockt, jo daß eine fait gefahrdrohende Ueberfüllung des Schießwerders ein⸗ 
trat. Zu bedauern bleibt, daß das Publikum fo wenig den ſchriftlichen und 
mündlichen Anordnungen des geſchäftsführenden Comites, das mit fo großer 
Aufopferung den Bewohnern Breslaus und der Provinz einen ſo ſchönen 
Genuß bereitet hat, Rechnung trägt. Obſchon im Intereſſe der Pflanzen⸗ 
welt und vieler anderen ausgeſtellten Objecte das Rauchen im Saale ver⸗ 
boten iſt, kebren ſich doch die Wenigſten an dieſes Verbot. Darunter, ſowie 
unter dem von den Schleypen der Damen aufgewirbelten Staube hatte bei⸗ 
ſpielsweiſe die berrliche Latania borbonica des Landraths v. Reuß auf Loſſen, 
welche mitten im Saale ſtand, ſchon fo ſehr gelitten, daß fie geſtern Bor: 
mittag aus dem Saale fortgeſchafft werden mußte. Auch dir Raſenplätze 
des Schießwerders werden leider nicht reſpectirt. Ueber den Raſenplatz 
zwiſchen dem Orcheſter und dem dahinter liegenden Kiosk iſt, obſchon bier, 
wie überall, ein Drahtzaun den Raſen abſchließt, ein förmlicher Fußſteig 
gebildet worden. Man bat Fichten dor Anfang und Ende des Fußſteiges 
a. Aber auch dies nutzt bei einem Theile des rückſichtsloſen Publikums 
nichts. Die Fichten werden umgangen und ſo wird ſchließlich der angerichtete 
Schaden immer größer. 
der auf das Ungebörige des Betretens des Raſens hinweiſt. Möge dieſe 
Unſitte fortan aufhören! . l 

[Anerkennung.] Der Geheime Medicinalrath, Profeſſor 

Dr. Göppert hat heute folgendes Schreiben erhalten: 
„Unter den, in Ew. Wohlgeboren Eingabe vom 15. d. Mis. an⸗ 
aa Umſtänden und mit Rückſicht auf die ſonſtigen, mir von meinem 
ommifjanus, dem Geheimen Ober⸗Regierungsrath Heyder, mündlich 
vorgetragenen beſonderen Verhältniſſe will ich mit der Verleihung der 
goldenen Staatsmedaille an den Fabrilbeſitzer Schott daſelbſt für feine 
vorzüglichen Leiſtungen in der gärineriſchen Organiſation der gegenwärtig 
ſtattfindenden Schleſiſchen Gartenbau- ꝛc. Ausſtellung biermit ausnahms⸗ 
weiſe einverſtanden erklären. — Berlin, den 18. September 1878. — Der 

Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenbeiten. Friedenthal. 

+ [Die erſte große Geflügel⸗Ausſtellung] in Breslau im Mat: 
tbiaspark, welche von den Entrepreneurs Vogel u. Silberſtein ins Leben 
gerufen wurde, iſt jetzt — obgleich dieſelben bei der Eröffnung durch die 
Nichi⸗Fertigſtellung der Käfige mit Unannehmlichkeiten zu kämpfen batten, 
— in anerkennenswerther Weiſe zur Ausführung gebracht worden. Nicht 
nur, daß alle Gattungen Geflügel, welche in Deutſchland gezüchtet werden, 
in ca. 510 Gruppen aus Hühnern und Tauben, Gänſen und Enten bes 
ſtehend, ausgeſtellt find, auch Sing: und Schmuckvögel, Käfige und ver: 
ſchiedene zur Hühner⸗ und Vogelzucht gehörige Apparate ſind bier in großer 
Auswahl vorhanden. Landwirtbe, Geflügelfreunde und Züchter werden 
daher mit großer Befriedigung die Ausſtellung beſichtigen, und zwar um ſo 
mehr, als gegenwärtig die Geflügelzucht einen wichtigen Factor in der Land⸗ 
wirthſchaft bildet. — Von Tauben find ſehr ſeltene und werthvolle Racen 
ausgeſtellt, und find vorzugsweiſe grün punklirte Römer und ſchwarze 
Brünner mit weißen Binden vom Ober⸗Stabsarzt Dr. Ertelt in Arnsdorf, 
Kreis Hirſchberg, blaue chineſiſche Mövchen von Herrmann in Dresden, 

rager rolb getigerte Kröpfer von Capitlän Brown in Ober⸗Lößnitz bei 

tesden, rothe Malteſer von Schulz in Bautzen, egyptiſche blaue Mövchen 
von Proſche in Dresden, deuiſche blauſcheckige Bagdeiten von Kratzſch in 
Zeitz, rotbe Berber von Frey in Breslau, blaue und gelbe engliſche Kröpfer 
von Haiber in Breslau, weiße, junge, engliſche Rieſen⸗Pfau Tauben von 
Pache in Reichenbach i. Schl., ſilberfahle Tuͤmmler von Fräulein Böhmert 
in Herford zu erwähnen. — Von Hühnern verdienen 2 gelbe Italiener von 
Bernarts jun. in Aachen, 2 weiße japaniſche Seidenhühner von Rentier 
Lamperts sen. in Weiden bei Köln, dunkle Brahma und gelbe Cochinchina 
von Gutsbeſitzer Wille zu Neudorf bei Goldberg, 2 echt gelbe Bakies 
(coutes pattes) von Theis in Schellberg bei Solingen, 2 Torgting von 
Ze in Breslau und 2 Goldbantams von Mehnert in Goslar am 

arz beſondere Erwähnung. Gutsbeſitzer Klämt in Peißwitz bei Goldberg 
at Peking⸗ und Aylesbury⸗Enten, ſowie Pommerſche Gänſe ausgeſtellt. 

eidler in Halle hat eine Collecuton cxoliſcher Vögel, Hähnel, Nadler⸗ 
meiſter in Berlin, eine große Anzahl geſchmackvoller Kanarien und Papagei⸗ 
Käfige und Grünhaldt u. Comp. in Ober⸗Lößnitz bei Dresden einen 
Brut Apparat für 72 Eier am Platze. Dieſer Apparat iſt bereits fünfmal 
prämürt. — Die Ausſtellung dauert dis Montag, den 23. September, 
Abends 6 Uhr. Morgen tritt die Prämiirungs⸗Commiſſton zuſammen. Bei 
dem in den letzten Tagen ſtattgehabten ſtarken Beſuche haben eine Menge 
ſchleſiſcher Gutsbefitzer große Ankäufe von ſeltenen aden und Tauben⸗ 
Exemplaren gemacht, wie die an den Käfigen aushängenden Verkaufszettel 
bezeugen. — Möge jeder Natur» und Thzerfreund die noch kurze Zeit be⸗ 
nutzen, um dieſe höchſt intereſſante Ausſtellung zu beſuchen. 

Amtliches.] Die neueſte Nummer (38) des hieſigen „Amtsbl.“ 
enthält eine Allerhöchſte Verordnung, betreffend Abdnderungen des Statuts 
des Breslau⸗Odervorſtädtiſchen Deichverbandes. Das unterm 
9. Juli 1861 ausgefertigte Deichkataſter wird nämlich durch ein neues 
erſetzt, in welchem die Hof: und Bauſtellen — zu denen auch die Stations⸗ 
Grundſtücke der Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und der Breslauer Straßenbahn 
innerhalb der Umzäunungen, ſowie die als Streichpläne, zu Oefen und ans 
deren Gebäuden und als Lagerplatz und Zufuhrwege benutzten Flächen 
der Ziegeleien gehören, — mit dem Zehnfachen, die eingefriedigten Gärten, jo» 
wie die Begrabnißplätze mit dem Dreifachen ihrer Fläche veranlagt werden. 
Der Acler gilt nach wie vor als Normalklaſſe, zu welcher auch die der Eiſen⸗ 
bahn gebörigen Grundſtücke der Umzäunung und die nicht ſchon vorhin er⸗ 
wähnten Flächen der Ziegeleien gehören. Art 

Ferner enthält das „Amtsblatt eine Verordnung des Oberpräſidiums, 
betreffend das Geſetz über „Maßregeln gegen die Verbreitung der Reblaus.“ 
Nach dieſer Vererdnung können auch die Ortspolizeibehörden vorläufig 
verbieten, daß, wenn das Vorhandenſein der Reblaus conſtatirt iſt: Reben 
und Rebtheile, ſowie andere Pflanzen und Pflanzentheile, gleichviel ob be⸗ 
wurzelt oder unbewurzelt, von den bezüglichen Grundſtücken abgegeben oder 
überhaupt entfernt werden. Jedoch muß dem Oberpräſidium ſofort Anzeige 
erſtattet werden. — Gleichzeitig macht die Verordnung bekannt, daß der 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner Herr Bromme zu Grünberg als Reichs⸗ 
Auſſichts⸗Commiſſarius und ferner Herr Dr. Gallus zu Sommerfeld als 
8 für die Weinbau⸗Gegenden der Provinz Schleſien ernannt 
worden iſt. 

ef FBesiomalien] Verlieben: Dem ſeitberigen commiſſariſchen 
Kreis⸗Wundarzt Dr. Horn zu Nimpiſch die Kreis⸗Wundarztſtelle des Kreiſes 
Nimpiſch. Beſtätigt: die Wahl des Bürgermeiſters Zunderer aus Frei⸗ 
burg a. U. zum r der Stadt Freiburg i. Schl. ö 

Uebertragen: Dem Paſtor v. Przybilski zu Droſchkau die Local: 
Inſpection über die evangeliſchen Schulen zu Droſchkau, Glauſche und Reich⸗ 
idal, Kreis Namslau, und zu Domfel, Kreis Waßtenberg. Beſtätigt die 
Vocationen: 1) für den Lehrer Pohl zum katboliſchen Lehrer in Glambach, 
Kreis Müuſterberg; 2) für den Lehrer Thielſcher zum katholiſchen Lehrer in 
Cameeſe, Kreis Neumarkt. Widerruflich beſtätigt: die Vocation für 
den 1 Källner zum evangeliſchen Lehrer in Rudolfswaldau, 
Kreis Waldenburg. — 

+ In der Kunſthandlung von F. Kari] am Stadttheater iſt ſeit 
einigen Tagen eine boͤchſt gelungene Copie des großen Kaiſerbildes von 
Profeſſor Guſtav Richter, welches vor zwei Jahren durch die hieſige kauf⸗ 
männiſche Zwingerreſſource erworben wurde, ausgeſtellt. Die Copie iſt von 
Herrn ven Iwonsky gemalt und macht dieſem Künſtler alle Ehre: 
namentlich der fein modellirte Kopf Sr. Majeſtät iſt, wie auf dem Richter⸗ 

chen Original, bon brillanter Wirkung. Das große, wohl acht Fuß bode 

ild iſt, wie wir hören, für den Ständefaal in Gleiwitz beſtimmt; den 
prachtvollen Goldrahmen hat die Rahmenfabrik des Herrn Karſch geliefert. 
— Ein Beſuch in der genannten n behufs Beſichtigung des 
Bildes iſt namentlich in den Abendſtunden bei künſtlicher Beleuchtung des⸗ 
ſelben ſehr lohnend. 5 a . 

+ NEU HERE Mit dem 1. October d. J. wird die 
Stadt Breslau in den Grenzen der beſtehenden Polizei⸗Commiſſariate in 
15 Fleiſchbeſchau⸗Bezirke eingetheilt. Für Fleiſchbeſchauer, Reſtaurateure 


Naive und grobe Antworten werden dem zu Theil, 


und Murſtmacher dürfte es von Intereſſe fein, baß die Liſten der für die 


einzelnen Bezirke in Ausſicht genommenen Fleiſchbeſchauer ſchon jetzt im 
Königlichen Polizei⸗Präſidium, Zimmer Nr. 30/31, eingefehen werden können. 

2 [Herr Eugen Hildach, ] in den muſtkaliſchen Kreifen unſerer Pro⸗ 
vinz läugſt als Geſangslebrer und Concertſänger auf das Vortheilhafteſte 
bekannt, iſt ſeit Kurzem von Görlitz nach Breslau überſiedelt, um hier ein 
Geſang⸗Inſtitut zu errichten. Wir hatten in dieſen Blättern wiederholt, ſo 
erſt kürzlich anläßlich der Aufführung des „Chriſtus“ von Kiehl, Gelegen⸗ 
heit, auf die trefflichen Leiſtungen des Künſtlers aufmerkſam zu machen und 
kung nunmehr fein Unternehmen beſtens der Unterſtügung des 

ublikums. 

2 (Zoologiſcher Garten.] An der Weſtküſte Afrikas (Guinea) 
finden ſich zwei Affen, Paviane, der Dril und der Mandril, beide gleich 
ausgezeichnet durch Häßlichkeit des Körpers wie des Weſens, im Alter 
wenigſtens. Mandrils — kenntlich an ihrer zwiſchen zwei blauen ge⸗ 
wulſteten Wangen liegenden blutbroiben Naſe, während der Dril im gänz⸗ 
lich ſchwarzen Geſicht eine zinnoberrothe Unterlippe zeigt — ſind wiederholt 
in rieſigen Exemplaren nach Europa gebracht worden, ſo erinnerm ſich wohl 
die Breslauer noch des gutgeſchulten Kunſtreiters in Bröckmann 's Affen⸗ 
theater; Drils jedoch von ſolcher Größe, wie der augenblicklich bei uns aus⸗ 
geſtellte, find bis beut noch niemals lebend nach Europa gekommen. Wie 
groß das Kunſtſtück iſt, ſich eines ſolchen Unbands zu bemächtigen, das zeigt 
fein wirklich unheimliches Weſen und feine rieſige Zahngarnitut. Dem Affen 
iſt ein eigener Märler beigegeben, der auf einigermaßen vertrauten Fuße 
mit ihm lebt. Zur Schau ſtehr der Dril im kleinen Raubthierhauſe, wohl⸗ 
verwahrt in einem für Löwen beſtimmten Käfige und nebenbei auch an eine 
Kette geſchmiedet. Das ſeltene Tbier wird nur bis zum Schluß der nu⸗ 
biſchen Karawane, am 22. September hier bleiben, ebenſo die im Affen⸗ 
hauſe untergebrachten fliegenden Hunde. 

* [Die Nibelungen⸗Vorſtellungen!] des Herrn Paul Hoffmann 
im größen Saale des Paul Scholtz'ſchen Etabliſſements erfreuen ſich großer 
Anerkennung ſeitens des Publikums und find jo zahlreich beſucht, daß ſich 
Herr Hoffmann veranlaßt ſieht, dieſelben noch heute Freitag und morgen 
Sonnabend zu wiederholen. 

* [1. Karte der Provinz Schleſien. Für den Schulgebrauch ent⸗ 
worſen und gezeichnet von E. Leeſper, wiſſenſchaftlicher Lehrer an der Knaben⸗ 
Mittelſchule zu Goͤrlitz. Dritte Auflage. 2. Phyſikaliſche Karte der Pros 
vinz Schleſien. Für den Schulgebrauch entworfen und gezeichnet von E. 
Leeder. Zweite Auflage.] Beide Handkarten ſind für ihren Zweck ſehr ge⸗ 
eignet. Beide zeichnen ſich durch Ueberſichtlichkeit aus; ohne überladen zu 
fein, feblen doch nicht Angaben, die für einen Schüler nothwendig find. 
Die pbyſikaliſche Karte giebt dadurch, daß das Flachland durchweg mit grüner 
Farbe angedeutet iſt, während die erhöhten und gebirgigen Gegenden weiß 
gelaſſen ſind, ein klares Bild von der Phyſiognomie der Provinz und der 
angrenzenden Länder. Die Gebirge mit ihren Abvachungen und Ausläufern 
find in hübſcher brauner Farbe ſchraſſirt und verpollſtändigen obiges Bild. 5 
Der billige Preis (jede koſtet 40 Pf.) kommt dem Zwecke des Schulgebrauchs 
ſehr enigegen. Für ibre warme Empfehlung ſpricht auch der Umſtand, daß 
die erſtere Karte bereits in dritter und die letztete in zweiter Auflage vor 


uns liegt. 

+ (lngtaastert] Geſtern Vormittag wurde die 4 Jahre alte Tochter 
eines Färbertz auf der Junkernſtraße von einer Droſchle überfahren. Das 
bedauernswerthe Mädchen erlitt hierbei eine bedeutende Verletzung am linken 
Oberarme und an der Stirn. 4 

+ [ Aufgefundener Leichnam.] Geſtern Nachmittag um 2% Uhr 
wurde aus dem ſogenannten Waſchteiche am Lehmdamme der Leichnam eines 
ca. 35 — 40 Jahre alten unbekannten Mannes ans Land gezogen. Der Enie 
feelie, welcher ca. 3 Tage im Waſſer gelegen zu haben schen, bat rothes 
Haar, vollen Backenbart und ſchwachen Schnurbart, und iſt mit roth ge⸗ 
muſterter Unterjacke, grauem Jaquet, ſchwarzer Weſte, grauen Beinkleidern, 
kurzen Stiefeln und Militärbemde bekleidet. Der Leichnam iſt nach dem 
Anatomiegebäude gebracht worden. 8 

+ [Polizeiliches] Einem Kellner auf der Schmiedebrücke wurde eine 
Summe von 60 M., einem Unteroffizier vom 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11 
aus der Kaſernenſtube eiue ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 
40,079 nebſt weißer Metallkette und einer Handelsfrau auf der Kleinen 
Scheitnigerſtraße 28 ein vierrädriger blauer Handwagen mit dem Namen 
R. Miloner geſtoblen. — Einem Kauſmann auf der Sonnenſtraße iſt ein 
braunes ledernes Portemonnaie mit 2 einfachen Kronen und 7 M. Silber⸗ 

eld abhanden gelommen. — Verhaftet wurde der Kiſtenmacher K. wegen 

iebſtahls, ebenſo der Schuhmacher W. wegen deſſelben Vergehens, ſowie 
die Arbeiter H. Z. und Sch. wegen Einbruchs in eine Bodenkammer in 
dem Haufe Malhiasſtraße 38. 

„= Von der Oder.] Wenn der Waſſerſtand der Oder auch für 
die Schifffahrt ein ſehr ungünſtiger iſt, ſo bat doch die Schifffahrt mit Luſt⸗ 
gondeln keineswegs nachgelaſſen. Leider befinden ſich unter dieſen immer 
noch Gondeln, welche nicht den öffentlichen eee e e ange⸗ 
hören und den polizeilichen Vorſchriſten nicht eniſprechen. Zchei ſolcher Bonte 
mußten am Sonntage polizeilich ſiſtirt werden, da deren Jnſaſſen — an⸗ 
geblich dem Arbeiteritande angehörig — die die Fahrſtraße markirenden 
Merkzeichen entfernten. Sie ſeben ihrer Beſtrafung entgegen; auch wird der 
Beſitzer des einen Bootes ſich noch über den Erwerb deſſelben auszuweiſen 
haben. — Erfreulicheres iſt dagegen von den meiſten anderen Booten, nament⸗ 
lich denen der biefigen Ruderbereine zu berichten. „Diele, für die Hebung 
des Waſſerſports nach jeder Richtung bin bemübt, haben ſchon zahlreiche 
Anhänger und Nachabmer gefunden. Ihre Ausdauer it bewunderungs⸗ 
würdig und ruſt oftmals nicht geringes Staunen bei den Bewohnern ent 
fernter gelegener Ortſchaften hervor. Insbeſondere hat der zuerſt hier ent⸗ 
ſtandene „ Grezlauer Ruderverein“, der blauweiß⸗geſtreifte Flagge trägt, 
nachdem er im Laufe des Jahres mehrere größere Uebungsfahrten Be ö 
batte, durch eine am Sonntag ausgeführte Diſtancefahrt nach Ohlau und 
zurück die allgemeine Bewunderung erregt. Die Entfernung dahin auf der 
Oder in Folge der vielfachen Krümmungen etwa 6% Meilen und zurück, 
alſo zuſammen etwa 13 Meilen, wurde von Mitgliedern dieſes Vereins mit 
dem engliſchen Boote in 12 Stunden zurückgelegt. Einige Minuten nach 
4 Ubr früh war die Mannſchaft aufgebrochen und ſchon Nachmittags 4 Uhr 
paſſirt ſie zurück am Zoologiſchen Garten mit einem Ruderſchlage, welcher 
keineswegs die anſtrengende Tour vermutben ließ. Zur Bergfahrt waren 
7 Stunden erforderlich, jo daß die Ankunſt in Ohlau um 11 Uhr erfolgte. 
Die Tbalſabrt, Nachmittags 41 Uhr ihren Anfang nehmend, endete dei 
einem Aſtündigen Aufenthalt in Tſchirne kurz nach 4 Uhr in Breslau. 
Es wurden alſo in der Stunde beinabe 1% Meilen durchſchnitilich zurück⸗ 
gelegt, gewiß eine hervorragende Leiſtung, die der Sportſähigkeit des Bres⸗ 
lauer Rudervereins alle Ehre macht. a 

IDurchſchnitts⸗Marktpreiſe im Regierungs⸗Bezirk Bres⸗ 
lau pro August] Das Rindfleiſch (vom der Keule) war am iheuerſten 
in; Bres au mit 1 M. 19 Pf. pro Kilogramm. Am woblfeilften in: Brieg, 
Militſch, Prausnitz, Reichenſtein und Trachenberg mit 90 Pf. Das Rind⸗ 
fleiſch (vom Bauch) am sheuerften in: Breslau mit 1 M. 8 Pf. pro Kilo⸗ 
gramm. Am mohlfeiliten in: Frankenſtein und Gubrau mit 80 Pf. — 
Das Schweinefleiſch am theuerſten in: Frankenſtein, Freiburg, Glaßz, 
Habelſchwerdt, Militſch, Münſterberg, Namslau, Neurode, Nimpiſch, Praus⸗ 
nitz, Reichenbach, Reichenſtein, Striegau und Trachenberg mit 1 M. 20 Pf. 
Am wohlfeilſten in: Brieg, Steinau, Trebnitz und Wartenberg mit 95 Pf. 
— Das Kalbfleiſch am kbeuerſten in: Breslau mit 1 M. 9 Ff. pro Kilo- 
gramm. Am wohlfeilſten in: Wartenberg mit 55 Pf. (Dieſe A 7 
daß in Breslau das Kalbfleiſch um 100 pCt. theurer iſt, als in Warlen⸗ 
berg, iſt bemerkenswerth.) — Das Hammelfleiſch am theuerſten in: Breslau 
mit 1 M. 12 Pf. Am wohlfeilſten in: Brieg, Frankenſtein, Militſch, Oels, 
Trachenberg, Trebnitz mit 90 Pf. — Die Eßbufter am tbeuerſten in: Neu⸗ 
markt mit 2 M. 20 Pf. pro Kilo. Am wohlfeilſten in: Gubrau und Praus⸗ 
nitz mit 1 M. 60 Pf. — Die Eier am theuerften in: Habdelſchwerdt und 
Neurode mit 3 M. per Schock. Am billigſten in: Nimptſch mit 1 M. 84 Pf. 
— Vergleicht man die Durchſchnitts⸗Marktpreiſe des Monats Juli mit denen 
des Auguſt, fo iſt das Rindfleiſch von der Keule um 1 Pf. tbeurer gewor⸗ 
den, während das vom Bauch gleichen Preis behalten hat. Schweinefleiſch N 
iſt um 2 Pf. tbeurer geworden als im Juli, Kalbfleiſch um 1 Pf., und 
Hammelfleiſch hat denſelben Preis behalten. Dagegen iſt die Eßbutter um 
16 Pf., und die Eier find um 11 Pf. tbeurer geworden als im Juli. — 
Hält man die Geſammt⸗Durchſchnitts⸗Marktpreiſe der einzelnen Regſerungs⸗ 
bezirke gegeneinander, jo war das Rindfleiſch (bon ver Keule) am theuerſten 
im Regierungs⸗Bezirk Breslau (mit 99 Pf.) und Liegnitz, am billigiten im 
Regierungs⸗Bezirk Oppeln mit 93 Pf. (Alles pro Kilogramm.) Das Rind⸗ 
5 — (vom Bauch) am theuerſten im Regierungs Bezirk Breslau mit 95 Pf., 

iegnig 91 Pf., am billigſten im Regierungs⸗Bezirt Oppeln mit 88 Bi. 
Das Schweinefleiſch am theuerſten im Regierungs⸗Bezirk Breslau mit 1 

13 Pf., Regierungs⸗Bezirk Oppeln 1 M. 8 Pf. und am billigſten im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Liegnitz mit 1 M. 5 Pf. Das Kalbfleiſch am iheuerſten im 
Regierungs⸗Vezirk Breslau und Liegnitz mit 80 Pf., am billigſten im 
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lerungs⸗Bezirk Dppeln mit 76 Pf. Ds Samimeiflei,d am ibenerfen;ibelen zu Dienſt ſtehen. Das ſtädteſche Kranfenbaus beberbergle 677 Per: Breblau, 19. Septör. Preiſe der Cereallek. leer. 
85 n ine el 95 Meglerungb⸗ Beat Breslau ſonen 16,389 Tage. Geheilt oder 94 ert entlaffen 5 519 Zain Seftfeßung der ine Maart Denne 1 8 lac. Bae, 
N e 


Pf., am dilligſten im Regierungs⸗Jezirk Oppeln mit 91 Pf. Die Eß⸗ 10 in eine Irrenanſtalt überführe, 76 ftarben. Die Einnahmen betrugen chwere mittlere f 
butter am ibeuertten im Regierung Bezirk Liegniz mit 1 M. 92 Pf. pro] 24,599,33 M., zu denen die Ar genkaſſe 7059,07 M. beitrug. Bei der Ber böchſter miebriglier böchſter mienrigit. böchſter nieprigft« 
Kilo, dann Renierungs-Beyiel Br. glau mit 1 M. 86 Pf., am billigſten im | gräbnißkaſſe betrugen die Einr abmen 39,587,13 M., die Ausgaben 31,637,13 4 1 * NR 4 * 3 
Reg.⸗Bezirk Oppeln mit 1 M. 67 Pf. Die Eier (per Schock) am theuerſten Mark. In der Polizei⸗Ver Haltung waren 40 Beamte ibätig, die Koſten Beigen, weißer. . 18 78 18 2 18 28 7% 15 20 14 3 
im Regierungs⸗Bezirk Liegreg mit 2 M. 49 Pf., dann Regierungs Bezirk] ftellen ſich auf 46,025 M. die Einnahmen auf 4288 M. Schankconceſſionen Weizen, gelber... 16 00 15 60 17 60 16 9 15 00 14 40 
Breslau mit 2 M. 29 P.., am billigiten im Regierungs⸗Bezirk Oppeln mit | befteben bier 195. In en fünf Viertellabren wurden 614 Tanzerlaubniß⸗ No eee 13 40 13 10 12 60 12 20 11 90 11 9 
2 M. 6 Bi._Hiernat, Hüriten alle bier genannten Lebensmittel (mit Aus ſcheine ausgefertigt, delche 3085 M. Steuer einbrachten. Polizeilich detinirt Dede 1 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 00 
nahme des Schwigiejleifhes) am billigſten im Regierungs⸗Bezirk Oppeln zu waren 1218 Perinsen 1561 Tage. Zur Gewerbeſteuer waren 1406 Ge⸗ dafer neuer 12 20 11 50 11 20 10 80 10 40 10 
kaufen fein. ! 9 werbetreibende wit einem Steuerbetrage von 42,837 M. veranlagt. An Frbſen 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 

% wei reife Erdbeeren] werden uns freundlickſt aus Königs⸗ Provinzial⸗Abe aben hatte die Stadt 6656,91 M. zu entrichten. Die magi⸗ Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
dorf ⸗Jaſtrzemb zugeſchickt. Die herrlich duftenden Früchte find Beweiſe] ſtratualiſchen Journale zählen im Berichtsjahre 20,564 Nummern, die der aur Peßſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rüben. 
für das dort herrſchende wundervolle Herbülwetter; fie wurden im Kurpark Polizeiverroaltung 21,620. Die Geſammtzahl der Communalſteuerpflichtigen Pr. 200 Zollpfund = 100 Kilogramm 
und Annathal gepflückt, wo fie ſtellenweiſe neben neuen Blüthen gefunden | betrug 11.728, darunter 10 juriſtiſche Perſonen, mit einem Soll von feine mittle ord. Haas 
Be Bahnen und der Reichel bende 17.088 f. Din endete dad Er WE Br 

22 Babnen und der Reichsbankſtelle beträgt 17, An Hundeſteuer ſind 3 

DO Sprottau, 17. September. [Wahl. — Kartoffelernte. — Feld- | 4871.95 M. eingekommen. Der Ertrag der ſtädtiſchen Gebände 12 um Raps »rr2.- 25 25 2 50 29 mu 

mäuſe.] Heute fand die Wahl eines Controleurs Seitens des Magitraiß belief ſich auf 62,221,33 M. Die’ Stadt-Hauntlafle mit ſämmtlichen Neben⸗ Winter⸗Rübſen . 24 50 21 50 18 7 

ſtatt. Als ſolcher ging Herr Dordan, erſter Buchhalter der Kämmereikaſfe kaſſen batte vom 1. Nanuar 1877 bis Ende März 1873 2,875,977,05 Mart Sommer⸗Rübſen . 25 — 21 — 11 

4 Brieg, aus der Wahlurne bervor. Die Kartoffelernte iſt in unſerer Einnahmen und 2,815,156,42 M. Ausgaben, darunter 132,058,34 M. für Dotter 28 — 21 — 17 1. 
egend im vollen Gange. Die Berichte über den Ertrag derſelben gehen] Beſoldungen, 6054,33 M. Penſionen. Activ⸗Capitalien waren am Schluſſe Schlaglein 25 50 22 50 21 77 


aber ſebr auseinander. Während einzelne Landwirthe mit den eingeernteten] des Berichtsjabres vorhanden 4, 113,947,960 M. Die Schuldenm Lartoffeln, neue, ver Sad wel Neuſcheſfel a 75 Pfd. Brutto = 75 
Kartoffeln nach Quantität und Qualität ſehr zufrieden find, entſpricht bei] 1,554 300 M. — Der ans klar und Aberſichtlich ee one 8 ite 250-3 50 Mark, geringere 2,002.50 Mart, 4 4 
andern das Ernte⸗Ergebniß durchaus nicht den gebegten Erwartungen. Der Überbürgermeifter Oertel verfaßte Bericht (102 große Ouartſeiten) giebt | ver Neuſcheſfel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mt., geringere 100 -U 
5 x 1 1755 0 Bu aus Nr Wee e en getreues Bild von bie, Baus und wirthſchaftlichen Entwickelung per 5 Liter 0,200.25 Mark. i "| 
ern der hieſigen Geg 5 5 „unſerer Gemeinde, das wohl geeignet iſt, uns auch in Zukunft nicht klein⸗ Breslau, 19. Sept. [Hupotbelen: und Grundſtück⸗ Berichtet, 
ben dieſelben ſchon jetzt bedeutenden Schaden angerichtet, jo wird derſelbe mütbig werden zu laſſen, vielmehr zu mahnen, daß wir auch fernerhin — Carl Fre blander. 1 ie Umfähe a Gejdät 6 


8 Beſtellung der Felder, an den Winterſaaten, vorausſichtlich noch größer] wenn auch mit Vorſicht — vorwärts ſchreilen. Ihter Mats nicht bon Being aden, Jeg i doch mehr SA 
werden. . g 1 0b 
J FAREREE NARTENDITE X. Neumarkt, 18. September. [Tagesch ronik.] Durch Spielen von ſchaft, als in den Vorwochen, ſowobl von Capitalien, wie von enge 


Kg 3 3 1 4 * 1 2 — — . i i ü M \ j 
8 Bunzlau, 18. Sept. [Die Einweibungsfeier] der neuen Ey: Streichhölzern von Kindern find vor einigen Tagen in Nieder⸗Mois zwei e de eee ee e Swe ee 


ierſe e ittag durch einen Feſtgottesdienſt voll] Wi 1 ; 3 \ q 
a We deer die ad } NEU 810 ndern an 5 viele Wirthſchaften in Brand gerathen und eingeäſchert worden. — Verfloſſenen bisber nur wenig Abſchlüſſe erzielt wurden, ſo iſt bis zum Quarta 8. 
zogen, j Bor Beginn des Gottesdienstes fand au der Sonnabend fand unter Betbeiligung von etlichen 60 Perſonen die Abſchieds⸗ regeres Geſchäft zu erwarten. Das Grundſtück⸗Geſchäft iſt ziemlich 
. re 5 Ansprachen Bahn 1 des Bier dier hatt 1. k. Mis. nach Nimptſch verſetzten Poſtmeiſters Poltmann Verkäufe von Bedeutung wurden in den letzten Tagen nicht bekannt. 
Schlüſſels durch Herrn Maurermeiſter Bergmann an den Vorſteher der en, Breslau, 19. Septbr. ee von H. Boronow, Ho w 
e ann nie Bsöfinuug DeS ge © Bolkenbain, 18. Sept. [Tageschronik.] Laut landrätblicher Bere | Agentur.] Die in meinem letzten Bericht ausgefprodene Befürch une iz 
durch Herrn Burgermeiſter zn ftatt. Die neue Adder l unt oh ordnung im Kreisblatt vürfen kürftigbin öffentliche Tanzluſtbarkeiten in züglich der zu erwartenden Qualität diesjähriger Ernte, hat ſich als il l. 
ziegelbau in Form eines Achtecks, das von einer ae 9 Route Ortſchaſten unter 500 Einwobnern höchſtens 6 Mal, in Ortſchaften von 500 begründet exwieſen. Jetzt, wo die Pflüde überall im Gange, ein abe 
Letztere, ſowie hobe Bene 2 dem 8 8 in 85 bens bis 1000 Einwohnern 9 Mal und bei über 1000 Einwohnern 12 Mal im] Pflanze auch ſchon eingeheimit ift, iſt als feſiſtehend zu conftatiren, doe 
iſt überaus reich und geſchmackvoll ausgeſtattet u 1 0 an = F 15 „Jahre ſtattfinden. Gleichzeitige Vergnügungen bei mehreren Wirthen find liche Prima⸗Waare lange nicht in dem Maße vorhanden, wie ſolche 
gottesdienſten durch Gas erleuchtet. Der ganze Bau, welcher unter Lei a nur für einmal zu rechnen. Die Tanzluſtbarkeiten dürfen nicht Aber 11 Uhr | Conſumtion zu wünſchen wäre. Geringe und Secunda-Hopfen bich 
des Herrn Banquier Sachs EUER UNE ne 4 . 1 Ye ausgedehnt werden, ausgenommen in der Kirmeszeit — 15. October bis ſind übermäßig vertreten. Die Ausſichten für das zu erreichende 
der Opferwilligkeit und 1 5 religiöſen Leit der N Auer 6 1 iner 15. November — wo die Etlaubniß bis 1 Ubr Nachts ausgedehnt werden tum baben ſich nicht verschlechtert, es wäre nur noch nachzutragen, daß ga 
dienſt beſtand aus einer ed ei nr En Dr. $ in 9270 darf, — In den mit dem Juſtiz Fiscus gepflogenen Verhandlungen, die aus England und Amerika vorliegenden Berichten auch die dortige net 
und aus einer Feſtpredigt und Weihgebot don errn Rabbiner Dr. ja: 1 5 Ctablirung von 3 Amtsgerichten am bieſigen Orte betreffend, iſt augen⸗ ein befriedigendes Reſultat ergiebt. Im Ganzen läßt ſich das porn | 
aus Görlitz und war wohl geeignet, die Feſtverſammlung zu erheben und blöcklich ein Stillſtand eingetreten, injofern ein Schreiben des Chefpräfidenten liche Ernte⸗Ergebniß dahin zuſammenfaſſen, daß quantitativ ein Mittel pr 
zu erbauen. vom Appellations⸗Gericht zu Breslau den ſofortigen Abſchluß des Vertrages zu erwarten ift, die Qualität jedoch ganz außerordentlich gegen die welch 
17. S 6 kbertdef den bent Aus end mit der biefigen Commune wegen des zu erbauenden Gerichts Gebäudes floſſenen Jabres zurüditehen wird. Breife werden namentlich für Dig 
L. Liegnitz, 17. Sept. [Co 3 — alberi 00 m Be e 11 zum jährlichen Mietbspreiſe von 1700 M. verlangte, während die von der] und Qualität habende Sorten den borjährigen nicht nachſtehen, denne 
Berichte über den Stand und 81877 n tung der 3 aal 4878 0 en der] Stadtverordneten⸗Verſammlung mit der Führung der Verhandlung beiraute | Secunda⸗Waare dürfte ſich jedoch heuer erheblich billiger anſchaffen belt 
Stadt Liegnitz für das Jahr und dre 1877 Hera. uvam Commiſſion an dem geſerderten Miethspreiſe von 2000 M. entſchieven jeit: | Dem oben geſagten entivschend war auch die Pbyfiognomie der h 
wir folgende intereſſante Wen Sm Ja har 8 Beet ige 5 bält, bis der von dem Herrn Juſtizminiſter eingebolte Beſcheid eingegangen letzten Nürnberger Hopfenmarkttage vom 12. und 14. d. M. Die I 
32 Zwangs⸗Verlaufe 115 9 55 ls „able bereits 18. An Peidare fein wird. — Die ſeit langer Zeit in den Oriſchaſten des dieſigen Kreiſes] war reichlich, Angebot in Htcunda⸗ und geringer Waare ſehr Hart, w 115 
bauten. Im 1. Quartal d. J. 75 * Bauch geh Ade Fu Aeon berrſchende Epidemie iſt noch immer nicht als erloſchen zu betrachten; an] Prima, namentlich wie ſolche von ſchleſiſcher Brauer⸗Kundſchaft gew an 
wurden in 9929907 A , 945 eee e 15 ı ſladtiſche vielen Orten liegen noch Kinder an Scharlach und ähnlichen Krankheiten wird, noch gar nicht am Platze war. Faſt Alles dem Markte eninoM 
3 uber 5 er 5918.780 M. gegen Fenlerngeſuhr dee 64 darnieder und erſt heute hat wieder der Tod ein Opfer gefordert. 11 77 ac DER zum 1 5 1 5 e e 0 
| 918, Dl. f \ At — ꝗſ alt au ießli r den Expo eſtimmt. s wurde hierfür P 
kamen 15 SE ben de 8 een uber 820 88 ER gang, $ Striegau, 18. Sept. [Ex curſion. — Erlöſchen der Maul- und ſchleppendem Geſchaſt je nach Qualität bezahlt 40 — 50 M., wäbrend 145 
Mark erforderten. Für das Feuer 8 en wur nit vbal ne 5 [Klauen ⸗Seuche.] Geſtern unternahmen die Mitglieder des bieſigen Ge- kleine Poſten trocken eingebrachter und in Farbe gut ausfallender I 12 
Die Ausgaben far Deonlzumg, Herſtellung d 97 M. tung di tra u werber und Handwerker⸗Vereins in Gemeinſchaft mit Damen eine Ercusfion | würtemberger Hofen zu 75—80 M., alles vr. 50 Kilo, leicht Nehmer ſa j 
r . und| _ cz.6. [Yexliner Beriät über Karisffeifabritate und Zreiyen 
im Häbtifhen Gebiet belegenen Chauſſeeſtrecken in Veſitz der Stadt überge: baklan gelten bie Bod in Die ber ene Räume des Ginblifements, vom 11. bis 18. Septbr. Die eingehenden Berichte beftätigen fat i 
gangen. l eine ge I 1 0 a ans amar an wobei die Schleifanftalten, welche die Herftelung prächtiger Wertitüde zu le vr Hr ee e a wesen 
Pflaſterung, 6474, bauſſirung. 1 bö 2 Babel 1 Ma 1878 Denkmälern, Kunſtbauten ꝛc. ermöglichen, ein ganz beſonderes Intereſſe er⸗ Kartoffeln nicht die erwartete Größe hab fall 1 Ein lebbafleres 4 
ber Strabenreinigung betrugen 1 5 . 57 99 5 =. 17 igen. Der Etat regten. Ein größeres, dem berftorbenen Ober⸗Praſidenten Grafen Stolberg | ſchaft in Kartoffelfabritaten He ſich icht ae ph j 
1104,50 905 zu denen die Haus 39 An Reſuftat er iat] zu errichtenves Denkmal iſt für Landeshut beftimmt. — Die unter den |jradene Stärke und Mehl betrifft. für effective Ra 1175 der W. a1 h 
baite 7868,09 M. mehr e u ee ne Dar zue] Rinderdeerden des Gaſtwirths K. und einiger Gutsbeſizer zu Zuckelnic und für Lieferungsgeſchäſſe an condenirend Offert fehlt. Fer 1 %, 
a 1 08 a aka 3 . 1 795 br Nach Wien Pläswitz ausgebrochene Maul⸗ und Klauen Seuche iſt erloſchen. deren Broduction nunmebr ſtärker begonnen bat wird eicher aun | 
: 7 75 75 ie ei 777 Sur 23 RE auch für September⸗October⸗Liefe ® iben i i * 
Facile 2402 Brennfunben, en Befammt-Sonfumkon“ 147,608 8 Peiskretſcham, 18. Sept. [Bahl.] Da einem der vor Kurzem Preh von 13,75 —14 M. 2 Bain N entfpreßend billiger 0 |‘ 
Rubitmeter Gas, ber Roltenaufwand 28,044,57 Di. Außerdem wurden 12| gewäblten Magiſtrats⸗Mitglieder die Beſtauigung verſagt worden, fand geftern für September-Dctober:Lieferung maßgebend, während ſolche für 1 
Betroleumlaternen mit einem Aufwande von 763,4 M. unterhalten. Zur eine Neuwahl ftatt, aus welcher Apotheker Pietruzki als Rathsberr hervorging. sun und Ir Dr 26—27 M. auf Lieferung und nach Lage der au 
icati ) F ; mebr nominell find. 
tale „ur garage u , , |" ni nttent Bieh, ed, Ice 3050 M, In 237, 10 2-99 
3522,21 M. verwendet. Die Gasanſtalt producirte 1,242,532 Aubitmeier | meldet unterm, 18. Septer.: Die Mandver der 9. Dibilion fanden vom Stärke, In centriiugirt und auf Horden geirodnet, loco 28,50—29 M. dee 
Gas, von denen die Sitahenbeleuhiung 147,603, das ſtädiiſche Kraulendaus Montag bis beute auf der Linie Braunau, Hartmannstor und Zöppen: | Gentrifuge 27 2,50 M. II. 23—25 Mark, Ile Mehl und Slärke! 
9288 50h der Nicderſcheſſſch Märtiihe Babbel 70,320, die Mititär-paupt, dorf, je eine balbe Meile nördlich und fünlic der Straße naut. Heute war Mark. Sprup, Capilair waſſerbell, loco 33 M., do. zum Erport aun 
wache 200, alle ſonſtigen Conſumenten 871,068, die Anſtalt ſelbſt 17,799 bier in der Stadt ſebr deulich der Kanonendonner bernehmbar. Der Kampf 34 M., Ta gelb 28,50 —29 M., geringere Qualitäten 27,50 —28 M. — Wel 
Kubikmeter verbrauchten. Vergaſt wurden 4.50 4,450 Klgr. Steintohlen im ziedt ſich jezt immer mehr nach Hainau zu; am Freitag wird ſich verſelbe € 
Preiſe von anfommen 62.790,48 M. Die Geſammiſlammenzahl belief na | innerbalb des Vierecks Töppendorf, Moſchenvorf, Marzvorf und Ober⸗Alzenau 
auf zuſammen 10,000. Das Röhrennet beſtond ull, März d. J. in 23,946,29 180 — a dem Schlußtage, zwiſchen Hedwigs dorf, Ueberihaar, 
laufenden Metern. Die Einnahmen der Anſtalt betrugen 286,9 22,81 M., oitsdorf und Modelsdorf bedegen. 8 
Das bieſige Stadtblatt meldet: Einer unſerer Mitbürger 


g 4 0 ＋ Jauer. 
die Ausgaben 168,268,24 M., der Ueberſchuß 118,654,57 M. das Vermögen verlor im vorigen Jahre plötzlich auf das rechte Auge ſein Sehvermögen. 


: 1 20,431 M. b N 7 

, ine Mau | Dep n Delete Yan haufen Kuna Sy, Br, Dr a 
geſchlachtet an Einnahme 20,878, 89 M. erzielt worden, die Ausgaben bes angeſtellten Unterſuchungen ergaben, hatte ſich in das Auge ein Blaſen⸗ 
Feen ſich ein chließlich 2,187, 26 M. Amorliſation und 10,674,29 M. Zinſen wurm einge ſchlichen, der zerſtörend wirkte. Anfänglich war der Wurm nur 
auf 20.838,84 M. Der Geſammt⸗Flacheninbalt des Stadtſorſtetz beitägt durch vielfache Vergrößerung zu bemerken und demgemäß unfaßbar. Mehr⸗ 
1847 Hectar 48 Ar. Für Bau⸗ und Nutzboͤlſer wurden 90, 215,54 M., für fadıe Derſuche des deen Prof. Cohn, denselben aus dem Auge dung Geld⸗ 
Brenubölzer 65,5607 M., aus anderen Erträgen 3240,18 M. vereinnahmt, draht⸗Drainage zu entfernen, blieben erfolglos. Bei einer ähnlich leidenden 
41.891,79 M. mehr als etatirt. Die Ausgaben betrugen 44,345,86 M. — Perſon wurde inzwiſchen der Verſuch gemacht, das Ause bon 1 
Die Gewerbeſteuer⸗Rolle für 1877/78 weist nach 1406 Gewerbetreibende mit un und ben en von da 1 Dieſer Verſuch glückte 
einem Steuerſoll von 42,857 M., Zunahme 59 Gewerbetreibende mit 1977 vo ſtändig, fo daß die betr. Perſon das Sehvermögen wieder erhielt, da die 
Mark Steuer. Im Eichamt wurden 2527 Längenmaße, 1502 Flüſſigkeits⸗ . Nen e e Br Wee be e 

[7 2 8 5 . 
maſſe, 110 Faſſer, 7469 Hoblmaße für trockene Körper, 197,245 Handelsge⸗ des Wurmes glückte ebenfalls vollſtändig, leider konnte derſelbe das Seb⸗ 


ſtärke überwiegend offerirt und im Preiſe nachgebend. Wir notre, 
grobftüdige Paſewalker 4646,50 Mark, do. Schleſiſche und Halleſche 7 
„ do. kleinſtückige do. 40—42 M., Schabeſtärke 32—34 M., Reis 
ſtarte 4840 M., Reisſtrablenſtärke 58 59 M. — Preiſe ver 100 
frei Berlin für Poſten, en detail entſprechend höher. ga 
[Berichtigung] In dem Referat in Nr. 435 über die für die 2 1 
Görliger Eiſenbahn n Kohlenpreiſe wurde erwähnt, 97 8. 
Firma Jarislowsky u. Co. in Kattowitz Fanny ⸗Stückkoblen mit die 
per Ctr. offerirt babe. Dieſe Angabe ift dabin zu berichtigen, daß I’ 


nannte Firma Fanny⸗Stückkohlen mit Achtundzwanzig Pfennig 
— 


Aus weiſe. 300% 
Paris, 19. Sept. [Bankausweis.] Baarvorrath Zun. 4 
ortefeuille der Hauptbank und der Filialen Abn. 18,530,000, 49 75 
orſchüſſe Yun. 668,00), Notenumlauf Abn. 4,963, 00, Guthaben a 


wichte, 76 Balkenwaagen, 182 Brückenwaagen, 52 Kaſtengewichte 25 Meß⸗ 


vermögen auf das kranke Auge nicht mehr erhalten, da die Entwickelung 
des Wurmes ſchon zu weit porgeſchritten und das innere Auge vollſtändig 
zeiſtört war. Wären dieſe Verſuche nicht geglückt, ſo kam in beiden Fällen 


Staalſchatzes Zun. 1,084,000, laufende Rechnung der Privaten 
4,924,000, Schuld des Staatsſchatzes —. . 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege, 


— —6 ä —äꝓ — — — 3—3Sꝗe MF 


apparate geeicht und dafür 25,665,75 M. eingenommen. Der Kämmereikaſſe 

floß 55 e nn ub 8844 f er Für r ae BR 486 1 

ur Staats⸗Einkommenſteuer, erſonen zur Klaſſenſteuer veranlagt mi - 

Einem Oieierberans Com 0759244 3% , Beige 

waren Heueriuei geblieben. Sie Anpabl bar, gebäuneteusrpflihtigen Bebäube | up Stilte eingereichte Nitigkeits-Belbiwetde gegen, das Unpeil 

zu . Steue 583, 711, der Jahresbeitrag der erſteren 5 ö 0 ne a 

V. C Se Ohwurderäifasl hat, "Die tige Lane Zu 
rt. rauſteuer elrug 26, 7 ranntweinſteuer A . ei der 8 rieden ruch. ie a eklagten nechte au « 

Sparkaſſe betrug Ende März d. J. das Intereſſenten⸗Guthaben 2,024,197,69 Inſtanz beftätigt. * ch cht Angeklag n 1878 Hu 

Mark, das Vermögen 2,264 159,28 M. Im Leibamt waren 7256 Pfänder 

mit 58,974 M. belieben. Die ſtädt. Darlebns⸗ und Unterſtützungskaſſe hatte Handel Induſtrie 20 

eine Einnahme von 110,018,15 M., eine Ausgabe von 100, 209,40 M. Das G S 

Vermögen beträgt 67,352 M. Die Stiftungskaſſe hat ein Vermögen von) 4 Breblau, 19. Sept. [Bon der Borſe.] Die Börfe verkehrte heute 2) Wilhelm Brandenburg, 26 Jabre alt; 

28,323,09 M. Im Bürger-Hofpital wurden 19 Perſonen verpflegt. Die] bei erhöhten Courſen in feſter Stimmung, erſt zum Schluſſe trat auf nies wegen Branborohuing mit 1 Woche Gefangniß vorbeſtraſt; 

bang 106 * alone cet aus e drigere Berliner Notirungen eine Abſchwächung ein. Creditactien ſchloſſen 27 Jabre alt; Wilde 

elt f „ 2 D . 5 2 

nahme, 4057,22 M. Ausgabe, 56700 M. Capltalvermögen. Die Schnabel ſche nach 409,50 zu 404. Oeſterreichiſche Renten höher. Far Oberſchleſiſche ſonen und 3) Karl Borgander, 26 Jahre alt, der Zerſtörun 

Stiftung gewährte 12 Frauen Berpflegung und Obdach. Es beitagen die Eiſenbahnactien berrſchte Verkaufsluſt vor und wichen dieſelben gegen geftern Sachen beſchuldigt. 4 

Einnahmen 7315,43 M, die Ausgaben 6758,47 M., das Vermögen 77,025 M. um 2 pCt. im Courſe. Baluten bebauptet. 1 Am 20. Januar cr. — einem Sonntage — kamen Abende 

Die Wittiber ſche Stiftung bat 7 Waiſen madchen erzogen und verpflegt. — Uhr die Angeklagten in das Stankeſche Gaſthaus zu Malusch * 

Einnahme 1801,19 M., Ausgabe 1688,43 M, Vermögen 33,000 M. Die] Breslau, 19. Septbr. [Amtliche Prodneten⸗Börſen⸗ Bericht. mehrere Quart Schnaps und begannen ſich dann zu Eulen te de . 

Stipendienkaſſe verausgabte 1928,90 M., Vermögen 41,510 M. Die Armen: | Roggen: (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — Etr., Kündigungsſcheine — In der Gaſtſtube befanden ſich außer dem Gaſtwirih Stan de for j 

fliftungen und Legate haben ein Vermögen von 311.822 M. und eine] gz. September 115,50 Marl Br., September⸗October 118,50 Mark Br., geſelle Schumann und der Mallergeſelle Paul Scholz. See auf, 

Binfeneinnabme von 15,481,10 b. Die Armenkaſſe nabm ein 111,047, gab] October⸗Robember 116 Marl beza „, Nobember⸗ December 117—16,50 Mari] bald der Skandal losging, den ibm allein bekannten Borgan 

eee . 5 2 ig 555 ee eee ern Mark bezahlt, April⸗Mai 120 bezahlt. zu ſtiften, oder mit En 4 c die ilch ken 1 K 
9 , „Im Armenhaus waren 85 Perſonen untergebracht. Die eigen (pr. llogr.) get. — Gr. lauf. Monat 170 r.,|holtes Zureden des B. verließen auch wirklich je 

Ausgaben betrugen 12,506,22 M., die eigenen Einnahmen 6496,92 M., der] September⸗Oclober 170 Matt B. Cr,, pr. f Mart B holtes 8 

e aus der Armenkaſſe 6009,30 M. Das Gymnaſium mit feiner Vor-“ Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —. 5 5 

chule zählte 470 Schüler, darunter 125 Auswärtige. Die Ausgaben bes Hafer (pr. 1000 Kilogr.] ge; — — Etr., pr. lauf. Menat 113 Marl] entkommen. Nunmehr packte Guerlich den dicht usflur und prügel! 

tragen 64,361 M., die eigenen Einnahmen 48,895 M., der Kämmereizuſchuß Gd., Seplember. October 113 Mö ut Gd., October⸗Rovember —, Aptil⸗Mai — | Gaſtwirld Stanke, zog auch dieſen nach dem Hauen 

15,466 M., pro Schüler Aufwand 137 M. Die Wilbelmeſchule hat 4460 Raps (pr. 1000 Kilogr.) 5 ct. — Ctr., per Sepibr.⸗Ocibr. 265 Mart Br. ſeinen Genoſſen lüchtig auf denſelben los. Dem umachen, ſowie a 

Schaler, 34,427 M., Ausgaben, pro Kopf 77,02 M., eigene Einnahmen  Rüböl (pr. 100 Kilogr.) Anverändert, gel. — Etr., loco 61 Mark Br., vr. | treten der Frau Stanke gelang es, ihren Mann ft 18 e , 

48,092 M., 16,335 M. Kämmerei⸗Zuſchuß. Die böhere Töchterſchule bat) September 59,50 Mark Br., € zepiember⸗October 59 Marl Br., 58,50 Mark d., Tumultuanten aus dem Hausflur zu entfernen. Wilbelm Doft in der a, 

294 Schülerinnen, 24.397 M. Ausgaben, pro Kopf 83 M., 22,496 M. Eins | Octoher⸗Nopember 59 Mart Dr., 88,50 Mark Gd., Nobember⸗December 59 verſchloſſen. Unglucklicherweiſe war der Knecht Fehlen bemerkte, us 

nahme, 1901 M. Zuſchuß. Die übrigen 7 ſtädtiſchen Schulen haben 3202] Mark Or., 58,50 Mark Or „, Ayril⸗Mlai 58,50 Mark Br. zurückgeblieben. Als die draußen Stehenden 5 ß beraus, die Haus 

Schüler, 86,123 M. Ausgaben, 27,675 M. Einnahmen, Zuſchuß 58,360 M. Spiritus (pr. 100 iter a 100 F) ſeſter, get. — Liter, pr. September len fie unter dem Rufe „unſer Bruder Wuübeln 7 Latten, die ze a 

Der Geſammt⸗Kämmereizuſchuß beträgt 95,078 M. Die Kirchenkaſſe der | 52,30—52,40 Mark bes ahlt, September⸗October 51 Mark bezahlt, Detober: | Mit Stangen, die fie vom Hofe entnahmen Gaſthauſes ein, ace 5 Kr A 


Oberkirche hatte 68,830,03 M. Einnahme und 49,194,23 M. Ausgabe. Die | November 49 Mark G U 5 3 ke die Fenſte 
Sichruen e 6040,85 M. Ginnahme, 9511, 26 A. Ausgabe. Die 10,70 art benabll. „ Nobenbder December 48,60 Mast Ob, Abril Mai Baune w e Kölugen bie eg bie Fin 


Dotations⸗Kirchkaſſe 134,145,18 M. Einnahme, 131,680,58 M. Ausgabe. Die Zink: unveränd ert Die Börſen⸗Commiſſion Brandenburg, Kriſchock und Obſt; Letzter 
Uuterhaltung der Promenaden erforderte 6832,22 M., denen an eigenen 4 Indigungs⸗Mrei 1 ine Hinterthür zu entkommen, worau 
Einnahmen 606,80 M. gegenüberſtehen. Hierorts pralticiren 29 Aerzte, 6 Roggen 115, 50 Bart? Veen 770 00 0 92 3 Hafer 113, 00, ein Fr Drannbkt und Weiß werden durch DEN 


approbirte Medicinalperſonen, 2 Thierärzte, 17 Hebammen, denen 4 Apo⸗ Taps , —, Nuböl 59, 50, Spiritus 52, 40. beſchuldigt, an dem Zerſtörungswerk theil 


Verfaſſer 


* 


bi 


10 Skandal⸗ und Prügelſcenen abzuleugnen. 


dt ſich indeß ganz beſonders aut. Er lletterte auf das Fenſterbrell, von dort 
— ſchlug er mit einer Stange die in der Stube deſindliche Hängelaa 

5 ab, atsdann flieg er mit einigen der Mitangeklagten in die Schenlſtude 
* demolirten fie das Schenkhäuschen. Bei Beginn des Tumults 


fartoben, um Hilfe berbeizubolen. Sie kehrten in Begleitung des Gemeinder 
Herten Haaſe, des Mällermeiſter Pelz, der Müllergeſellen Wilhelm und 
wel mann Buttermilch zurück. Bei ihrer Ankunft ließen die Tumultanten, 
15 che inzwiſchen ſämmtliche Fenſter zertrümmert hatten, von ihrem Zer⸗ 
die ungswerk ab und griffen Jene an. Schumann erhielt einen Schlag auf 
N rechte Hand, der ihn 14 ö 
Bad ſank, von einem Hiebe auf den Kopf getroffen, zur Erde. Wilhelm 
uttermilch wollte flüchten, er wurde von Obſt eingeholt und mehrere Male 
einem Kniltel über den Kopf geſchlagen. Dem Gemeindeſchöffen Haaſe 
Gen Brandenburg ein Klafterſcheid an die Beine. Haaſe holte nun den 
5 meindevorſteher Reichelt herbei. 
enden Bande angegriffenen 
el geflüchtet. Die 


er verſchloß die Hausthür von innen, worauf die 
Glaußenſtebenden begannen, auch ihm die Fenſter einzuſchlagen. 


Als der 
bon 


Telegr € > en. 
Berlin, 19. Sept. In Bezug auf die Niederſetzung des Kriegs: 


Scholz und Schumann, die Freunde des Wirths, durch die Hinterthür] gerichts in Angelegenheit des „Großen Kurfürſten“ iſt vom General⸗ . 
Die Entſcheidung, an welches N 


Auditoriat Bericht erſtattet worden. 6 
Corps die Sache zu weiſen iſt, ſteht noch von hoͤchſter Stelle aus. 


Berlin, 19. Septbr. Die Commiſſion für das Soclaliſtengeſetz 


Tage arbeitsunfähig machte, Herrmann Butter: hielt heute Mittag die erſte Sitzung und trat ohne General⸗Debatte 


alsbald in die Berathung des erſten Paragraphen ein. Zahlreiche 
Bundesrathsmitglieder wohnten der Sitzung bei. 
Berlin, 19. Sept. In der heutigen Sitzrng der Commiſſton 


Inzwiſchen hatten ſich die von der to⸗ für das Socialiſtengeſetz brachte Lasker zu § 1 den Antrag ein: Ver⸗ 
erſonen in das Haus des Mällermeiſters eine, 


welche durch ſociale Beſtrebungen den Unzſturz der beſtehenden 
Ordnung in Staat und Geſellſchaft bezwecken, oder in welchen ſoclal⸗ 


meindevorſteber erſchien, gelang es feinen Bemühungen, die Tumultanten demokratiſche, auf den Umſturz der beſiehenen Ordnung in Staat 
weiteren Exceſſen 1 8 Die Angeklagten geſtehen im Allgemeinen und Geſellſchaft gerichtete Beſtrebungen in elner den öffentlichen Frieden 


Tumult zu, allerdings ſucht jeder Einzelne feine active Thätigkeit bei oder die Eintracht unter den verſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung ge: 


Die Vernebmung der Be⸗ 
Glunaszengen ſtellt die Schuld von 5 Angeklagten, nämlich Gnerlich, 
randenburg, Obſt, Kriſchock und Krella außer allen Zweifel, wogegen dem 
uch und Haniſch nichts Strafbares nachgewieſen werden kann, 
at, ſeine Cameraden von den Exceſſen abzuhalten und nur zu dieſem 
ufe zwiſchen die Angreifer und Angegriffenen getreten iſt. — Die Ge 
orenen verweigern dem Gnerlich die in Antrag gebrachten mildernden 
inſtände, verneinen aber gleichzeitig das erſchwerende Moment der Rädels⸗ 
Nübrerihaft. Brandenburg, Obſt und Kriſchock werden unter Annahme mil. 
ernder Umſtände des qaglificirten, Krella des einfachen Landfriedensbruchs 
tr Schuldig befunden: Weiß, Borgander und Haniſch dagegen für Nicht 
Fuldig erklärt. Der Gerichtsbof beſchließt auf Grund des Verdikts der Ge⸗ 
ſCworenen und conform mit den Anträgen der Staatsanwaltſchaft die Frei⸗ 


Vorehung des Weiß, Borzander und Haniſch. Gnerlich erhält 1 Jahr für genügend, erklärte aber, einer beſſeren Faſſung des 5 


onate Zuchthaus; Brandenburg 1 Jahr, Obſt 1 Jahr 3 
Monate, Kriſchock 7 Monate und Krella 4 Monate Gefängniß. 


aereins „Breslauer Dichterſchule“] iſt im Verlage von Joſef 
der 


Mitglie⸗ 
en eingeſandten Gedichte ſprach in Form und Inbalt an und wurde für 
den Abdruck in den Monatsberichten reſervirt. — Unter den Autoren des 


neuen, mit einem hübſchen Gedicht von Carl Tannendofer in Wien eröff-] 2 Monate alte Thatſachen. 


mächſten 
Vai rale Dichterſchule“ wie alljährlich einen geſelligen Abend zu verbinden, 


d. Oveslau, 


chen Theil der inneren Stad.] 


elcher er u. 


Peitzeienben Vorſitzenden des Vereins, Schneidermeifter Heidemann, an Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 34 40] 32 75 
e 4 


8 verſtorbenen Stadtverordneten⸗Vorſtehers Dr. Lewald gedachte. 
Jerſammlung erhob ſich zum ehrenden Andenken an die Verſtorbenen von 
Wen Bläben. An Stelle des Herrn Heidemann ift Herr Dr. Schleſinger 

en 


wiordneten zu wählen, die aus beſtimmten 
ollen. Wenn nun auch — fahrt Redner fort — das Bürgerthum das 
Recht der Wahl als fein ausſchließliches Recht bewahren müſſe, ſo ſei doch 
r kee zu bedenken, daß obne eine gewiſſe Centraliſation der Wahl 
eicht 
Wahl des 
M etwaigen derartigen Uebelſtänden zu begegnen, 


1 A 
üben, Hervorzuheben ift hierbei, da 


ſei ein Central⸗Comite 


19. September. [Bezirksverein für den nordweſt⸗Schleſ. Bankverein 
1 1.] Die geſtern Abend im Café Bresl. Discontobank. 
kleſtaurant abgehaltene Verſammlung, die erſte in dieſer Saiſon, eröffnete] Bresl. Wechslerbank. 76 50 76 50 
er Vorſitzende, Sanitätsrath Dr. Eger, mit einer längeren Anſprache, in] Raurabätte. 

A. mit warmen und beredten Worten des verſtorbenen ſtell⸗] Donners markhtlite 


1 orſtand getreten und Stadtverordneter Groſche zum ſtellver⸗] Oeſterr. Goldrente. 
bauenden Vorſitzenden gewählt worden. Den weiteren Gegenſtand der Ber: | Türk. 58 1865er Anl. 13 — 
wu lung bildeten die bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Wahlen. Man müſſe ſich | Poln. Lig.⸗Pfans br.. 54 90 56 80 

le der Vorſitzende ausführt, vor Allem davor bewahren, ſolche Stadt: | Rum. Giſenb.⸗Oblig. 0 
8 dieſes Amt erlangen] Oberſchl. Litt. A.. 


ractionen und Fractionchen ſich bildeten, welche nicht immer das Lombarden 124, 50. 
anzen im Auge behielten, ſondern Sonderintereſſen verfolgten. cente 61, 40. Ungariſche Goldrente 73, 25 1877er Rufien 


usſicht genommen, über deſſen Zuſammenſetzung wir bereits berichtet | Spielwertde, Schluß etwas abgeſchwächt. 
der ſog. Zwölfer⸗Ausſchuß der Stadt⸗ Banken, Montanpapiere meiſt behauptet. Auslands⸗Fonds beſſer, ruſſiſche 


fährdenden Weiſe zu Tage treten, find zu berbieten. Ein welterer An: 
trag Laskers bezweckt die Ueberweiſung des Kaſſenbeſlandes der genoſſen⸗ 


dinſichtlich] ſchaftlichen Kaſſen an beſondere Adminiſtcationen und die Erhaltung der Berroteum, 


19. T. B. 3:6 Conſols 95 01. 
. 


ntallener 72%. Lomdarden 6%. Tu —. 878er 83%. 
Silper 2 en en = 2 80 Swing icht! 
Berl . Septbr. 2 R uß⸗Beri 
Cours dom 19. | 18. Cours vom 19. 18. 
Rüböl. Feſt. 
Va? 177 50,178 —| Gept.:Det. ....... 59 80 59 70 
ril-Mai......- 185 — 185 50] April-Mai ......- 59 500 59 50 
(Wiederholt. ) Roggen. Feſt. | 
Sept. Oc... 119 50,119 — Spiritus. Ermund. 
DOet.⸗ Nov. 119 50119 — Sept.. 54 80| 54 99 
April⸗ Mai 122 50122 — Sept.⸗Oc et. 52 50 52 50 
Hafer. April⸗Mai 51 70| 51 60 
yt. Oc. 182 — 132 — | 
De: Rod. - -- ....- 126 50 126 50 
Stettin, 19. Septbr., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 19 50 Cour« vom 19. 18. 
Weizen. Unveränd. | Rüböl. Still. 
Sept. Oct.. 180 — 180 —] Sexpt.⸗Oe i.. 59 50 60 — 
Det: Rob. +... 180 — 180 — Frühjahr — 1 60 — 
Frühjahr 185 — 185 — 125 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
ept.⸗O et. 113 — [114 —] loco 55 — 55 80 
Oct.⸗N ov. 114 — 114 50] Sept.⸗Oee t. 51 90 52 20 
. 120 — 1120 — | Oet.⸗-N oo. 50 — 50 20 
Frühiabtet 51 — 51 20 
Herbſt 10 251 10 25 


organder aber feſtgeſtellt wird, daß derſelbe ſich ernſtlich Mühe gegeben] urſprünglichen Zweckbeſtimmung anſtatt der im Entwurf vorgeſchlagenen 
—— Ueberwelſung an die Orts⸗Armenke,ſſen. 


Hänel beantragt Zuſatz⸗ 
beſtimmungen zu § 130 des Strafgſetzbuchts. wodurch Vereine und 


. X. B.) Köln, 19. Sept. [Getreidemar tt] (Schluß bericht.) Weizen 
her November 18, 10, ver März 18 20. Roggen per November 11, 50, 
per März 12, 10, Rüböl loco 32, 50, pr. October 31, 30. Hafer loco 15, —, 


Beſtrebungen gegen die Ordnung in Staat und Geſellſchaft, wie ſie per November 18, —. 


§ 1 des Entwurfs kennzeichnet, ohne fie jedoch auf die Socialiſten⸗ (W. T. B.) Hamburg, 19. Sept. 


partei zu beſchränken, unter Strafe geſtellt werden. Der Minifler 
von Eulenburg ſprach ſich im Laufe der Debatten gegen den Hänel⸗ 
ſchen Antrag aus, hielt 


entgegentreten zu wollen; der Lasker'ſche Antrag jet discutirbar. 
Wien, 19. Septbr. (Officiell.) Generalmajor Zach nahm am 
18. d. nach vorausgegangener Beſchießung zwei am Debeljacaberg er: 


[(Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen matt, per September⸗October 175, —, per April Mai 182, —. 
Roggen ruhig, per September⸗October 112, —, per April⸗Mai 119, 50. 
Rübdl matt, loce 62%, per October 62%. Spiritus ruhig, per Septbr. 47%, 


die Definition, die in § 1 gegeben ſei, ver October:Nobember 43, per November⸗December 41%, per April Maß 
1 nicht] 41%. Wetter: Stürmiſch. 


(W. T. B.) Parte, 19. Sept. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl feſt, ver September 69, —, per October 66, —, per November⸗ 
December 63. 75, per Novbr.⸗Febr. 63, 25. Weizen behauptet, ver Septbr. 
28, 50, per Oct. 28, —, per November⸗December 27, 75, per Novbr.⸗Februar 


richtete Vorwerke, wies ſodann die gegen dieſelben Abends von den] 27, 75. Spiritus feſt, per September 63, 25, per Nobbr.⸗December 60, 75, 


daſſelbe viele Waffen und Munition vorfand. 


Börſen⸗ Depeſchen. 


Neuerliche Nachrichten über Bewe⸗ 


Veränderlich. 5 
(W. T. B.) Amſterdam 19. Septbr. [Getreide markt.] (Schlußbericht) 
Weizen per Nobbr. 273. Roggen per October 145, per März 156. 


der 
Lombarden 154, —, 
852. 


Depeſche der Breslauer Zeitung.) Steigend. 
Cours vom 19 18. 19 18 
ee 76 45 76 32 Türken de 1865..... 13 10, 12 50 
113 02 Türken de 1869..... 90 — 87 — 
Ital. 5proc. Rente det. 73 70 73 15 Türkenlosoſe 51 50 50 — 
Defterr. Staatg⸗Eiſ.⸗A. 551 25 550 —[Golbrente.......... 62% | 62% 
Lombard. Eiſenb.⸗ A. 162 50: 162 5011877er Ruſſen 8% | 84%. 
Ungariſche Goldrente 73%. 
vondon, 19. Sept., Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 


Original⸗Bepeſche der Bresl Zeitung.) Platzdiscom 4% pCt. Bankeinzah⸗ 


lung 26,000 Pfd. Sterl. 


Berlin, 19. Septbr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Felt. Cours vom 19. | 18 Cours vom 19 18. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. Conſols 95% 95,01 | Spr. Ver. St.⸗Anl. . 108% 108 
Cours vom 19. 18 ; Cours vom 19. | 18 Stalien. proc. Rente 72% | 72% ] Silberrente . — „ 
Oeſterr. Credit⸗Actien 405 — 401 — [Wien kur 172 30,172 25 Lombarden 6,05 | 6,65 ] Papierrente —,. — 52, — 
Deiterr. Staatsbahn 444 — 443 — [Wien 2 Monat 170 80170 85 öproc. Ruſſen de 1871 81 80%, I Berlin 3 
mbarden 25 — 124 — |Warihau 8 Tage . 208 10/208 80 öproc. Ruſfen de 1872 83% | 82% 1 Hamburg 3 Monat. —, —| —, — 
89 — 89 75 Oeſterr. Noten 172 70/172 90 öproc. Ruſſen de 1873 83% 83 | Wen a. . 
68 50) 68 25 Ruſſ. Noten 208 50208 75 Silber 51% | 51% en ER — „ ee 
28 30% Saaten 108 79 2 79 Zürt. Anleibe de 1865 6 17% Led . 
— 2% Staatsſchuld. 51682 1869 derb. 
28 500 25 — 10er Coole... --.- 107 901106 25 e 1 
77er Nuſſen 40 82 25 Nee R 
(b. X. B.) weite Sebeſde. Air — Min. Kram⸗ und Viehmarkt finden nicht vereint am 1. October c. 
0 n 5 5 94 90 . 8 90 155 — hierorts ſtatt, ſondern [467] 
err. Silberrente. 5 53 60 Heheiniſche + — — f 
61 500 61 25 Bergiſck⸗Maärliſche. 77 75 77 75 Montag, den 30. September c., der Viehmarkt, 
12 80 | Rüln-Binbener ... 107 80 100 25 Dinstag, den 1. October c., der Krammarkt. 
Jalizierr -i 100 503 100 3 1 3 
12 5 = 5 as 3) RE 22 — — Gleiwitz, »Der Ma i ſtra t 
27 7512 arts kurz 1 — — 
Breslau⸗Freihurger. 84 20 64 — Reichs ban ENG 155 75155 80 8 2 
R. D.⸗U.⸗St.⸗Actien . 105 751105 75 Disconto-Commandit 133 500133 50 


. T. B.) Nachbörſe: Credu⸗Actſen 402. 50. Franzoſen 443, —. 
= Disconto⸗Commandit 132, 20. Laura 72, 50. 5 


Bünftige Auslands Courſe und Deckungskäufe fteigerten anfangs 
Bahnen ſtill, wenig verändert. 


ordneten aus Neuwahlen der ſetzt vorhandenen Stadtverordneten bervor⸗ Valnta niedriger. Discont 3% pCt. 


gegangen iſt. Die ade ſebr lange Debatte über den Beitritt des Vereins 


m. Central⸗Comite 


Etas zu folgenden Beſchlüſſen: 1. 
demmiſſion, welche die Candidatenliſte der Stadtverordneten aufftellt, welche 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke 104% 


Breslau, Gartenſtr. 460, Spr 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


b 
Aus Krieg und Frieden. 


j Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privatſpre 
Schleſiſche Gedichte Junkernſtr. 38, 10154 
2 1 
85 Robert Rössler. Dr. Hön 1 sh (nt. 15 
ner Preis 2 k. 25 Pl. Achromatische 


Mikroskope, 
speciell zur 
Triohinen-Untersuchung, 
vorzüglichster Qualität,nebst 
den dazu erforderlichen 
Utensilien, 
empfehlen pro Stück A30Mk. 
Gebr. Pohl, Optiker, 
Breslau, Schweidn.-Str. 38, 


Ils geübte % eri 
W 
Ida Drücke, Stockgaſſe 


Zu beziehen 


durch jede Buchhandlung. 


Junge Mädchen, 
ea Ausbildung wegen ſich in 


aufhalten, finden gewiſſenh. 
Nah. Gränſtr. 21 III. I. — 


f. 
ad A. A. 21 pol. 3412 


übrte ſchließlich baupiſächlich wohl in Folge der Aus⸗ Courſe.] Eredit⸗Actien 202, —. 
tungen des Necktsanwalts Wiener und des Handelskammer⸗Syndicus] 1880er Looſe —, —. 
x Der Bezirksverein wählt eine —, —. 


Frank a. M., 19. Septbr., Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Staatsbahn 221, 25 Lombarden —, —. 
Goldrente —, —. Galtzier 202, — Neueſte Nuffert 


ach. 
Hamburg, 19. Septbr., Mittags. (O. T. B.) [änfangs-Eousie) 


ars Cn e 2 132 2. Der a daß . Erebit-Alctien 202, 50. Franzoſen —. —. 
er Candidaſen dur egirte mit dem Zwölfer⸗Ausſchu Ir: „19. Septbr. (in. Schluß⸗C 
eitende Verbindung. 3. Die zu wahlende Commiſſion ſoll aus 21 Mit: un don 15. 0 * LS ch e e.] 8 
r dern beitehen und ſoll der Vorſtand, welchem zu dieſem Zwecke das Recht iersenie ... 8057 | 6027 Anglo 99 25 97 — 
dr Cooptation eingeräumt wird, dieſe Commiſſion wählen. 4. Die Zabl Si te.. 62 40 62 — St. ſb.⸗A.Cert. 256 50 254 75 
in den Zwölfer⸗Ausſchuß zu delegirenden Mitglieder ſoll, falls nicht alle Gofpzente...... 71 50 71 35 Lomd. Eiſend. 71 50 71 50 
ö eilaksvereine dem Central⸗Comite beitreten, fo bemeſſen werden, daß das Ungar. Goldrente 85 — 84 10 London 117 20 1117 50 
agpältnig von 12 (Stabiberorbneten) zu 27 (Delegitten der Bezirköpereine) | |980ex Goofe... 110 70 110 50 |Waligier....... 233 — 332 — 
a 1 er „ des Fragekaſtens wurde für die 1664er Sao Br 187 50 1a7 20 Umianbant 68 50 a 50 
| reditactien - 5 0 e Reichzbb. — — — 
k bu. Vordbabn. as A SG € 
i 76, 17 
ud, Aufelärung. Ber eingefandte Aetifel war nur eine Barlante] f. ue Anteil, 47 Stalene 73 5, © . 
fatderer Einlieferungen und empfahl ſich deshalb die Aufnahme des⸗ 162, 50. Tarten 12, 97. Goldrente 62%. Ungar. Gulozens 
A nicht. a * 1877er Auflen — 3 amort. —. . Bewegt. 


Landwirthſchafts⸗ Beamte, 


Gold altere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Bereing⸗ 


empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
Vereins zur Unterſtützung von Land; 


Vorſtände in den Kreiſen als den Cal 
6 b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [1149] 


| 
N durch das Bureau des Schleſ. 
| wirtbſch.⸗Beamten bierſ., Tauenzienſtr. 


eh 


Kohn e Haneke, Kunsthandlung. Grosses Lager werth- 
voller Mupferstiche und Gemälde. Neue Pariser 
Oeldrueke- humoristische Genre-Scenen. 15013] 
Der Letet- Lett. N. 
ͤ . ⁵˙ 8 . 8 ,r—; . ET TT" 
Th. Lichtenberg, 
Kunsthandlung und Gemiälde-Salon, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


| Permanente Ausstellung moderner Oelgemälde hervorragender 
|) Meister. Wechsel täglich! Grösstes Lager von Stichen, Photo- 
| graphien, Aquarell und Oeldrucken, Prachtwerken etc. zu mässigen 
| 
4 


Preisen, 2904] 


| Th. Hofferichter’s Spielwaaren- Handlung, 


Ning 31, erfte Etage (neben Moritz Sachs). 
Größte Auswahl aller Arten von Spielwaaren. Die fhönften Puppen. 
| Noottäten. — Preiſe billig und feſt. [2749] 


Erste grosse Racen- Geflügel- 
Ausstellung im Matthias park. 
Heute großes Militär-Concert, 


usgeführt von der Capelle des 1. Schleſ. Grenad. Negimts. Nr. 10, 

1 unter 1 pe u re Dec „ Den b 
öffnet von frü r. Beginn des Concerts Nachmittags 4 Uhr. 

5 112 3 Nee 30 Pfg. Katalog 25 Pfg. are ai 


Geflügel - Bazar Vogel & Silberstein. 


Looſe A 1 Mark. 
Große Schleſiſche Gartenbau⸗, Forſt⸗ und 


Sandieirihigaftlice Austellung 

in Breslau vom 13. bis 22. Sept. im Schießwerder, 
Eintrittspreis 50 Pfennige, „ [8699 

Couponsbillets mit 5 Coupons, auch für 5 Perſonen auf einmal giltig 1,50 

zu baben bei Theiner & Meinecke, Ring Nr. 1, und in den Comman dilen. 


Meine Wohnung befindet 
beute ab: 


Kloſterſtraße Nr. 16a J. 
Amalie Süskind, 


Penſionats⸗Vorſteherin. 


ſich von 
5420 8 


2 An Eltern 
und Vormünder. 


Ein junger Mann, Beſitzer eines 
ſeit 2% Jabren beſtehenden N 
und Engros⸗Geſchäftes, moſaiſch, aus 
geachteter Familie, wünſcht ſich zu 


Bin zurückgekehrt. 14993] verheirathen. Geſeben wird auf feine 
Dr Jacoby Familie, gute Erziehung, braven Cha⸗ 

2 frakter, Liebenswürdigkelt und Schoͤn⸗ 

Ohrenarzt. beit. Vermögen erwünſcht, doch Neben⸗ 

- ſache. Agenten verbeten. Gefällige- 

Ich wohne jetzt 4852] [Offerten erbitte wo moglich mit Bei⸗ 
Junkernſtraße Nr. 34, 2. Etage. ſagung von Photographie unter 
R. R. R. 85 in den Briefk. der Bresl. 


M. Fränkel, 
Zahnarzt. 
Eine geübte Glanzplätterin 


li ſich den boben Herrſchaften 
bd deus Nieolaltraße 8, 4 Ke. 


Zeitung. Discretion Ehrenſache. 


Ein woblgeſüteter junger Mann aus 
guter Familie 

Dame gegen pünktlichſte Rück u. Zinſen⸗ 
Zablung mehrere hundert Mark 
zu leihen. Gef. Off. sub R. P. 25, 
poſtlagernd Poſtamt Tauentzienplatz. 


ſucht von einer 


Börsen-Courier. 
Das Abendblatt 


des „Berliner Börſen-Courier“ iſt unentbehrlich für jeden Privat⸗Capitaliſten und jeden Banquier, der Fülle feiner finanziellen, induſtriellen und commerciellen Infor⸗ 
mationen wegen. "Daneben enthält es einen vollſtändigen Courszettel von außerordentlicher Ueberſichtlichkeit, telegraphiſche Cours ⸗Berichte von allen Plätzen, Eiſen⸗ 
bahn⸗Tabellen, wöchentliche Verlooſungs⸗Liſte, alle europäiſchen Loos⸗Papiere umfaſſend (vollſtändigſte und zuverläſſigſte Deutſchlands) u. ſ. w. 

Während fo die Abend-Ausgabe der Börſe, der Induſtrie und dem wirthſchaftlichen Leben gewidmet iſt, gehört die Morgen⸗Ausgabe 


e Politik um Feuilleton. 


In politiſcher Beziehung wird der „Berliner Börſen⸗Courier“ nach wie vor, gegenüber dem Anſturm von unten, wie der Reaction von oben mit entſchie⸗ 
denſtem Freiſinn und Freimuth ankämpfen, ohne ſich unter die Herrſchaft eines Parteiprogramms zu beugen, ohne ſich der Herrſchaft beſtimmter Partei⸗Formeln zu 
unterſtellen. Nach wie vor wird das Blatt das Gute loben, wo es zu finden iſt, das Schlechte in Staat und Geſellſchaft, Politik und Kunſt bekämpfen und das 
Lächerliche verhöhnen — gleichgiltig wo, gleichgiltig in welcher Geſtalt es auftritt. 

Wer in feſſelnder, anregender Form über alle Vorgänge des Berliner geſellſchaftlichen und politiſchen, künſtleriſchen und localen Lebens genau unterrichtet, 
wer in jeder dieſer Beziehungen auf dem Laufenden fein will, der leſe den „Berliner Borſen⸗Courier“, deſſen ſtetiges Wachsthum, deſſen fortdauernde Erfolge viel⸗ 
leicht am beſten Zeugniß von ſeinen Leiſtungen ablegen. [4991] 

Auf ſchriftliche Anfragen erhält jeder Abonnent, ſobald er Abonnements⸗Quittung einſendet, ein objectives, ſachliches Urtheil über jedes bezeichnete Papier. 

Abonnements bei allen Poſtanſtalten und Zeitungs⸗Spediteuren. 

Probenummern verſendet auf Wunſch gratis und franco die Expedition, Mohrenſtraße 24, Berlin W. 

Gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung wird den neu hinzutretenden Abonnenten ſowohl in Berlin wie außerhalb der „Berliner 
Börſen⸗Courier“ vom Tage des Abonnements an bis zum 1. October auf Wunſch gratis und franco geliefert. 
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„ Billig e | aweimal tüglich erſcheinende Zeitung. 


u | Zoologischer Garten. 
rede Kertelung: Nur bis Sonntag, den 22. Septhr.: 
C. Hagenbeck’s nubische Karawane 


ER RA ET a ae Fer 


ũ w2——— — 6 ͥ — 


e = - a 

Kaſſen ausgehängt ſein wird, hört in jedem Falle an dem 

des Capitals anberaumten Termine auf, und wird der Betrag für 

zurückgelieferte vom 1. October cr. ab laufende Zins⸗Coupons von den 

pitalien in Abzug gebracht werden. . 
Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, 

looſten und gekündigten Stadt⸗Obligationen, und zwar: 

pro termino 1. October 1876 


P Bertha Scheidler, geb. Land, 
Robert Stock, 
Verlobte. 


Breslau. 13416] 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Johanna, derw. von Blacha, 


große Vorſtellung: 


Die Nibelungen. 


geb, Machat, mit dem Wittergutd: Anfang 7% Ubr. 4058] über à 1000 Tylr. = 3000 Mark: 
i , Uln, | dm rn nn ame 
‘ o ( + * 2 
anzuzeigen. [1047 Vorm Weberbauer’s 1 m 50 Pfennige, Kinder unter 10 Jahren 20 Pfennige. Ser. I. Lit. b. Nr. 209. de . 
Maßzlirch, im September 1878. 1 Dampfſchifffahrt Hin und zurück 30 Pfennige. : OL = Nr. 862. 
Marie Machat, geb. Schön Brauerei. „ a a a ũk: ĩ᷑ ͤ „ IV. Nr. 1074. 


über a 200 Thlr. = 600 Mark: 


 Mastird. Vanermib. 


Nr. 3588. 3593. 3966. 4158. 


b as Berlobte enphten Nds Heute: Zoologischer Garten. tg 
8 0 r - 2 „ 36 
kin Krisch Großes Concert Andennen: I Orang ⸗uUtan. e . > Me 260 202. 


bei freiem, Entree, Zoologischer Garten. 


Heute Nachmittag 3% Uhr verſchied Nr. 4552. 


ur Ruge 
7 


bereits früher wr 


77 g 7 Ubr. 4995] N 85 5 
nach längerem qualvollen Leiden unſer Anfang . über à 100 Thlr. 300 Mark: 
r ene Mi Dril⸗Pavian, 80 Pfd. ſchwer, ser. 1 Lit. a. Nr. 160. 858. 1809. 2029. 2231. 2757. 3280 
KK 1050] [. 2 jüdiſche Familien in Berngadt, b „ II. = „ Nr. 4125. 4196. 4596. 4697 
und Siegfei d wi ir 90] ſwelche bei dem ſtattgebabten Feuer . der größte aller lebenden Affen in Europa. [4953] - 0 1 Ye ar Er 5 . g 
iegfrie U ſtark mitgenommen, bitten flebentlich r IV. „ r. 7620. 
im e Alter von 21 ud unte Haden RN . Zoologischer Garten. Er 
ven: i S o termi 2 
‚ TE etrüst zeigen dies Verwandten n Woll⸗ Angekommen: 10 fliegende Hunde. RR über 3 500 0 a 
> —9 Du Ginterbtieb ſtein, Breslau, Carlsplatz Nr. 3. > Ser. I. Lit. b. Nr. 75 290. 407. 477. 2 
e trauernden Hinterbliebenen. N vn II „ 0 8 
Beniten O.⸗S., 18. Septbr. 1878. 2 mern = 1 571 71 Kündigung von Vr slauer Nie iR 99 
Jermann Thiel's Atelier © : „Nr. 1137. 1230. 1231. | 
Bawitien Radrißten. , N fes tert Jin Stomdenze H| Stadt⸗ Obligationen a u oe | „ i 1808 ue 
TE N ru 2 —— Fräul befindet ſich jetzt Alte Taſchen Bei der heute ftattgefundenen Auslooſung der auf Grund des Aller ; über à 200 Tblr. = 600 Mark: 
1 1 = ein Jadlſch >. "| fttaße 15, an der Liebichshöhe. 5858 Privilegit vom 7. Juni 1866 ausgefertigten und am 1. Defo-| Ser. I. Lit. c. Nr. 346. 409. 1231. 1307. 1439. 
eee T9 0 195 Dem eee REN in Hö ? bon 1 Mark . onen hieſigen Stadt⸗ „ 1. Nr. 2500. H 
* Ä ag — — — a in ezogen worden, und zwar: s 5 2 . 
Herrn Paſtor Sternberg in Freien Französisch u. Englisch, gationen Les 1000 Ehlr. — 8000 Wa : HL 1 5 z. 3200 2942. 3280 
walde i. P. Mai D. Her gründlich und leicht faßlich bei einer Ser. I. Lit. a. Nr. 59. 66. 94. 132. „ V. „ Nr. 4710. 4957. 
Geſtorben: Major a. AR he | bewährten Lehrerin. Näheres zu erfr. „ Miet „ über a 100 Tolr. — 300 Mark: 3 
Schuſter in 1 8 Müll ert bei B. Leubuſcher, Schweidnitzerſtr.⸗ „ IV. Nr. 386 Ser. I. Lit d. Nr. 889. 1406. 
. & > > Fr Ede, Hummerei. [4921] „ V. Nr. 452. „ II. = Nr. 3939. 
1 3000 Th U ee Ne 10 ern a ur 3 — — "Binsverlufte an die baldige Rückgabe 10 N 
6 aller, Ir 081. 691. 602. 740. 785. 786. 80l. 886. E ² . ‚BindsGonpons ab. Taluiiell W 
een Immenbalb ber „e Empfangnahme der Veluta hiermit erinnert [ 
Stadt- Theater. habt. Seneape, no ver Mihasli | = IV. > = Nr. 188. 1178, 1285, 1256, Breglau, den II. März 1878, 5 
reitag, den 20. Sept. „Die weiße ven einem pin en Zinſenzahler : „Nr. 1338. A 1 PR N | 
Gran im Schlofe Aoenel.” Oper zu een, La über A 200 Thlr. = 609 Mark; Der Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt⸗ u. Reſidenz 
in 3 Acten von Scribe. Für die. Gefäll. Offerten unter B. 2 in den] Ser. I. Lit. e. Nr. 23. 35. 87. 97. 154. 178. 197. 199. 353. 415. 492. 
dentihe Bühne bearbeitet von K. Briefkaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 165 5195 . 899. 991. 1116. 1415. 1471. Fr 1 d er 
„Mütter. Bast von Beiden. a —— 1518. 1629. 1645. 1662. Waldenb 1 dl 
3 25 Sol Auf Verlangen Eine Hypothek, „ II. Nr. 1933. 2012. 2059. 2120. 2139. 2140. 2431. 2458 al en ur rie an 
um 1. Male wiederholt: „Ein eirea Rmk. 13,000 à 6%, 2522. 2523. 2 
iutermärchen. MR haniaftiihes nach 45,000 Nmk. beginnend auf „ II. = = Nr. 2608. 2700. 2707. 2748. 2824. 2875. 2891. 2922 Actien⸗Chau ee A 
Schauspiel in 4 Aufzügen von einem böchſt ſolid erbauten und de⸗ 3015. 3239. 3257. 3302. 3316. 3364. a . \ * 
Shaleſpeare. Für die deutfche wohnten Haufe, im ſchönſten Stadt „ IV. = Nr. 3428. 3453. 3486. 3545. 3598. 3617. 3643. 3644. Die Actionäre des Waldenburg⸗Friedländer Chauſſee⸗Acli m 
Bühne neu überſetzt und bearbeitet 1 ges, f Bae 5 3656. 3703. 3713. 3816. 3852. 4003. 4013. 4101. werden zur x lu 15 
i dt. asplatzes, iſt bald oder per 1. Oe⸗ 4196. 5 
e nn aß ges tober c. zu cediren. Off. u. H. 2130 „ V. „Nr. 4216. 4252. 4270. 4288. 4340. 4341. 4382. 4398 außerordentlichen General Verſamm zu 
. . beförd. das Annonc.-Bureau Grüter, 4440. 4557. 4562. 4575. 4593. 4656. 4752. 4820. auf Dinstag, den 3. Oetober e., aneh / 
Breslau, Riemerzeile 24. 4962 826. 4911. 4953. früh 10 Uhr, in das Seſſionszimmer der Herren Gtabibero 
alla - Theater € 
Direction: Schwemer eee NT über à 100 Thlr. = 300 Mark: e unter Hinweis auf § 29 des Geſchaftsſtatutes erge 
r : u i R 
Freitag, den 20. Sepibr. „Wenn II. Pelzwaaren⸗ Ser. I. Lit. d. N. 12. 100, 200. 2903 21076 1148 1292 182 1404. V ung Borttag kommen: ART; 
im Dunkeln küßt 14997] 725. 747. 902. 993. 1076. 1143. 1292. 1312. 1404. ’ ber die Bellie 
7 man im Dunkeln küßt.— [4997] uction 1658. 1747. 1758. 1856. 07: 1942. 25 2014. Ei und Decharge⸗Ertheilung über 
0 + 2072. 2114. 2117. 2174. 2286. 2301. 2316. 2564. a & nd 
Sommertheater sinstay, ven 24. Serif, Bor, 2054. 2008. 2097. 2738. 2703. 2807. 3815. 2963.| 2) Bedenlbalisberiht über Die Berwaltung pen AAN, , Berbel 
im Concertbauſe, früher Wiesner, mittags von 10 Uhr ab, verſteigere 3008. 3068. 3070. 3184. 3217. 3266. 3288. 3374. 3) Genehmigung für das Directorium zur Feſtſezung % 
r jetzt Nitſche. 4994] ich Zwingerſtraße 24, parterre, die 3506. 3560. 3576. einer etwaigen Dividende pro 1878. Eine ehnalaet Antrag 
Freitag, 20. Septhr. „Die Männer II. Poſt neuer fertiger Pelzwaaren, „ II. Nr. 3780. 3966. 4054. 4172. 4184. 4190. 4292. 4348.] 4) Geſchaftliche Mittheilungen und Entgegennahme eima 
taugen Alle nichts.“ und zwar: 4384. 4401. 4501. 4519. 4598. 4708. 4760. 4802. Waldenburg. den 9. September 1878. 
5 1). 74 Stück neue Herren⸗Geh⸗ 4825. 4840. 4895. 4934. 5141. 5176. 5177. 5191. Das Direetorium. 
r ß!!! 610 FEBt:| amp rn LT. au a 5 aka» ET 
* f ltis, Biber, Biſam, Fiſchotter 6013. 3 3 - 5 - E j 
Simmenauer Garten. . dgl. m., 70 0 ſchwarzgefüt⸗ 6244. 6342. 6435. 6520. 6577. 6601. Militär ⸗Vorbereitungs⸗ An 16 
Vletorla- Theater. terte Pelze mit allerhand feinen „ IV. = Nr. 6801. 6857. 6986. 7012. 7082. 7107. 7183. 7174. Vorwerksſtraße Nr. 27, 2. Etage. 16 
| Concert und Vorſtellung. Ae Paier in neueſter Fagon; 718. 7851 9511. 8048 6115 5 Na ee Her nens Güsus 5 no für bas Greioiligen, Sahm 80% / 
ei Näheres die Anſchlagezettel. Nee e N 8471. 8541. 8559. 8600. 8601. 8629. 8734, | Primaner⸗Cramen beginnt Anfang October. 
unechtem Sammet, in Seiden /, %% V. „Nr. 8404. 8471. 8541. 8559. 8600. 8601. 8629. N * t der Anſtalt 
j Wollen, Kammgarn- u. Tuch 8990. 9000. 9049. 9053. 9096. 9124. 9139. 9147.| Auskunft ertheilt jederzeit ber Dirigen Major d. D. 
c bezug, ſämmtliche aber mit fei⸗ 9148. 9172. 9237. 9250. 9254. 9353. 9386. 9422. heiler, d 
* ** 5 nem und geringerem Pelz ge⸗ 9447. 9519. 9533. 9653. 9668. 9670. 9729. 9980. 
75 Theaterbeſuchern futtert und mit Skunks, Nerz, 9988. | en 
wird das Etabliſſement Iltis, Biſam und Fee beſetzt; zuſammen 49,200 Tbl. 147,600 Mark. ä 75 1 e 
R zue 3) 102 Stück Damenpelzgarnitu⸗ Außerdem ſind zur Erfüllung des obengedachten plan⸗ Bierha N} 
2 Zum Tauentzien ren in Nerz, Iltis, Zobel, mäßigen Amortiſationsbetrages pro 1878 aus freier Hand re II zer 
Ir > beſtens empfohlen. [4702 Marder, Skunks, Affe, Biſam, angekauft worden die Stadt⸗ Obligationen Ser. II Lit. d Nr. 4 lich 
. eee, Fuchs und Bee; Nr. 4657 und 4924 über je 100 Thlr. = 200 Tolr. oder 600 Tauenzienplatz 1 bes debt naeh 
— g 4) 23 Stück große, weite Neiſe⸗ £ er Triebt 148,200 Marl. Hiermit erlaube ich mir auf den Verkau f 
% TEE rb ee ven f Subtaiben, Pelzmützen, f b üglichen dunklen und hellen . chen 
R 2 is 1 ecken und Teppiche x. Die Beſitzer der ausgelooſten Obligationen werden aufgefordert, die ihnen dan bi res in Flaſt / 
180 6 Arten. meiſibietend gegen ſoforlige Baarzah⸗ zustehenden, hiermit gekündigten Capitalien am 1. Oekober 1878 gegen Trebnitzer La erbie ſmerkſam zu mad, 6,25. 
glich: [4871] lung. [4989] Rückgabe der Obligationen und der von da ab laufenden Zins⸗Coupons in 24 Flaſchen für 3 M. frei ind Haus, 5 50 Flaf für 1. 
% G 0 1 Der Königliche Auet.⸗Commiſſ. unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rathhauſe in Empfang zu nehmen. Verſandt nach außerbalb in Kiſten von j 2 slaue 
* rosses Concert. 05 Hausfeld Die Verzinſung der ausgelboſten Obligationen, von denen ein Nummer» 25 öchſten Rabatt. . 
5 Entree = er, Verzeichniß dom I. April cr. ab in der 1 en Dienerſtube ſowohl, J Wiederverkäufern höch 


Anfang 7% Uhr. 


Burean; Zwingerſtr. 24. 


als auch an den Rathhausthüren und in 


ämmtlichen hieſigen ſtädtiſchen 11 


Nothwendiger Verkauf. 


Das Grundſtück Nr. 368 Matthias: | 


Noth wendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 11 der Lauren 


raße, eingetragen Band 19 Blatt 381 tiusſtraße zu Breslau, eingetragen 


m 


rundbuche der Oder⸗Vorſtadt von Band 5 Blatt 241 des Grundbuches 


Breslau, deſſen der Grundſteuer unter⸗ bon Breslau und zwar vom Sande, 


liegende Flächenraum 12 Ar 37 Qua⸗ 
1 cheiinig, deſſen in der Grundſteuer⸗ 
uldenhalber geſtellt. 


dratmeter n . iſt zur nothwend 


Subhaſtation f 


Dome, Hinterdome und von Neu⸗ 


utterrolle verzeichnete Flächenraum 


Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 2 Ar 15 Quadratmeter beträgt, iſt zur 


ertrag davon 7 Mark 20 Pf 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth für das 
Steuerjahr 1879/80 6485 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 17. October 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 


„der Ge- nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 


eſtellt. 


halber 
eträgt der Gebäude » Steuer: 


Es 


! e 1740 Mark. 


erſteigerungstermin ſteht 
am 18. November 1878, 
Vormittags 11 Uhr. 


Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ vor dem unterzeichneten Richter im 


gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 

am 19. October 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
. 

er u 

Ab 


aus der Steuerrolle, 
beglaubigte 


weiſungen, ingleichen beſondere Kau 
bedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
Den Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präclufion ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 5 474 
Breslau, den 6. Mai 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 56% Lehm: 
damm, eingetragen im Grundbuche 
bon Breslau und zwar von der Oder⸗ 
Vorſtadt Band 16 Blatt 441, deſſen 
der Grundſteuer nicht unterliegende 
lächenraum 4 Ar 47 Quadratmeter 
eträgt, iſt zur nothwendigen Sub: 
baſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 3500 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 25. Oetober 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Dag Juſcglager 185 1 
as Zuſchlagsurtel wir 
am 26. October 1878, 


en 12 Uhr, 
im gevachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, eitmalge Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
ieſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 23. Mai 1878. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Dr. George. 


Mothwendiger Verkauf. 
Das Grunrftüd Nr. 24 Bismarck⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche der Oder⸗Vorſtadt Band 
17 Blatt 141, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 5 Ar 30 
uadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
ange Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. g 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 10 Pf., der Ge⸗ 
Däubefteuer-Rugungätdert 1620 Mark 
a Na} Sieteiahe, 879/ 5 
Verſteigerungs⸗Termin i 
am 14. November 1878, 
e 11 Ubr, 
i 


dor dem unterzeichneten Richter 
immer Nr. 21 im I. Stock 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 16. November 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. N 
0 Der are da au der Steuerrolle, 
blalaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück . 
kaoſungen, 1 beſondere Kau 
ingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XII eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, 8 Eigenthum 
D * anderweite zur Wirkſamleit gegen 
buche der Eintragung in das Grund⸗ 
kt bedürfende, aber nicht einge⸗ 
5 Realrechte geltend zu machen 
5 u, werden aufgefordert, dieſelben 
fete un dente der 1 de at ſpä⸗ 
im 2 8 e an⸗ 
zumelden. erſteigerung Benin = 


Breslau, ben 4. September 1878. 
Königl. Stadt-Geriäht, 


Der Subhaftations-Richter, 
(gez.) Dr. George. 


— 
fraß N. Kretſchmer 927 


im 
des 


chrift des Grundbuch 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Be | 


immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 19. November 1878, 

Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte med zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 223 

Breslau, den 8. September 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


Der Subhaſtations Richter. 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 13 der Lauren: 
tiusſtraße zu Breslau, eingetragen 
im Grundbuche von Breslau und 
zwar vom Sande, Dome Hinterdome 
und von Neuſcheitnig Band 10 Blatt 
233, deſſen in der Grundſteuer⸗Mutter⸗ 
rolle verzeichnete Flächenraum 2 Ar 
18 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 


eſtellt. 
? Es beträgt der Gebäude - Steuer: 
a 1920 Mark. 
ü 2 stermin ſteht 
am 22. November 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das 1 wird 
am 23. November 1878, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der un aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Ka 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf: 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XIl b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu hen iin 

aben, werden ei dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 224 
Breslau, den 8. September 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 
(gez.) Trieſt. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaſtsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 33 eingetragenen 
Actien⸗Geſellſchaft a 

Kunzendorf Hausdorf. 
Steinkunzendorfer Chauſſee⸗ 
Actien⸗Verein 
vermerkt worden, daß an Stelle des 
bisherigen Vorſtandes getreten ſind 
und bis ultimo Juni 1879 den neuen 

Vorſtand bilden: 

als Mitglieder: 4681 

1) Ber Rittergutspächter und Direc⸗ 

or 

2) der Commerzienratb Geisler zu 

Peters waldau, 

3) der Kaufmann A. N. Sinder⸗ 

mann zu Neurode; 

als Stellvertreter: 

I) der Kaufmann Joſeph Grieger 


2 ber Gnsanhatiabefiper Berthold 
2) der Gasanſtaltsbeſitzer Be 
Enders zu Peterswaldau, 
3) der Stellenbeſitzer Franz Spitzer 


zu Haus dorf. } 
Neurode, den 13. Auguſt 1878, 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Deputation. 


Bekanntmachung. 

n unſer Geſellſchaftsregiſter, wo⸗ 
ſelbſt Nr. 207 die Commandit⸗Geſell⸗ 
ſchaft auf Actien, in Firma (469 

Koppener Dampf Brauerei, 

Albert Nitſchke & Comp., 

u Koppen mit einer Zweigniederlaſ⸗ 
A zu Beutben OS. eingetragen iſt, 
iſt beute vermerkt worden. 

Col. 4: die Zweigniederlaſſung zu 
Beuthen O.⸗S. iſt aufgehoben und 


deren Firma erloſchen. 
Beulhen OS, den 17. Sept. 1878. M 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth.! 


Kleemann zu Peterswaldau, 5 


Nolpwendiger Verkauf. 
Daß hierſelbſt 
belegene, im Grundhuche des vorma⸗ 
ligen Dorfes Neudorf⸗Commende auf 
Blatt Nr. 450 Neudorf⸗Commende 
verzeichnete Grundſtück ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 3. December 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichtsgebäude, 
Ritterplatz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer 
Nr. 2, verkauft werden. 


Zu dem Grundſtücke gehören 8 Ar Ack 


57 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
elbe bei der Grundſteuer nach einem 
einertrage von 10 Mark 05 Pf., bei 
der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 6300 Mark veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
tüd betreffende Aae können 
in unſerem Bureau III B während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Be, werden hiermit ande eder! 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 461 
am 6. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Ritter⸗ 
platz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer Nr. 2, 
bon dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 

Breslau, den 26. Auguſt 1878. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Gomille. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Beuthen O.⸗S., I. Abth. 
Beuthen, den 16. September 1878, 
Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Fabrik- 
beſitzers x 

Guſtav Benda jun. 
y Kattowitz, in Firma Ehemals 
ieber'ſche Maſchinenbau⸗ Fabrik 
G. Benda jun., iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zablungseinſtellung 

auf den 16. September 1878 

feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Salomon 
Königsberger zu Kattowitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 30. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

im Termins⸗Zimmer Nr. 40 unſeres 
al al ee vor dem 
ommiſſar Kreisrichter Grötſchel 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
altung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu Veran 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände [464] 

bis zum 15. October 1878 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
— zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand: 
ſtüden nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 


orrechte 
bis zum 25. October 1878 


Teinſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der fämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Bes 
Persone des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 

auf den 28. October 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 40 
5 — genannten Commiſſar zu er⸗ 

einen. 3 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 

unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
Fon muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
Korg nei auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Ehrlich, Geldner, 
torgenroth u. Juſtizrath Schmie⸗ 
dicke zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Moritzſtraße Nr. 19 K 


ſämmtlich 


„ Zueite Beilage zu Kr. 439 der Seeslauer Zeitung. — 


Coneurs Eröffnung. 
gl. Kreis⸗Gericht zu Ratibor, 
I. Abtheilung, 
den 14. September 1878, 
Vormittags 10 Uhr, N 
Ueber den Nachlaß des am 22. Mai 
1878 zu Deutſch⸗Krawarn verſtorbenen 
Brauereibeſitzers 462 
Gotthard Pudollek 
iſt der gemeine Concurs 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der bieſige Kaufmann Paul 
er mann beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 28. September 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 7, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Schober anberaumten Termine 
ibre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die nee) eines anderen 
einſtweiligen Verwalters, ſowie dar⸗ 
über abzugeben, ob ein einſtweiliger 
Verwaltungsrath zu beſtellen und 
welche Werlönen in denſelben zu be: 
rufen ſeien. h 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu ei 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 14. October 1878 

einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe An falk u machen und Alles, 
chalk ih 


eröffnet 


mit Vorb rer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
gleich werden alle Diejenigen, 

welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 17. October 1878 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der es innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Persone des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals, 

auf den 30. October 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 7, 
vor dem genannten Commiſſar zu er⸗ 


cheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins N 


wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 


werden. n 5 » 
Bugleih ift noch eine zweite Frift 
zur Anmeldung 
bis zum 17. December 1878 
einſchließlich 
feſtgeſezt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 
auf den 30. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Termins Zimmer Nr. 7, 
vor dem genannten Commiſſar anbe⸗ 
raumt. , 2 0 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert 
welche ihre e innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, ve eine ur Hi derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur sa. bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
je en, welchen es hier an Bekannt⸗ 
chaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte 


N Engelmann und Dr. z 


ahbler, Rechts ⸗Anwalt Hoff⸗ 
mann, Geheime Juſtiz⸗Ratb Klap⸗ 
ver und Ja ath Schmiedel, 
u Ratibor, zu Sachwal⸗ 

tern vorgelhingent. 


Belanntmadung. 
Am 9., 10., 15., 23. und 24. 
und event. noch am 29. und 30. 
Detober er., Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 
bis 4 Uhr, kommen im Amtslocale 
des Stadt⸗Leih⸗Amtes bierſelbſt ver⸗ 
fallene Pfänder, beſtehend in Juwelen, 
Gold, Silber, goldenen und ſilbernen 
Ubren, kupfernen, zinnernen und 
meſſingnen Gefäßen, Kleidungsſtücken, 
Tiſch⸗, Bett: und Leibwäſche, öffentlich 
egen gleich baare Bezahlung an den 
eiſtbietenden zur Verſteigerung. 
Kaufluſtige werden hierzu einge⸗ 
aden. 460 
Breslau, den 11. e 1878. 


biefi Fr lichen fe und 
eſiger Kön en Haupf- un 
2 Reſidenzſtadt. 


Friſch-Roth⸗u. Schwarzwild 


a Pfd. 25—60 Pf., Hal 


b. 


Freitag, den 20. September 1878. 


Bekanntmachung 
der Concurs⸗ Eröffnung und 
des offenen Arreſtes. 

Ueber den Nachlaß des am 30ften 
Auguſt Fri drich Sen Kaufmanns 

riedrich Hertzog 
aus Creuzburg (Firma 3 Hertzog) 
iſt durch Beſchluß vom beutigen Tage 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 29. Auguſt 1878 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Aa Bra: 
ger aus Creuzburg beſtellt. 

Die Gläubiger des Verſtorbenen 
und reſp. ſeines Nachlaſſes werden 
aufgefordert, in dem 
auf den 30. September 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Locale Zimmer 
Nr. 4, vor dem Commiſſar Herrn 
Kreis⸗Gerichts⸗Kath Rampoldt an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ 
ters, ſowie über die Beſtellung eines 
einſtweiligen Verwaltungsraths ab⸗ 
zugeben. 

Allen, welche von dem verſtorbenen 
Kaufmann Hertzog etwas an Geld, 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, Nichts an die Rechtsnachfolger 
deſſelben zu verabfolgen oder zu Ehen; 
vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 


ſtände 
bis zum 30. September 1878 
einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit orbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhader und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Verſtorbenen haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. Mr 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
1 Vorrechte 

bis zum 22. October 1878 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prüs 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 30. October 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale Zimmer 
r. 4, vor dem Commiſſar Herrn 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Rampoldt zu 
erſcheinen. 
ach Abhaltung dieſes Termins 

wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 


werden. . 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 
bis zum 30. December 1878 

einſchließlich 

feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
eriten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 

auf den 8. Januar 1879, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem genannten Commiſſar, in 
demſelben Zimmer anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre enen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
Fi eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

25 läubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung feiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
gen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts ⸗Anwälte Juſtizrath Libawski 
und Rechts Anwalt Drobni 


zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. f 


reuzburg OS., 
den 17. September 1878. 


Bekanntmachung. 


Behufs nochmaliger Verdingung 
der zum Neubau des Amts⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes in Miünjterberg erforder⸗ 
lichen Klemptnerarbeiten iſt ein 
euer Termin auf 0 
Montag, den 30. Septbr. c., 

Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten anbe⸗ 
raumt, bis zu welchem Submiſſiong⸗ 
Offerten, verſiegelt und mit bezeich⸗ 
nender Aufſchrift verſehen, einzurei⸗ 
chen ſind. 
Maſſenverzeichniß und Bedingungen 
liegen im genannten Bureau zur 
Einſicht aus und können auch ab⸗ 
ſchriftlich gegen Erſtattung der Co: 
pialien von da bezogen werden. 

Streblen, den 18. Septbr. 1878. 


’ N R 
büßner, Rehkeulen und Blätter | Der Königl. Kreisbaumeiſter 


empl. Adler, Overſtr. 36, im Laden. 


Reuter. 


Nothwendiger Verkauf. | 
Die zur Fabrikant Ferdinand He 
richter'ſchen Concursmaſſe gehörig, 
Grundſtücke Nr. 54a und Nr. 54b; 
Ober⸗Peterswaldau ſollen im We 
der nothwendigen Subhaſtation 
am 7, November 1878, 
Nachmittags 2½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtation 
Richter an Ort und Stelle auf de 
Grundſtücke Nr. 54a Ober⸗ Peter 
waldau verkauft werden. j 

Das Grundſtück Nr. 54a Obe 
Peterswaldau iſt bei der Gebäud 
ſteuer nach einem Nutzungswerth ve 
jäbrlich 195 Mark und das Grundſtt 
Nr. 54 b Ober⸗Peterswaldau bei d 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzung 
werthe von jährlich 180 Mark ve 
anlagt. 1 

Die e aus den Steuerrollei | 
beglaubigte Abſchriften der Grundbug 
blätter, die beſonders geſtellten Kauf 
bedingungen, etwaige Abſchätzunge 
und andere die Grundſtücke betreffen! 
Nachweiſungen können in unſere 
Bureau III während der Amtsſtunde 
. werden. a 

lle Diejenigen, welche Eigenthm 
oder anderweite, Gi Wirkſamkeit ge 
en Dritte der Eintragung in da 
rundbuch bedürfende, aber nich 
etragene Realrechte geltend 
machen haben, werden hiermit au 
gefordert, dieſelben zur in 
der Präcluſion ſpäteſeens im Verſtei 
gerungs⸗Termine anzumelden. 1 

Das Urtheil über Ertheilung de 
Zuſchlages wird b 
am 9. November 1878, 

Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins 
zimmer Nr. 8, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden 

Reichenbach i. Schl., f 
den 9. September 1878. 0 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


von Bünau. 


Nothwendiger Bez 
Das der verehelichten Guts 
Anna Nixdorf, geb. Eckert, gehörige 
Grundſtück Nr. 9 Berthelsdorf ſoll in 
Wege der nothwendigen Sub aſtatior 
am 11. November 1878, 
Nachmittags 2½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations 
Richter an Ort und Stelle auf den 
genannten Grundſtück verkauft werden 
Zu dem Grundſtück gehören 33 Hectaı 
48 Ar 90 Quadratmeter der Grund 
ſteuer unterliegende Ländereien un 
iſt daſſelbe bei der Grundsteuer nach 
einem Reinertrage von 364% Thlr. 
bei der Gebäudeſteuer nach einen 
Nutzungswerthe von 135 Mark ber: 
anlagt. 1 
Der Auszug aus der Steuerrolle 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
e DER ende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werben biermit aufgefordert 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpateſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. Ih 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlags wird 466 
am 12. November 1878, 
, Mittags 12 Uhr, | 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. 8, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Reichenbach i. Schl., 
den 7. September 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 
von Bünau. ! | 
Bekanntmachung. 


I) 


Verpachtung 


— 


ſoll 
vom 1. Juli 1879 ab N! 
anderweit auf 6 Jahre meiſtbietend 
verpachtet werden. 15000 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
Dinstag, den 8. Oetober d. J, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem ee im Rath⸗ 
pen e bierſelbſt anberaumt und laden 
achtluſtige hierzu ein. — 
Die Verpachtungsbedingungen kön⸗ 
nen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
oder gegen Zahlung der Scree 
gebübren von uns bezogen werden. 
Bietungs⸗ Caution 300 Mark. 4 
Goldberg i. Schleſ., 
den 18. September 1878. 
Der Magiſtrat. 


Die mit einem Jabreseinkommen 
von 810 Mark excl, Wohne und 
Feuerung dotirte [1043] \ 


evang. Lehrerſtelle 
zu Linden, Kreis Glogau, wird zum 
20. November cr. vacant. Qualifieirte 
Bewerber wollen ſich an das Domi⸗ 
nium wenden. 


9 Minne jeden Alters, 


velche an den traurigen Folgen der 
Selbitbefledung und geheimer Aus: 
chweifungen leiden, ſtrecken nicht mehr 
dergebens die Hand nach Hilfe aus. 
das berühmte Original: Meiſterwerk 
Der Jugendſpiegel“, für 2 M. zu 
deziehen von W. Bernhardi, Berlin E 
W., Tempelbofer Ufer 8, zeigt, ibnen 
en Rettungsweg. [5006] 


| 900 Mark werden zur Uebernahme 
eines gangbaren Geſchäfts ger 

ucht. Gef. Off. unter H. 4 in den Brit. 
e Bresl. Ztg. niederzulegen. [3431] 


7 Für den Absatz eines sebr gang- 
haren Artikels, ohne jede Auslage, 
werden Herren aller Stände gesucht. 
"= Schriftliche Anfragen sub R. M. 
| 55 sind an Haasenstein & augen, 
Nen, zu richten. 


Wer liefert 
debe ſortixte Hadern? 


re. sub H. 23022 an Haaſen · 
in & Vogler, Breslau. [5003] 


1 Cera ger von Specialitäten, 
auch Herren » Garderobe werden 

Ar einen ſchönen Laden in der Fried⸗ 
ja ch⸗Wilhelmsſtr. gewünſcht. Offerten 
nter 8. 8. erbeten Haupt: i 
agernd. [5011] 


| II" für Güter, kl. ländl. e 
L Fabriken, Villen [3029] 
haben wir zum Tauſch gegen hieſige 
ſcböne, ertragbringende Häuſer mit 
geſickerten Hypotheken Verwendung. 
1 92 Die Direction der Bureaux 
„Centrale“, Herrenſtraße 7a. 


Beachtenswerth! 


Ein, ſebr rentables Haus, in welchem 
ein Deſtillations⸗Geſchäft mit leb⸗ 
baftem Ausſchank betrieben wird, iſt 
wegen Familien⸗Verhältniſſen preis⸗ 
würdig und bei geringer Anzahlung 
in einer größeren Kreisſtadt Ober: 
ſchleſiens ſofort zu verkaufen. Nähere 
E werden erbeten unter Chiffre 
. 999 poſtlag. Kattowitz. [969] 


Cintiger Kauf für Intelligente. 
Weg. Zodesf. iſt eine Mahlmühle 
m. Bäckerei in beſter Gegend Schleſ., 
ausd. bed. Kraft u. vorz. gutes Ge⸗ 
ſchäft, billig u. unter günſtig. Mein) 
zu verkaufen. 133 
Näh. u. A. B. 32 haupipoftlag. bier 


in Ernsdorf bei Reichenbach mit 
neuem Dampf⸗ Betrieb und! 


vier Mahlgängen, 
vortheilhaft einge⸗ 


ei vorzüglichem Bau⸗ 
richtet, vevonazucdem 
zuſtande des Wohnhauſes, ſowie & 
der Fabrik⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäude, verkaufe ich unter gün⸗ 
ſtigen een [4969] 
Frankenſtein i. Schl. 

DDuwaNn PrDenploineR. E 


Er Cigarren -Geſchäft, in er 
Lage einer Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens, iſt bald zu verkaufen. [1048 

Offerten werden unter G. H. 9 
an die Expedition der Breslauer Zig. 
erbeien. 


Ein altes Specerei⸗Geſchäft mit 
vollem Ausſchank, gute Lage, 7 


Speck-Bücklinge 25 1 7 münfät Stttung bb 


Russ. Sardinen, 
Elbinger Neunaugen, 
Stralsunder Bratheringe, 

grün marinirte [5014] 
Ostsee-Delicatess-Heringe, 


Astrach. Caviar, 


Weetph. Pamperhlekel? 
Maroccaner Datteln, 
neue Kranz-Feigen, 

neue Sultan-Rosinen, 
neue Ital. Prünellem 
und grosse amerikanische 
neue Para-Nüsse, 
frische, beste Waare, 
empfing und empfiehlt 


OscarGiesser, 


Junkernstr. 33. 
Java⸗Dampf Kaffe, 
. 1 M. 30 Pf. 


reinſchmeckend, das Pfo. 1 M. 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe 


Für Pferdebeſitzer. 


Ich ſuche einen kräftigen, eleganten 
Falben (Wagenpferd), Wallach, 4 bis 
6 Jahre alt, 5—6“ groß, 1 5 
Mäbne und Schweif. [1020 

Offerten u Preisangabe erbiite 
unter D. Z. W Reichen⸗ 


bach i. Säle. bis 25 


Fee einem- une 5 ne lung, f 
Wirthſchaftsfräulein od. nr der in — Provin 
at bagger, Gef. 


ausfrau. Na n S 
aße 9, Finle nm 


Ei ält. anſt. Frau ſucht Sala 
als Wirthin bei einem alte 
Herrn. Offerten erbeten unter Z. 9 


Err, tücht. Deftiflatent, auch Mate: | 


rialiſt, gegenwärtig n 
ut unter ſoliden Faſprüchen 
De 1. October En⸗ 
„erbittet direct 
Adolph Camnttzer, [1034] 
Berlin N., Bergſtraße Nr. 46. 


Ein Tapezier⸗Gehilfe, geübter 


Polſterer, kann bei baldigem An⸗ 


in den Briefk. d. Bresl. Ztg. [3404] tritt ER lohnende Wed ee 


* eine ie: leiſtungsfäbige Cie 
garrenfabrik wird ein gewandter, 
mit der Branche und der feinen Kund⸗ 


ſchaft bekannter Reiſender geſucht. 

Offerten unter A. B. 3 
Bresl. Zeitung. 

J Siellenfuchende „5, 

in und empfiehlt koſtenfrei 

A Beöfe, Berlin, Krauſenſtr. 38. Berlin, Krauſenſtr. 38. 
Ein flotler 105005 } [5005] 
Verkäufer 
wird für ein Herren⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Adreſſen unter 8 der Zeug⸗ 
nißcopien sub B. T. 535 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Chemnitz. 

Für ein Galanterie⸗ = Kurz: 
waaren⸗Geſchäft wird per 110217 
ber c. ein 
tüchtiger Verkäufer 
geſucht. Anfragen unter M. H. poſt⸗ 


lagernd Gleiwitz. 


Für mein Stab⸗ und mae 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich p. 
tober einen in dieſer Branche Ache 


Commis, 


moſaiſch, der polnischen Sprache mächtig 


erhalt 
Valzerkiewiez, Gr.⸗Glogau. 


Riemergeſellen 


Erg der erhalten bei g 55 Lohn dauernde f 


Arbeit in der n e 


Ernst Kuschnitzky & Co. 
in i Gleiwitz. 


Ein Mühlenwerkfü hrer, 


der durch Atteſte nachweiſen kann, in 
größeren Geſchäftsmühlen dauernd 
tbätig geweſen zu fein, gleichzeitig in 
der Lage iſt, Reparaturen ſelbſt aus⸗ 
führen zu können, findet bei Unter⸗ 
zeichneter per J. November c. Stellung. 
Perſönliche Vorſtellung PERS 
[4890] Coſeler 1 e 
Treumann & Co., Coſel. 


Ein gewandter Kanzleigehilfe, 
über 8 Jahr beim Fach, auch im 
Salem: u. Rechnungsweſen betr., ſucht 
ver 1. Jobst Stellung. Gef. Off. 
sub M. R. poſtlagernd Pleß OS. 


Ein bei einer Verwaltung ſeit mehre⸗ 
ren Jahren Se Bureau⸗ 
Gehilfe ſucht Stellung. [1036] 

Offerten beliebe man sub T. R. 
Nr. 97 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung einzuſenden. 


ür das Compioir eines Colonial 

e Geſchäfts un 
ein 2 u. ein Volontair 9430 
Offert. M. 15 poſtlag. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Get 


werden geeignete Localitäten zum 


Hotel und Reſtaurant 


nnern der Stadt. 
0 erten unter Z. 2503 an f 


8 Neuſcheſtrahe 50 u 
die ‚balbe’ 3. Etage 7 1. Detbr 
vermiethen. Näh. 1 (310) 


Nicolaiffcafe 49 


jind = Parterre Räume bald zu ves⸗ 
miethe 3408 
N00 Schweidnitzerſtr. 41/42 II. 


Nicolaiſtraße 77, 


Ecke Herrenſtr., iſt die halbe nile 
Etage, beſtehend aus 4 gr. Vorder⸗ 
kimmern, Cabinets und Zubehör, 
Watercloſet, per 1. Det. zu verm. 
Nah. Ring 53 l. [3411] 


Ne 
Nabe am Ringe, Oderſtraße 14, 

iſt die 2. oder 3. Etage, beſtebend 
aus 7 Piecen, billig zu vermiethen⸗ 
Näheres daſelbſt von 1 bis 27 Ubr 
in der zweiten Etage. 13428] 


nene ne 
Bee 21 iſt die 3. Etage, 

Zemmer und Beigelaß, vom 
1, October ab zu vermiethen. [3427] 


w. a. Unternehmungen unter e u. mit der einf. Buchführung vertraut. 

d verk. Hobs⸗ Auction über um 1. Oct. iſt eine elegante, große 
ih. e ver Bening, per balo N. F. 100 Gfl. 50 Mambouiler Worte. |. LOS Marens Perfer, Samer. Ein junger Mann, J Wohnung in der 1 Bine 
"Eigentümer deſſelben ein Manufac: | Faltenberg OS. erbeten. und %-Blut-Böde Für mein Manufactur⸗, moſaiſchen Glaubens, mit ſchöner nebſt W eig gf 
ku re und Bofamentierwaaren: Gefchäft befond. Bedi am 24. September, früh 11 Uhr, Leinen u Tuch Geſchäft ſuche Handſchrift, welcher im Beſitze des ſtraße 22 zu vermiethen. 
ſeit 20 Jahren mit beſtem Erfolg bes A le Bun . Zpecekel⸗ tla i tüchti d T N! Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniſſes ift,| Näheres durch den Portier. 

9 it e. n ſeit Ja r. beſteh. Specerei⸗ bei Koſchmin, einen üch igen, er po n chen kann zur Erlernung des Getreide-, 


kleiee mit Waarenbeſtand u. Laden⸗ 


Geſchäft, verbunden mit Billard 


Die Anna⸗Mühle 


Sprache mächtigen [4948] 


Producten⸗ und Commiſſionsgeſchäftes 


Eile Fanſte 1 arg. ad 
(Mädchen), wünſcht für den Win⸗ 


5 Gneſener en 
einrichtung krankheitshalber ſofort zu und vollem Ausihant, ſofort zu Di 16] Stein?o 
&bant, ö pff. bei mir am 1. October d. J. eintreten. . 
ene wollen geſalligſt ih a F. el . 5 14131 Commis. Werſönade Worftellung erforderlich. agen on EHRE Bienen . ale 
Briefe unter der Adreſſe N. B. — —— Stellen-Anerbieten Ratibor, Martin Deutsch, zu miethen. Offerten erbittet man bis 


ab der Exped. der Breslauer Being 
la bgeben. 11029] 
* Hausverkauf! 

* Jh beabſichtige mein vor 2 Jahren 
9 anz zn ſehr ſchön im Villenſtyl er⸗ 
HE 


A-Sudhoff 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ein Candidat, längere Zeit a 


den 17. September 1878. 
J. Bielschowsky. 


Ein Commis, ag 
erfahren in allen Comptoirarbeiten 
eines Detailgeſchäfts, zum baldigen 


15012 Nofmarkt 11. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Seer mit 975 
Schulbildung, findet Aufnahme in 


zum 28. d. M. Agnesſtraße 5 9, 
erſte Etage. 1046] 


Elegante Wohnungen 


von 5 u. 7 Piecen, I. u. III. Etage, 


ba — Haus aus freier Hand zu ver. Schloßoble, ſchragaber Riegners Sol Sriebungs: nſtitut thätig, ſuch! zu vermielhen Oblauerſtraße 43. 
kaufen. Die Beſitzung liegt in der S 7 h ; = 1 äbnl. Stell. —— a. Hauslehrer zum * ah photographiſch = Near 18.1 eine elegante 15 iſt einelielegante 
2 g . e e e, ro pap er 1. Oct. Diet i. d. Briefk. d. 100 Düſſeldorf. 3430) Friedr. Haller & Söhne Wohnung zu vermietben. Nah 
An 7 85 7405 Tölt Naber d Waare n e igen Prei ja dt. u. A. Q 9, 11020) c e een Sreiburgenftr. 32. Buttnerſtr. 2 im Comptok. [3409] 
aare, zu au gen Preiſen, x mein Oalanterie- u. Kurzwagren⸗ 
jr * F Kuh in 190705 ackpa pier Eine Bi [1042] F Geſchäſt ſuche ich pr. bald oder 1. Oe] Für meine Deſtillation und Liqueur⸗ Carlsſtra Be N 

Gouvernante, tober einen tüchtigen jungen Mann, Fabri ſuche ich zum ſofort — 2 Wohnungen zu vermiethen. [3532] 


. tel: Verpachtun ng. 
Il otel nebſt Garten in Poln.⸗ 
fen erg iſt bei Erlegung von 
0 Thaler Caution ſofort zu ver⸗ 
adten oder bei 2000 Thaler Anzah⸗ 
lung zu verlaufen. Reflectanten wollen 

ch nach Krotoſchin an mich ſelbſt 


Ein in beſter Lage und im beſten 
Betriebe ſich befindliches Gaſthaus mit 
nötbigen Stallungen, Hofraum und 
Geſellſchafts⸗ Garten, ſoll Familien⸗ 
* hältniſſe halber unter ſoliden Be: 
gungen aus freier Hand verkauft 


in grau, braun, weiß und blau, in 
Formaten und Nollen, empfehlen 


Heinr. Ritter KKallenbach, 


Papierhandlg., Nicolaiſtraße 12. 


Fertige „albſtoſfe 


zu laufen geſucht, 

Ri, Offerten ns H. 23023 an 
die Annoncen: Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [5004] 


in den neueren Sprachen, Muſik und 


fut ausgebildet, wird baldigſt ge⸗ 


per mit Bedingungen unter 
. 4, Stadt Königsbütte. 


Gi Frl. in geſ. Jahren ſucht St. z. 


Fü brung d. Wirthſchaſt, Pflege u. 


zür meine beiden Knaben im 


Alter von 1½ u. 3 Jahren 
ſuche ich eine erfahrene Perfon, | zug- 
die ſich nur mit deren Aufſicht 


der auch mit der Buchführung ver⸗ 
traut 128 muß. 4945 
Liegnitz. Moritz Pappe. 


Ein junger Mann, 


welcher das GEymnaſium bis Tertia 
beſuchte und darauf 2 Jahre in einer 


Gütige Offerten sub X. 2501 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ein De eftillatent, 


En ita auf warmem Wege, firm der 


tritt einen 


Lehrling 


chriſtl. Confeſſion, Sohn a ii © — 
Gnas, Msi 


Ein bieſiges. 1385002) 


Droguenhaus 


Schulkenntniſſen. Offerten mit näb. 
Angaben bei Herren Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau unter II. 23028 
niederzulegen. 


O blaze 12 1, Etage im Ganzen 
oder getheilt per 1. October zu 
vermiethen. Näheres 2. Et. I. [3353] 


1. Et. Neumarkt 12, 


15 Enden ‚m ‚Suter, vie Bei⸗ 


r Papierfabrikation Sehen a ntofet iat, h Lech bee Batd. uer Feerihene ſucht als Lehrli N 0 t 16 
rziehung mutterloſer Kinder. 1 nter - U Mi 8 E t in \ eue rau en g 
Gaſthaus⸗ Verlauf. werden büßte 18. a TR 4267 e N Aer Un erde einen jungen Mann br u Ede ie Granei t 55 — 


Laden mit varanſtoßender e 
zu vermiethen und das 8 
B. Kanter, Königsplatz Nr. 4, 
erfahren. [3 1071 


los) Reuſcheſtraße Nr. 1314 


Werden. Auskunft ertheill der Brauer inige W Behr n noch zum Ver: befaſſen hat. 1049] dopp. Buchführung, ſucht Engagem. 
| def a. Weberbauer in 1843 CH 1 Aae bed, Gewehr⸗ zu S, f b R tb 1 in einer größeren ah a verſchiedene Läden parterre, Geſchäftslocale mit Wohnung 1. 5 ae 
hütz DO: [1043] | Sager een Schl. [4920] f 2 etz er en alihor. 100 Erbed. der Bresl. Ztg. [34011 “ ſchöne größere und kleinere Degen Auskunft dal. . Wiel and. 


1 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. September 
von der deutſchen Seewäarte zu Hamburg. 


Rreslauer Börse vom 19. September 1678. 


m Inändiaabe Fonds, inländisobe Eisenbahe-Sinmmnatios Ausäudinshe Elopubahn-Antien und Prieritäten, 
EB Amtliches Gongs. und Sta orliätsnstien, Amtliche Oourb. Bichtamtl Cours a zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
ö zichs-Anlothe | 4 7 N. Sehe, erb A OR eee 4 g 
0 e 5 Br, A AODE. |806 127,50 ba RE au rg 195 25 Wind. | Wetter. Bemerkungen 
Anleihe 1850. . EN Rumün. Bt.-Act. 432,50 bag — 
Sehn dach. 1 92,75 8 D do. 8t.-Frlor. 8 | — = 1 . N 
Eror. Präm.-Anl. Er 5 1 Warsch.-W. Bt A | — — erdeen 6 46,2 8,9 W. ſchwach. beiter. See ruhig. 
Erosi. Stdt.-Obl. Br,-Warsch. 40.5 — doe. Trier- 5 a Kopenbdagen 748,1 10,4 WSW. mäß. bedeckt. 
| de. do. 14 101,09 bz CCC Kasch.- Odsrbg. 5 er Pi Stockholm 742,2 105 SW. mäßig. bedeckt. 
G. kl. Pfdbr. altl. 3 86.70 0 Yoländieohe Eisoahake-Priaritito- db; Prior. 5 FE 55 Haparanda 740. 88.8. mäßig. Regen. 
de, Lit. A... 5 Obligationen, nk, Oben , — Petersburg 748,0 140 S8 . ih. bedeckt. 
do. altlll.̃ 4 86,75 bz : Rreipkngpe wi 3 00 6— do, Prior. Obl. 4 Br, Moskau 760,2 9,3 W. fill. halb bedeckt. 
do. Lit. A. 4 95,25 bz . , Mährisch - Schl. Er S 
2 il, 7 102.00 ba do. IA. H. 4 85,25 B Ban e äh, | a 2 Cen 700,5 11,1 W. mäßig. wolkig. Seegang tät # 
* 40, Lit . 47 8888 1 Behr 761 le WEM mas meh | 
x ER 0. $ 2 1. — 8 do, 5 5 110200 ba Zask - A011. Se, 2501 115 —.5 je 10 5 —— 52 were Hagelb · 
de. do.. . 985,25 0 berschl.Lit,R, | 3% 2 Brel. Discontob. 4 68,25 B * 82 f ni N eif. 
e, de, 4 10200 8 45. Lit. d. u. B. 4 98,50 B 40. Wech- B.! | 7700 » = Sulgen dude 75% 192 MM. e Halb bebedt. a, naßis 
Je. (Rostien). 4 I. — do. 1873 4 | 9210. bz b. Reichsbank | 4% ” 750,0 17% WSW ſtark. wolkig. ftart 12 ob. 
do. 758 15 k x we B 75 1 1 19975 5. a Nancy n 3 * — AR Memel 748,3 16, SW. ſteif. Regen. Seegang 
1340. do . 0. b 0. Bodenerdi 4b 
er ora-Prär. !“ | 9810 0 do. Lit G. . 4 110025 & bester Ort! — d. 408 fn, 50.9, 500 Paris 76 1 e ee eee Nene 
Rentonbr. Schl 1 96,75 bzB do, 1. 85 5 1 * N ürdich a 133 ICH. | be 92 m. 
edo. — do, 1869 e W. N 1 a 
anl. Fr Ak. 4 93,75 B dö.Neisso-Brg. 14 — Kan. bB. — — Wiesbaden 262,1 128 SEN icht. ale Nachts Regen 
e, dor... 46 — do, 3 „ 103,50 Indusiris-Adtioa, Kaſſel 759,4 1,8 SSW. il. 175 15 
da. ei» ihr „ 2 er ir Möbel! — * „ 75 2 
Hotb. Fr.-Ffabr. 5 weonont-Conrae vom 18. Sopt. do. do. 8t-Pr.)4 | — — . 756,7 Nas ſchwach. wollenlos. Get An. Ra 
Micha. Rente 3 Austerd. 100 fl. 3c Kg. 169,30 bc f do. Börsonast,|4 | — — ien 759,9 We 7 till. 7 
2 * 95705 ; 55 4 . > 168, 15 @ 21 nee 7 — 1 — 1 56,9 er . ftill. 13 
a Fl. rx. 5 o. Wagen — A der ® 
nnen 4 40. 37 am. do. Baubank 4 — uf 5 125 u, doch ſind Dracher⸗ 
994 — Lendon 1 L. Str. 5 les 8 b Donnersmarkh. 4 28 à 6,50 20 — Der Luftoruid bat im Weiten wieder zugenommen: nur iſt der 
Ita! Ren RL Is 7 en Beh 5. 22 6 0 Laura Arge 4 78.25 2 7 ult. 73.00 bz theilung, Wind und Weiler allgemein nur wen ig verändert, n Weſtwinde 
3. * il 4: 52,35 8 P N 26.10 3 8 6 Morit 115 4 en l Himmel an vielen Stellen Deuiſchlauds aufgeklärt. Die Meilen wird 
Tg ce 53,75 „ 4 b e e 0 0.8. Plsenb.- il. 83 an der deutſchen Hüfte dauern fort. Von Helgoland und 8 Weſteinde heute 
ann E e eee eee fogar e ae gentelet; in b Hane und „ blihe Abt, 
5. Goldrente 4 61, 50 Worsch. 100. 6 187. 208,00 bz Oppeln. Coment |4 — 575 4 155 nur mäßig. Vom Canal dis Dänemark zeigt ſich e nd wärs 
or kLoosal860 |5 — Wien 100 FEI. 45 288. 172,85 B Schi. Feuervers. 4 — — lung, am Oftufer der Oftfee bat dagegen die ſuvliche Luſtſtr 
19. do. 1804 —- — lo, doe, 4% AM. 171,60 8 do. Immobilien 14 — — 9 ER Ar Rord⸗ 
"Rein agu. 155 4 56,70 à 60 bz PPP do. Loinenind, 4 — — mung und meiſt = —— eh 1) fanlid 
* „ F. 4 — Framdo Valxtan. do, Zinkh,- A. 4 — 2 | Anmertung: Die e Curopa De 
45 5 63,25 6 Dnonten — de, do, St.- Fr. 4 — — Europa, 2) Küſtenzone von Fand 9 Dir benfolge von 
. 7 % 5 e Rei 
ie, Hay ‚Od, 5 — 2⁰ Era. Stücke [bz Sil. (V. ob. Fabr.) 4 — dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe 
Raus, 1877 5 1 82,18 6 Oest W. 100 U. 173,15 — ul172,50-2,80 | Fer. Oaltabrik 4 nach Oft eing 
55 Russ, Bankbill. Vormärtshätte. 4 — — BE TI CT 
100 B.-R. 209,00les %09,255209bz 


— Verantwortlicher Redacteut: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


